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Einleitung. 

Die  Nominalbildiiiig  ist  bis  jetzt  noch  eines  der  schwie- 
rigsten Kapitel  der  vergleichenden  Grammatik.  Theils  fehlt 
es  an  erschöpfenden  Darstellungen  derselben  auf  dem  Gebiete 
der  Einzelsprachen,  theils  sind  die  Sprachen  gerade  in  diesem 
Punkte  so  weit  auseinander  gegangen  und  haben  sich  hierin 
so  selbständig  entwickelt,  wie  in  keinem  andern.  Zwar  kann 
man  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  das  Material  zur  Bil- 
dung der  Nomina,  die  Suffixe,  in  der  Hauptsache  schon  in 
der  Zeit  vor  der  Sprachtrennung  vollständig  vorhanden  war, 
doch  haben  die  Sjirachen  dies  überkommene  Material  in 
einer  Weise  verwerthet,  dass  oft  die  ursprüngliche  Einheit 
der  Nominalbildung  in  ihrer  Gesammtheit  kaum  noch  zu 
erkennen  ist.  Einerseits  nämlich  sind  gewisse  Suffixe  vor 
andern  bevorzugt  und  häufig  angewendet,  während  andere 
mehr  oder  weniger  aus  dem  lebendigen  Gebrauche  der  Sprache 
verschwanden,  andererseits  sind  durch  Verbindung  mehrerer 
Suffixe  oder  durch  Analogiebildungen  nach  dem  Muster  be- 
sonders häufig  gebrauchter  Formen  eine  Reihe  neuer  For- 
men geschaffen  worden,  bei  deren  Bildung  jede  Sprache 
ihren  eigenen  Weg  gegangen  ist  und  ihrer  Nominalbildung 
ihr  eigenthümliches  einheitliches  Gepräge  aufgedrückt  hat. 
Eine  zweite  Schwierigkeit  liegt  in  der  Betonung.  Auch  hier 
sind  grosse  Veränderungen  vor  sich  gegangen,  selbst  inner- 
halb der  Einzelsprachen,  und  es  kann  die  Frage  nach  einer 
etwa    ursprünglichen    Betonung   jetzt,    wo    für    die    Einzel- 
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sprachen  das  Material  noch  nicht  vollständig  zusammen- 
gebracht und  gesichtet  ist,  nicht  entschieden  werden.  Man 
hat  in  neuerer  Zeit  versucht,  einen  Zusammenhang  nachzu- 
weisen zwischen  der  Betonung  und  der  lautlichen  Gestaltung 
des  Wortes,  und  von  der  lautlichen  Grestalt  aus  zurückzu- 
schliessen  auf  die  ursi)rüngliche  Betonung  zunächst  auf  dem 
G-ebiete  der  Flexion  (s.  bes.  Osthoff  in  Paul  und  Braunes 
Beiträgen  III,  1  ff.).  Doch  ist  auch  hier  erst  der  Anfang  f^- 
gemacht. 

Ich  gedenke  nun  in  der  folgenden  Abhandlung  die  No- 
minalbildung hauptsächlich  auf  die  Betonung  hin  zu  unter- 
suchen, namentlich  auch  zu  prüfen,  wie  weit  sich  ein  Einfluss 
der  Bedeutung  auf  die  Betonung  nachweisen  lässt,  dagegen 
die  andere  Frage  nach  dem  Einfluss  der  Betonung  auf  die 
lautliche  Gestalt  bei  Seite  zu  lassen.  Um  dabei  zu  einem 
befriedigenden  Abschluss  gelangen  zu  können,  war  die  Be- 
schränkung auf  ein  kleineres  Gebiet  nothwendig  und  es 
eignete  sich  hierzu  besonders  die  Sprache,  die  wir  gewöhnlich 
als  die  vedische  bezeichnen,  speciell  die  Sprache  der  4 
Samhitä's,  des  Rgveda,  Atharvaveda,  Sämaveda  und  Väja- 
sane  jisamhitä  (citirtmit  BY.  AY.  SY.  YS.).  Dieselbe  stellt 
sich  dar  als  ein  in  sich  geschlossenes  Ganzes  und  zeichnet 
sich  aus  durch  Klarheit  und  Durchsichtigkeit  der  Bildungen, 
deren  Erkennung  nur  sehr  selten  durch  lautliche  Entstel-. 
lungen  erschwert  ist,  sowie  durch  einfache  Entwicklung  der 
Bedeutungen ;  zeigt  überhaupt  einen  so  hohen  Grad  von  Ur- 
sprünglichkeit in  ihrer  Nominalbildung,  dass  sie  einer  Be- 
handlung der  letzteren  nicht  nur  für  das  spätere  Sanskrit, 
sondern  vielleicht  sogar  für  die  indogermanischen  Sprachen 
überhaupt  als  Grundlage  dienen  kann.  Den  Uebergang  von 
der  Sprache  der  4  oben  genannten  Sämhita's  zum  classischen 
Sanskrit  bildet  die  Sprache  der  Brahmanas,  zu  denen  in 
sprachlicher  Hinsicht  auch  Täittiriyasamhita  zu  rechnen  ist. 
Dieselbe  unterscheidet  sich  wesentlich  von  jener  und  bezeichnet 
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offenbar  schon  einen  spätem  Zustand  der  Sprache.  Als  Haupt- 
unterschiede kann  man  bezeichnen :  in  lautlicher  Hinsicht 
das  weitere  Umsichgreifen  der  der  secundären  Entwicklung 
des  Sanskrit  angehörigen  lingualen  Laute  t  d  tli  dh  n,  die  in 
den  Samhitäs  in  Wurzelsylben  noch  sehr  selten  sind ;  ferner 
vielfache  Veränderungen  in  Bezug  auf  den  Accent ;  grössere 
Ausdehnung  von  Abstractbildungen,  die  ja  natürlich  ist  bei 
einer  schon  wesentlich  auf  Speculation  gerichteten  priester- 
lichen Litteratur  im  Gregensatz  zu  den  mehr  volksthümlichen 
Dichtungen  der  Samhitäs^  wenigstens  in  deren  älteren  Be- 
standtheilen.  Auch  die  Bedeutungen  sind  in  Folge  dessen 
vielfach  weiter  entwickelt,  und  bei  weitem  nicht  mehr  so 
klar  und  einfach  wie  früher. 

Die  Grundlage  für  meine  Arbeit  musste  natürlich  wie 
für  alle  auf  den  Yeda  bezüglichen  Arbeiten  das  Petersburger 
Wörterbuch  von  Böhtlingk  und  Roth  sein  (citirt  PW.) ; 
dasselbe  ist  von  mir  mehrmals  durchgesehen  worden,  um 
möglichste  Vollständigkeit  in  der  Aufführung  der  Beispiele 
zu  erreichen,  und  es  sind  die  Bedeutungsangaben  desselben 
in  der  Regel  von  mir  einfach  herübergenommen  worden. 
Nur  in  den  Fällen,  in  denen  mir  die  vom  PTV.  angegebene 
Bedeutung  nicht  zu  der  Form  des  Wortes  zu  passen  schien, 
hielt  ich  ein  Nachschlagen  der  Belegstellen  im  Text  für 
nöthig.  Ausserdem  ist  Grassmann's  Wörterbuch  zum  Egveda 
vielfach  von  mir  benutzt  worden.  Ich  werde  nun  im  Fol- 
genden zunächst  einige  allgemeine  Vorbemerkungen  geben, 
sodann  die  Aufzählung  der  Suffixe  in  alphabetischer  Reihen- 
folge mit  möglichst  vollständiger  Aufführung  der  Beispiele. 
Ein  Eingehen  auf  den  Ursprung  oder  die  ursprüngliche  Ge- 
stalt und  Geltung  der  Suffixe  habe  ich  natürlich  dabei 
ganz  unterlassen,  auch  sind  die  übrigen  indogermanischen 
Sprachen  ausser  dem  nahe  verwandten  Zend  nur  sehr  selten 
zur  Vergleichung  herangezogen  worden. 

1* 


Die  altindische  Nominalbildung. 


I.  Kapitel. 

Allgemeine  Yorbemerkimgen. 

§.  1.    Die  Suffixe. 

Die  indischen  Grammatiker  theilen  bekanntlich  die  No- 
minalsuffixe in  3  Klassen  ein,  die  sie  Krt  Unadi  und  Taddhita 
nennen.  Von  diesen  fallen  die  beiden  ersten  für  unsere  Be- 
trachtung zusammen  und  machen  die  primäre  Nominalbil- 
dung aus,  während  die  Taddhita  den  secundären  Suffixen 
entsprechen.  Primär  nennen  wir  eine  Bildung,  die  von  der 
Verbalwurzel  oder  einem  Yerbalstamm  abgeleitet  ist,  also 
auch  eine  Ableitung  von  einem  denominativen  Yerbum, 
secundär  dagegen  diejenige,  welche  von  einem  Nominal- 
stamm abgeleitet  ist.  Sehr  häufig  ist  ein  secundäres  Suffix 
mit  einem  primären  in  der  Weise  verbunden,  dass  beide 
zusammen  wenigstens  für  unser  Grefühl  als  ein  primäres 
Suffix  erscheinen  und  wohl  auch  von  dem  Inder  als  solches 
gefühlt  und  behandelt  wurden.  So  ist  vani  =  van  +  b  ^si  = 
as  -f-  i,  ushi  =  us  -f-i,  tra  =  tar  -|-  a,  vana  =  van  -[-a  u.  s.  w. 
Ich  werde  alle  Bildungen  dieser  Art  einfach  als  primäre 
Suffixe  mit  aufführen  (tra  müsste  eigentlich  unter  secun- 
därem  a  mit  aufgeführt  werden,  da  hier  das  a  nicht  einfach 
weiterbildend  ist,  sondern  die  Worte  auf  tra  sich  durch  Be- 
deutung und  Betonung  als  Ableitungen  von  Nom.  ag.  auf 
tar  erweisen;  doch  liegt  diese  Entwicklung  wohl  schon 
jenseit  der  vedischen  Sprache  und  ist  bereits  vor  der  Sprach- 
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trennung  vollzogen,  wie  griecli.  tqov,  lat.  trum  beweisen^ 
sodass  wir  für  das  vedische  Sanskrit  ein  Suffix  tra  ansetzen 
dürfen).  Anders  verhält  es  sich  mit  einer  zweiten  Art  von 
Suffixgruppen,  in  denen  das  erste  Suffix  aus  einem  Vocale 
besteht,  und  das  zweite  consonantisch  anlautet.  In  diesen 
ist  offenbar  das  zweite  Suffix  überhaupt  nicht  als  secundäres 
aufzufassen,  sondern  die  Sprache  hat  eben  zwei  primäre 
Suffixe  neben  einander  angewendet,  ohne  dass  wir  freilich 
einen  Grund  finden  könnten,  warum  in  einigen,  verhältniss- 
mässig  wenigen,  Fällen  diese  Suffixhäufung  eingetreten  ist, 
und  in  andern  nicht.  Das  Hauptgewicht  fällt  in  allen  diesen 
Bildungen  auf  das  zweite  Suffix,  so  dass  wir  ein  Recht  haben, 
dieselben  auch  unter  diesem  mit  aufzuführen.  Auf  diese 
Weise  erkläre  ich  folgende  Suffixgruppen : 

a-ka  i-ka  u-ka  a-nii 

i-tar  u-tar  i-man 

a-ti  i-ti  a-ra  i-ra  u-ra 

a-tu  i-tu  a-ri  u-ri 

a-tnu  i-tnu  a-ru 

a-tra  i-tra  u-tra  a-la  i-la  u-la 

a-tri  i-sha  u-slia 

a-tha  a-sna  (?) 

a-ni  a-snu  i-shim 

Neben  diesen  Bildungen  finden  wir  eine  Reihe  anderer, 
in  denen  zwischen  dem  consonantisch  anlautenden  Suffix 
und  der  Wurzel  ein  langer  Vocal  erscheint.  Es  sind  dies 
folgende : 


i-ka  ü-ka 

i-man 

i-tar  ü-tar 

i-ra 

i-ti 

ä-ru 

ü-tha 

i-sha  ü-sha 

ä-ri 

i-tu 

Auch  diese  sind  auf  dieselbe  Weise  zu  erklären;  die 
Länge  beruht  auf  secundärer  Dehnung,  die  aber  erst  ein- 
getreten sein  kann,  nachdem  die  Suffixgruppe  schon  als 
ein  Suffix  gefühlt  wurde.  Dieselbe  kann  auf  metrischen 
Gründen  beruhen,  oder  in  vielen  Fällen  auch  auf  rein  laut- 
lichem Wege  zu  erklären  sein  durch  den  Einfluss  des  an-  .\ 
lautenden    Consonanten    (m   r).     Dass    solche    Suffixgruppen 
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schon  in  der  vedischen  Zeit  als  solclie  nicht  mehr  empfunden 
worden  sind,  dafür  spricht  bei  einigen  die  Betonung  (-atha 
-äthu-äti). 

Das  Suffix  des  Part,  praet.  pass.  ta  erscheint  ziemlich 
häufig  in  der  Gestalt  i-ta,  einmal  i-ta  (s.  d.  Beispiele  unter 
ta).  Es  mag  bei  diesen  Fällen  die  Analogie  von  Causativ- 
(cf.  arpita)  und  Denominativbildungen  (man  vergl.  die  im 
classischen  Sanskrit  häufigen  Ableitungen  von  Substantiven 
durch  ita  gebildet,  cf.  Pän.  V,  2,  36)  massgebend  gewesen 
sein.  In  i-vams  ist  i  wohl  wirklicher  Binde vocal.  Merk- 
würdig sind  die  Formen  e-man  (in  päreman  Fülle)  und  eru, 
für  deren  e  ich  keine  Erklärung  weiss.  Zu  bemerken  ist 
noch,  dass  im  Sanskrit  vielfach  Suffixformen  in  gleicher  Be- 
deutung neben  einander  stehen,  die  sich  nur  durch  den  Vocal 
unterscheiden : 


a 

i 

u 

tar     -     tur 

aj 

ij 

- 

tha  thi  tliu 

- 

it 

ut 

na    ni     nu 

an 

in 

- 

nia    mi  mu 

as 

is 

US 

man  min?  - 

- 

ti 

tu 

ra     ri     ru 

tra 

tri 

tru 

sa     si     SU 

lieber  die  secundären  Suffixe  ist  nicht  viel  zu  bemerken. 
Dieselben  treten  meist  einfach  an  den  Stamm  des  zu  Grunde 
liegenden  Nomens  an.  Nur  ka  und  ra  zeigen  vor  sich  in 
einigen  Fällen  den  Vocal  i  oder  i,  und  es  ist  hier  wohl 
ebenfalls  Zusammenrückung  zweier  Suffixe  anzunehmen  (s. 
Kap.  III,  §.  16),  da  man  weder  an  einen  Bindevocal  noch 
an  Schwächung  des  auslautenden  Stammvocals  denken  kann. 
Diese  Fälle  sind  übrigens  in  der  vedischen  Spräche  selten, 
später  finden  sie  sich  ziemlich  häufig.  (Ebenso  hat  das 
griechische  Suffix  t/.o  seine  grosse  Verbreitung  erst  seit 
Plato  gefunden.)  In  gleicher  AVeise  finden  sich  zwei  secun- 
däre  Suffixe  zu  einer  Gruppe  vereinigt  in:  tva-na  tä-ti  (so 
gegen  Benfey's  Ansicht,  der  täti  als  die  ursprüngliche  Form, 
ta  als  Verstümmelung  daraus,  auffasst). 
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§.  3.    Behandlung  der  Yerbalwurzel. 

I.  i  und  u  im  Inlaut  oder  Auslaut  der  Wurzeln  können 
zu  e  (ay)  und  6  (av)  gesteigert  werden;  es  gelten  dabei 
folgende  Regeln: 

1)  i  und  u  werden  stets  gesteigert  vor  den  Suffixen  as 
ana  man  (ausser  bhujmän  und  vidmän)  tar  (mit  Ausnahme 
von  ninditar,  wegen  der  Doppelconsonanz)  tra  tu. 

2)  Theils  gesteigert,  theils  nicht  erscheint  die  Wurzel 
vor  den  Suffixen  a  i,  und  zwar  tritt  vor  a  fast  stets,  vor  i 
sehr  selten  die  Steigerung  ein. 

3)  i  und  u  werden  niemals  gesteigert  vor  den  Suffixen 

ta  ti  (ausser  heti  Gleschoss)  u  ra  van  yu  tha;    sowie  in  der 

suffixlosen  Bildung. 

Anm.     Wenn  tha  mit  a  verbunden  ist,  kann  davor  die  Steigerung 
stattfinden,  z.  B.  tveshätha  das  Toben. 

4)  Die  Gunirung  kann  nicht  eintreten,  wenn  i  oder  u 
aus  ursprünglichem  a  oder  ä  geschwächt  oder  durch  Sam- 
prasärana  aus  ya  und  va  entstanden  sind,  daher: 

kiräna  Staub  i/^kar 

üras  Brust  zd.  urarih  lAvar 

u  s  li  ä  s  Morgenrötlie  zd.  uslianh  y  vas 

pitü  Trank  zd.  pitu  lApä 

5)  i  und  ü  werden  niemals  gesteigert,  ausser  im  Wurzel- 
auslaut von  vocalisch  anlautendem  Suffix. 

II.  Wurzeln  mit  innerem  ä  lassen  dasselbe  in  den 
meisten  Fällen  unverändert,  nur  selten  dehnen  sie  es  zu  ä; 
eine  bestimmte  Regel  lässt  sich  aber  über  das  Vorkommen  der 
Dehnung  nicht  geben.  • —  Aus  ihnen  lieben  sich  durch  be- 
sondere Behandlung  heraus : 

1)  Die  Wurzeln  mit  in-  oder  auslautendem  ar.  Die- 
selben schwächen  in  der  Regel  ihr  ar  in  den  Fällen  zu  r, 
in  denen  die  Wurzeln  mit  i  und  u  ungesteigert  erscheinen, 
erhalten  es  dagegen  da,  wo  i  und  u  gunirt  werden:  kartär  : 
krti  =  joshtar  :  jüshti.  Doch  finden  sich  von  dieser  Regel 
Ausnahmen  und  auch  das  Zend  stimmt  hierin  nicht  ganz 
zum  Sanskrit. 

2)  Wurzeln  mit  schliessendem  an  erscheinen  in  der 
suffixlosen  Bildung  in   der   dreifachen  Grestalt  auf  an   ä   a; 
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vor  dem  betonten  Suffix  a  oder  i  im  zweiten  Griiede  von 
Compositen  verlieren  sie  ihr  a;  endlich  vor  Suffixen,  die 
mit  t  anlauten,  verlieren  sie  ihr  n,  und  wird  in  einigen  Fällen 
das  a  gedehnt;  ebenso  verlieren  sie  das  n  vor  den  Suffixen 
ya  und  van  und  erhalten  dafür  das  Wurzeldeterminativ  t. 

3)  Wurzeln  mit  anlautendem  ya  oder  va  behalten  das- 
selbe in  den  Fällen,  wo  i  und  u  gesteigert  werden;  andern- 
falls verwandeln  sie  es  durch  Samprasärana  zu  i  und  u: 

yashtär  :  islitä  =  sotär  :  sutä 
vacas  :  uktä  =  dülias  :  dugdhä 

Diese  eben  gegebenen  Regeln  gelten  fast  ohne  Ausnahme 
auch  für  das  Zend  (bis  auf  die  über  die  Behandlung  der 
AVurzeln  mit  ar) ;  zum  Beweis  dafür  möge  folgende  Tabelle 
dienen,  in  der  übrigens  nur  Beispiele  aufgenommen  sind,  die 
im  Sanskrit  und  Zend  ganz  identisch  sind: 

Wurzeln  mit  iniierem  i  oder  u  und  1  oder  ü. 


Mit  Steigerung. 


Ohne  Steigerung. 


Skr. 

Zd. 

Skr. 

Zd. 

Ssha  "i 
eshä   j 

aesha 

tura  stark 
gucä 

tura  Feind 
güca 

ghosha 

gaosha 

jösha 

zaoslia 

tveshä  (n.  ag.) 

tliwaesha  (n.  act.) 

devä 

daeva 

meghä 

maegha 

meshä 

maesha 

r6ha 

raodha 

vüda  (n.  act.) 

vaeda  (n.  ag.) 

veQä 

vaega 

vgga 

vaegha 

Qüka 

gaoka 

gvetä 

gpaeta 

röcanä 

raocana 

Snas 

aenanh 

üras 

uranh 

ojas 

aojaiih 

*  ugäs 

uganh 

kshüdas 

khshaodanh 

usliäs 

ushanh 

dveshas 

tbaeshanli 

ptvas 

pivanh 

pigas 

paeganh 

rskas 

raocanh 

v^das 

vaedhanh 

isliu 

ishu 

sindliu 
urü 

liiridu 
uru 
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Mit 

Steigerung. 

Ohne 

Steigerung. 

Skr. 

Zd. 

Skr. 

Zd. 

hotar 

zaotar 

iti 

iti 

stotar 

gtaotar 

ishti 

isti 

grotär 

graotar 

citti 

cigti 

kshetra 

shoithra 

vy-üshti 

vy-usti 

grushti 

grusti 

kshiti 

sliiti 

sikti 

hikhti 

tokman 

taokhman 

liemän 

zaeman 

vidyä 

vidhya 

ugrä 

ughra 

ksliudra 

khsliudra 

citrä 

cithra 

miträ 

mitlira 

§ukrä 

gukhra 

Die  Ableitungen  von  Wurzeln  mit  ä,  die  im  Sanskrit 
und  Zend  übereinstimmen,  brauche  ich  nicht  anzuführen, 
nur  die  Fälle  will  ich  noch  verzeichnen,  in  denen  a  in 
beiden   Sprachen   gleichmässig   zu   ä    gedehnt    ist;    es    sind 


dies  folgende : 

Skr. 

Zd. 

kama 

käma 

pädä 

pädha 

bliäga 

bägha 

vaja 

väza 

v^ra 

vära 

bähü 

bäzu 

ägü 

ägu 

III.  Wurzeln  mit  schliessendem  ä  können  dasselbe  ver- 
kürzen bei  der  suffixlosen  Bildung;  das  ä  wird  zu  i  ge- 
schwächt stets  vor  dem  Participialsuffix  vams,  in  einigen 
Fällen  vor  mit  t  anlautenden  Suffixen;  es  fällt  ganz  aus 
vor  den  Suffixen  i  u  eya;  mit  dem  a  von  ana  verbindet  es 
sich  zu  ä. 

IV.  Ein  Wurzeldeterminativ  t  tritt  an  vor  den  Suf- 
fixen ya  van  und  vara  an  Wurzeln  auf  i  u  ar  (welches  zu 
r  geschwächt  erscheint)  und  an,  wenn  dies  sein  n  verliert; 
ebenso  in  der  suffixlosen  Eildung  der  Wurzeln  auf  i  u 
und  ar. 

V.  Wurzeln,  die  auf  einen  aus  ursprünglichem  Gruttural 
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entstandenen  Palatal  auslauten,  können  denselben  in  den 
Guttural  zurückverwandeln  oder  auch  behalten.  Hierbei 
gelten  folgende  Regeln: 

1)  Die  Eückverwandlung  muss  stets  eintreten  vor  t  th 
und  s  (sh). 

2)  Dieselbe  tritt  stets  ein  vor  u  sowie  vor  v  und  n, 
also  vor  den  Suffixen  na  nas  nu  va  van  vin  vani  und  dem 
Participialsuffix  vams. 

3)  Sie  kann  eintreten,  aber  auch  unterbleiben  vor  den 
Suffixen  a  und  as,  sowie  vor  den  mit  m  und  r  anlautenden, 
ohne  dass  sich  eine  bestimmte  Regel  darüber  aufstellen 
Hesse,  wann  sie  stattfindet  und  wann  nicht,  da  weder  be- 
nachbarte Laute  noch  der  Accent  darauf  Einfluss  gehabt 
zu  haben  scheinen,  cf.  arkä  neben  arcä,  roka  neben  roca. 

4)  Die  Verwandlung  findet  nie  statt  bei  allen  vom 
Präsensstamme  gebildeten  Participien. 

5)  Sie  tritt  nie  ein  bei  der  suffixlosen  Bildung  sowie 
vor  y  und  dem  Suffix  ana. 

6)  Sie  findet  ferner,  nicht  statt  vor  i,  nach  dem  im 
Sanskrit  allgemein  geltenden  Gesetze,  dass  die  Lautverbin- 
dungen ki  und  gi  ursprünglich  unmöglich  sind,  und  wo  sie 
vorkommen  wie  in  girl  neben  zd.  gairi,  auf  secundärer 
Schwächung  eines  alten  a  beruhen  (cf.  Hübschmann  in 
Kuhn's  Zeitschrift  N.  F.  III,  S.  386  f.).  Hiervon  findet 
sich  nur  nur  eine  Ausnahme,  nämlich  äbhogi  Zehrung,  für 
die  ich  allerdings  keine  Erklärung  weiss;  möglicherweise 
kann  vor  dem  a  der  Casus  obliqui  die  Verwandlung  doch 
eintreten  (das  "Wort  kommt  nur  an  einer  Stelle  vor  EV.  I, 
113,  5  im  Dativ  äbhogäye). 

Anm.     Durch   dies  Gesetz  wird  auch  die  Ableitung  von  sakhi  Zd. 
hakhi  von  der  i/^sac  wohl  mehr  als  zweifelhaft. 

Das  Zend  stimmt  in  der  Behandlung  der  auf  Palatale 
auslautenden  Wurzeln  wieder  ganz  genau  zum  Sanskrit; 
zum  Beweis  gebe  ich  folgende  möglichst  vollständige  Tabelle, 
da  eine  derartige  Zusammenstellung  meines  Wissens  sonst 
noch  nicht  existirt: 
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Zu  Regel  1 


Vor  t  th 

Vor  s 

Skr. 

Zd. 

_ 

akhti 

tikshnä 

pakti 

mumukshü 

paktha 

rukshä 

paktär 

mrksha 

rikthä 

ärikliti 

vi-moktär 

bhakti 

b  akhti 

vi-bhaktar 

bakhtar 
bakhta 

prä-yukti 

yüktra 

yoktar 

yükhtar 

yukta 

yukhta 

vaktär 

ukthä 

ukhdha 
ukhti 

vakhedhra 

vakhdhwa 

äsakti 

hakhedhra 

vi-vikti 

sikti 

hikhti 

sektar 

Zu  Regel  2: 

Vor  u 

Vor 

n                Vor  V 

Skr.                      Zd. 

Skr. 

»-       Zd. 

ankugä               anku^ 

rsknas 

raekhnanh         rkvä 

rekü 

vyäkhna             rkvan 

bhrgu 

voighna             pakvä 

vankü 

vagnü 

pra-rikvan 

sa-yügvan 

vi-mrgvan 

vägvin 

QUQukvanä 

QUQukväni 

su-QÜkvan 

Zu  Regel  3: 

Vor  a 

Vor  as 

Guttural                    Palatal 

GS-uttural                   Palatal 

Skr.             Zd.           Skr. 

Zd. 

Skr 

Skr.                Zd 

ankä                         arcä 

ankas                        tyäjas 

arkä                                     taezha 

okas 

tejas 
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Vor  a 


Vor  as 


Skr. 

Zd. 

Skr. 

Zd. 

Skr. 

tyägä 

tuüja 

vivaoja 

(?)  rdkas 

taegha 

güca 

bhärgas 

päkä 

rucä 

gaoca 

^  Qokas 

nirekä 

röcä 

vimökä 

bhojä 

rokä 

bhäga 

bagha 

ä-riijä 

bbsga 

bägha 

Qucä 

bhüga 

yüga 

vrajä 

yugä-m 

rüga 

svaja 

mrgä 

mereghavevijä 

bhanga 

banga 

"  a-saja 

väkä 

a-yujä 

seka 

(^üka 

gaoka 

vrka 

vehrka 

v%a 

vaegha 

^  vraskä 

a-ni-shangä 

Zu  Regel  4: 

Zd. 


Skr. 

öjas 
änjas 

räjas 
vyacas 
väcas 
^  bhüjas 
päjas 
^  tvacas 
^  ancas 


Zd. 
aojanh 

raocanh 


vacanh 


Skr. 


Guttural 
Zd. 


Vor  m  r 


Palatal 


Skr. 


Zd. 


rgmm 
tigmä 

rukmä 
väkman 

vyäkhman 

ojmän 
bhujmän 

säkman 

hakhman 

rukmän 

hakhma 

tighra 
tighri 

ugrä 

ughra 

ni-mrgra 

hikhra 

pajrä 

Qukrä 

Qukhra 
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Zu  Ee^ 

jel  5: 

Vor 

y 

Skr. 

Zd. 

^  pacyä 
bhujyü 

pacya 

Vor  ana 


Skr. 

tejana 

änjana 

pra-recana 

rocanä 

upa-parcana 

bhöjana 

yojana 

ud-vEcana 

ni-väcana 

sacanä 

upa-secana 


pacana 
neiana 


Zd. 


raocana 


Zu 

Regel 

6: 

Vor  i 

Skr 

Zd. 

Skr. 

arci 

röcis 

arcis 

rocishnü 
räji 

tizhina 

obhuji 

tuji 

bhuji 

tütuji 

vivici 

rjikä 

^ 

gäci 

rjiti 

göci 
gocis 

anji 

cüci 

^  pacika 

vrjinä 

ruci 


Zd. 


gaoci 


Vor    Suffixgruppen,    deren    erster   Bestandtlieil   a    ist, 
findet  die  Rückverwandlung  nicht  statt,  daher: 

Skr. 

ny-6carä 

arcätri 

vi-bhafijanü 

ucätha 

sacätha 

^  dhrajati 

Von   dem   eben   besprochenen   auf  ursprünglichen  Gut- 
tural zurückgehenden  j  ist  zu  trennen  ein  anderes  j  =  zd.  z, 
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welches  auf  einen  Laut  zurückgeht,  den  man  gewöhnlich  mit 
g  bezeichnet.  Dasselbe  wird  ebenso  behandelt,  wie  das  aus 
k  entstandene  q,  d.  h.  es  wird  niemals  verändert  ausser  vor 
s  und  t,  und  zwar  wird  es  vor  jenem  zu  k,  vor  diesem  zu 
sh.  Daher  isht-i  gegen  yuktä,  rjü  gegen  bhfgu,  yajna  yajvan 
gegen  rugnä  yügvan.  Die  einzige  Ausnahme  ist  särga  (sarj 
Zd.  harez). 

Anm.  1.     In  zwei  AVurzeln   ist   im  Zend   die  Palatalisirung   weiter 

gegangen,  als  im  Sanskrit,  nämlicli  in  tac  laufen  =  Skr. 

tak  und  gac  vermögen  =  Skr.  gak. 
Anm.  2.    Tonloser  Palatal  wird  in  einigen  Fällen  vor  m  oder  v  zu 

tönendem  G-uttural,  doch  ist  dies  verhältnissmässig  selten, 

und  lässt  sich  keine  bestimmte  Regel  dafür  finden. 


§.  8.    Der  Acceiit. 

I.  Es  ist  mir  nicht  möglich  gewesen,  für  die  primäre 
Nominalbildung  des  vedischen  Sanskrit  ein  durchgehendes 
Gesetz  zu  finden;  doch  lassen  sich  mit  geringen  Ausnahmen 
alle  einzelnen  Erscheinungen  unter  zwei  Gesetze  zusammen- 
fassen, von  denen  ich  wegen  seiner  wesentlichen  Ueberein- 
stimmung  mit  dem  Griechischen  das  erste  für  das  ursprüng- 
liche halte,  das  zweite  dagegen,  welches  jenes  vielfach  durch- 
kreuzt und  aufhebt,  für  ein  dem  Sanskrit,  vielleicht  der 
arischen  Grundsprache,  eigenthümliches  Gesetz. 

'  1)  Die   Stammsylbe   ist  betont  beim  Yerbalabstractum, 
das  Suffix  beim  Nomen  agentis. 

Ich  halte  diese  Betonungsweise,  wie  gesagt,  für  die  ur- 
sprüngliche, denn  erstens  ist  es  ja  schon  a  priori  wahrschein- 
lich, dass,  wenn  der  Accent  bedeutungsvoll  war  —  und  dafür 
haben  wir  ihn  wohl  im  Sanskrit  entschieden  zu  halten  — , 
die^  Yerbalabstracta  auf  der  Wurzelsylbe  betont  werden 
mussten,  denn  bei  ihnen  ist  ja  eben  der  Verbalbegriff  die 
Hauptsache ;  dagegen  musste  beim  Nomen  agentis  das  Suffix 
betont  werden,  welches  zum  Yerbalbegriff  als  bedeutungs- 
volles Moment  den  Begriff  des  Trägers  der  Handlung  bringt. 
Dazu  kommt  noch  die  wesentliche  Uebereinstimmung  des 
Griechischen,  avo  dasselbe  Gesetz  gilt  und  zwar  gerade  in 
alten  Bildungen.  So  gilt  es  dort  fast  ausnahmslos  bei  den 
Bildungen  mit  Suffix  o  =  a  cf. : 

B.  Lindner,  altindische  Norainalbildung.  2 
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röfxos  Schnitt  ro/tios  schneidend 

Tstuvog  Spannung  rsravög  gespannt 

T^o'/os  Lauf  r^ox,6g  Rad  etc.; 

ferner  bei  den  in  der  älteren  Sprache  noch  ziemlich  häufigen^ 
später  nach  und  nach  aus  dem  lebendigen  Gebrauche  ver- 
schwindenden Bildungen  mit  den  Suffixen  lo  vo  qo  cf. : 

a  iy  "k  Y]  Strahl  mit  eoXöq  gut 

kvkXos  Kreis  -  rv^Xös  blind 

6  n  ix X r]  Nebel  -  er q  e ßXos  gewunden 

Xvxv OS  Leuchte  -  xeS v 6s  sorsfsam 

V71VOS  Schlaf  -  r EQ7TV 6s  freudig 

co'i^os  Blässe  -  (o'/,^6s  blass 

aid-  ^  OS  Kälte  -  e'/,^  q6  s  Feind 

räfQos  Graben  -  lafiTZQos  glänzend  etc. 

Ebenso  gilt  dies  Gesetz  ausnahmslos  für  die  £c,^-Stämmer 
yevos  Geschlecht  neben  oa(pt]s  deutlich. 

In  der  vedischen  Sprache  nun  finden  wir  dieselbe  Be- 
tonungsweise wie  im  Griechischen  fast  durchweg  bei  den 
mit  Suffix  a  gebildeten  Worten,  ebenso  bei  den  Stämmen 
auf  as  und  den  Infinitiven  auf  tu  (tave  tos  tum) ;  in  der 
Regel  bei  den  Stämmen  auf  ana  ka  tar  tu  ra  va ;  mehr 
oder  weniger  mit  dem  gleich  zu  besprechenden  zweiten  Ge- 
setz wechselnd  bei  den  meisten  übrigen  Bildungen.  In 
einigen  Fällen  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  die  Betonung 
nach  diesem  oder  nach  dem  zweiten  Gesetze  erfolgt  ist, 
z.  B.  bei  den  Adjectiven  auf  u,  die  von  denominativen 
Verben  abgeleitet  sind. 

2)  Die  Betonung  des  Nomens  entspricht  der  des  Yerbums 
im  Präsens. 

Dies  Gesetz  gilt  ausnahmslos  für  die  Nominalbildungen, 
die  nach  Bedeutung  und  Gebrauch  dem  Yerbum  am  näch- 
sten stehen,  nämlich  für  die  Participia.  Von  hier  aus  hat 
es  wohl  grössere  Ausdehnung  gewonnen  zunächst  auf  die 
Adjectiva,  die  ja  den  Participien  noch  vielfach  nahe  stehen, 
dann  auch  auf  die  Yerbalabstracta.  Dasselbe  gilt  ausnahms- 
los für  die  von  denominativen  Verben  abgeleiteten  Abstracta 
auf  -ä,  sov/ie  vielfach  in  Ausnahmen  von  dem  ersten  Gesetze. 
Eine  Erklärung  dieser  Betonungsweise  kann  natürlich  nur 
gegeben  werden  im  Zusammenhange  mit   der  Betonung   der 


19 

Präsensstämme;  denn  wenn  man  in  diesen  eine  Zusammen- 
rückung  eines  Nomen  agentis  mit  dem  Stamme  der  Per- 
sonalpronomina zn  erkennen  hat,  so  gehen  schliesslich  beide 
Betonnngsprincipien,  das  des  Verbnms  und  des  Nomens,  auf 
einen  gemeinsamen  Grund  zurück.  Mir  genügt  es  für  meinen 
Zweck,  hier  auf  den  Zusammenhang  heider  hinzuweisen  und 
die  Belege  dafür  bei  der  Besprechung  der  einzelnen  Suffixe 
zu  geben.  Erwähnen  will  ich  nur  die  Annahme,  dass  bei 
den  Verben  mit  innerem  a,  die  im  Präsens  den  Ton  auf  der 
Wurzelsylbe  und  a  als  thematischen  Vocal  haben,  die  Be- 
tonung sowohl  im  Sanskrit  als  im  Griechischen  unursprünglich 
ist.  Der  Hauptgrund  dafür  ist  die  Schwächung  des  a  zu  e 
in  den  europäischen  Sprachen.  Möglich  ist  dies,  doch  wage 
ich  nicht  darüber  zu  entscheiden.  —  Nach  diesen  beiden 
Gesetzen  dürfte  also  weder  ein  Yerbalabstractum,  wenn  das 
Verbum  den  Ton  auf  der  Wurzelsylbe  hat,  Oxytonon  sein, 
noch  ein  Nom.  ag.,  wenn  das  Yerbum  ihn  auf  dem  Präsens- 
suffix hat,  auf  der  Wurzelsylbe  betont:  und  so  verhält  es 
sich  auch  in  der  That  in  den  weitaus  meisten  Fällen.  Wenn 
das  Gegentheil  aber  doch  hie  und  da  vorkommt,  so  haben  wir 
entweder  eine  Ausnahme  anzusetzen,  oder  anzunehmen,  dass 
der  dazu  gehörige  Präsensstamm  nur  nicht  mehr  erhalten  ist, 
wie  wir  ja  in  der  That  bei  vielen  Verben  mehrere  Präsens- 
stämme mit  verschiedener  Betonung  erhalten  haben. 

Es  richtet  sich  nun  nach  diesen  beiden  Gesetzen  die 
grosse  Mehrzahl  der  vedischen  Nominalbildungen;  daneben 
finden  wir  aber  noch  zwei  Erscheinungen ,  die  wir  ihrer 
geringen  Verbreitung  wegen  kaum  als  Gesetze  der  Sprache 
bezeichnen  können: 

a)  Die  Betonung  wechselt  nach  der  Verschiedenheit  des 
Geschlechts. 

Dies  zeigt  sich  regelmässig  bei  den  mit  Suffix  man  ge- 
bildeten Nominibus,  cf. 

väriman  n.  —  varimän  m. 

beides  Abstracta  in  der  Bedeutung  „Umfang,  Weite"  (hier- 
mit sind  zu  vergleichen  die  griechischen  Neutra  auf  (.lax  mit 
dem  Ton  auf  der  Stammsylbe  und  die  Masculina  auf  (.10, 
die  stets  auf  dem  Suffix  betont  sind).  Ferner  unterscheidet 
sich  zuweilen  das  Femininum  vom  Masculinum  durch  den  Ton, 
z.  B.  tavisha-tävishi. 

2* 
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b)  Einzelne  Suffixe  ziehen  den  Ton  auf  sich,  während 
er  vor  andern  stets  auf  der  Stammsylbe  ruht. 

Stets  betont  sind  z.  B.  die  Participialsuffixe  6ya  Bnya 
ayya.  Möglicherweise  ist  auch  für  das  Suffix  -ti  diese  Be- 
tonung als  ursprünglich  anzusehen,  wegen  der  stets  unge- 
steigert erscheinenden  Stammsylbe,  so  dass  also  die  ziemlich 
zahlreichen  Bildungen  des  Sanskrit  mit  betonter  Stammsylbe 
sowie  sämmtliche  griechische  Worte  dieser  Art  eine  unur- 
sprüngliche Betommg  hätten.  —  Die  Stammsylbe  ist  immer 
betont  bei  den  Nom.  ag.  auf  van,  sowie  bei  den  gewöhnlich 
als  Participien  behandelten  Bildungen  auf  ya  und  tva  (bei 
letzterem  wegen  seiner  Entstehung  aus  tu  +  a). 

Anm.  Nicht  selten  ist  eine  Unregelmässigkeit  der  Betonung  wohl 
auch  so  zu  erklären,  dass  ältere  Bildungen  da  waren,  mit 
dem  nach  dem  zweiten  Gesetz  verschobenen  Ton,  und 
jüngere  Bildungen  hiervon  einfach  durch  die  Betonung 
differenzirt  wurden:  so  erklärt  sich  z.  B.  räjän  Regierung 
gegen  räjan  König. 

II.  Bei  der  secundären  Nominalbildung  ist  eine  drei- 
fache Betonungsweise  möglich: 

1)  Der  Ton  bleibt  an  der  Stelle,  an  welcher  er  bei  dem 
der  Ableitung  zu  Grrunde  liegenden  Nomen  stand:  so  bei 
Ableitungen  mit  den  Suffixen  mant  und  vant;  zum  grossen 
Theil  vor  Suffix  ya. 

2)  Das  Suffix  trägt  den  Ton :  so  bei  Abstractbildungen 
auf  tva  und  tvanä,  bei  den  Deminutiven  auf  -ka  sowie  bei 
einer  Anzahl  von  Adjectiven  auf  mant  vant  und  ya,  die  von 
Oxytonis  abgeleitet  sind.  ^ 

3)  Der  Ton  wechselt  in  der  Weise,  dass  ein  von  einem 
Oxytonon  abgeleitetes  Wort  auf  der  ersten  Sylbe  betont, 
dagegen  eine  Ableitung  von  einem  Nomen,  das  den  Ton 
auf  der  ersten  Sylbe  trägt,  oxytonirt  wird.  Ableitungen  von 
Worten,  die  den  Ton  auf  einer  der  mittleren  Sylben  haben, 
können  sowohl  oxytonirt  als  auf  der  ersten  Sylbe  betont 
werden.  Diese  Betonung  ist  die  Begel  bei  den  Bildungen 
mit  Yrddhisteigerung  der  ersten  Sylbe  und  findet  sich  über- 
haupt häufig  bei  abgeleiteten  Adjectiven,  welche  die  Her- 
kunft von  etwas  bezeichnen. 

Anm.     Patronymica  haben  stets  Steigerung  der  ersten  Silbe. 
Zwei  Suffixe   ziehen   den  Ton   nicht   auf  sich,   sondern 


21 

auf  die  ihnen  vorangehende  Sylbe,  nämlich  ta  und  täti  (tat) 
beide  Abstracta  bildend. 


§.  4.    Bedeiitimg. 

Sänimtliclie  primären  Suffixe  mit  Ausnahme  der  Parti- 
cipialsuffixe  haben,  wie  es  scheint,  ursprünglich  eine  sehr  all- 
gemehie  Bedeutung  gehabt,  wodurch  sie  fähig  wurden,  alle 
Beziehungen,  die  in  der  Nominalbildung  ihren  Ausdruck 
finden  können,  auszudrücken,  also  sowohl  die  Handlung 
selbst  als  auch  das  Resultat,  Ort,  Mittel,  Subject  und  Object 
der  Handlung  zu  bezeichnen.  Bei  einigen  der  häufiger  ver- 
wendeten Suffixe  finden  wir  auch  in  der  That  alle  diese 
Bedeutungen  vereinigt,  zum  Theil,  wie  oben  §.  3  gezeigt  ist, 
durch  die  Betonung  von  einander  unterschieden.  Später  ist 
hierin  theilweise  eine  Scheidung  eingetreten  und  sind  gewisse 
Suffixe  mit  Vorliebe  zum  Ausdruck  einer  bestimmten  Be- 
ziehung verwendet  worden.  So  werden  zur  Bezeichnung  der 
Handlung  selbst  oder  des  Resultates  der  Handlung  haupt- 
sächlich die  Suffixe  a  as  i  man  ti  tu  verwendet;  und  es 
waren  durch  diesen  Gebrauch  die  3  letzteren  'besonders  ge- 
eignet, den  Infinitiv  zu  vertreten;  zur  Bezeichnung  von  Ort 
oder  Werkzeug  der  Handlung  besonders  ana  und  tra,  da- 
neben auch  seltener  die  eben  genannten  Suffixe.  Das  Subject 
der  Handlung  bezeichnen  die  Suffixe  a  ana  i  u  tar  ra  van, 
sowie  die  Participialsuffixe  des  Activ  und  Medium  und  eine 
ganze  Reihe  weniger  gebrauchter  Bildungen;  das  Object 
endlich  a  i  sowie  die  Participialsuffixe  des  Passiv  und  die 
gewöhnlich  als  Part.  fut.  pass.  bezeichneten  Bildungen.  Das 
Suffix  ta,  das  vorwiegend  passivisch  gebraucht  erscheint,, 
konnte  ursprünglich  eben  so  gut  Nomina  agentis  bilden,  wie 
es  ja  im  Zend  vielfach  in  dieser  Anwendung  vorkommt  und 
auch  im  Sanskrit  selbst  in  einzelnen  Worten. 

In  Bezug  auf  die  Betonung  stellen  sich  die  Bildungen, 
welche  Resultat,  Ort  oder  Werkzeug  der  Handlung  be- 
zeichnen, zu  den  Verbalabstracten,  dagegen  die,  welche  das 
Object  bezeichnen,  zu  den  Nom.  ag.  —  Es  können  nun  je 
nach  der  verschiedenen  Auffassung  einzelne  Gegenstände 
verschieden  bezeichnet  werden;  man  kann  z.  B.  Glieder  des 
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menschlichen  Leibes  oder  Werkzeuge  sowohl  als  Mittel  zu 
der  Thätigkeit,  die  der  Mensch  durch  sie  ausübt,  auffassen, 
als  auch  selbst  als  Subjecte  der  Handlung,  wie  man  z.  B. 
in  Norddeutschland  den  Ausdruck  Gräber  für  Spaten  braucht. 
So  steht  im  Sanskrit  neben  einander  damshträ  m.  Zahn  (als 
l)eissender)  und  caritra  n.  Fuss  (als  Mittel  zum  Grehen). 

In  Bezug  auf  die  Yertheilung  der  Bedeutungen  auf  die 
drei  Genera  kann  man  im  Allgemeinen  sagen,  dass  das 
Masculinum,  abgesehen  von  seiner  Verwendung  zur  Bildung 
von  Adjectiven  und  Nom.  ag.,  besonders  gern  gebraucht 
wird  zur  Bildung  solcher  Worte,  welche  die  Handlung  selbst 
oder  das  Resultat  derselben  bezeichnen ;  die  Neutra  zur 
Ableitung  von  Yerbalabstracten  und  Worten,  die  Ort  oder 
Werkzeug  der  Handlung  ausdrücken,  sowie  zur  Bildung  von 
Abstracten  zu  Adjectiven.  In  letzterer  Anwendung  findet 
sich  daneben ,  wiewohl  seltener,  das  Femininum ;  dasselbe 
wird  weiter  verwendet  zur  Bildung  von  Verbalabstracten, 
dies  z.  B.  durchgängig  bei  solchen,  die  von  einem  denomi- 
nativen  Yerbalstamm  auf  y  oder  von  einem  Desiderativ- 
stamm  abgeleitet  sind,  in  welchen  Fällen  es  beinahe  wie 
ein  Abstractum  zu  Adjectiven  auf  u  erscheint. 

Von  Bedeutungsübergängen  ist  nur  zu  bemerken,  dass 
einzelne  Abstracta  namentlich  solche  auf  ti,  in  gewissen 
Verbindungen  für  unser  Gefühl  wenigstens  die  Bedeutung 
eines  Concretums  annehmen;  sonst  sind  die  Uebergänge 
immer  sehr  klar  und  einfach  und  ergeben  sich  überall  leicht 
von  selbst.  v 


§.  5.    Die  Composita. 

Wenn  auch  eine  ausführlichere  Behandlung  der  in  der 
Wortcomposition  geltenden  Gesetze  ausserhalb  des  Planes 
dieser  Arbeit  liegt,  so  ist  es  doch  auch  für  meinen  Zweck 
nothwendig,  wenigstens  kurz  darzulegen,  wie  weit  die  Com- 
posita für  die  Bestimmung  der  Form  oder  Betonung  ihrer 
einzelnen  Bestandtheile  zu  verwerthen  sind.  Es  konnten  nun 
von  den  6  Arten,  welche  die  indische  Grammatik  kennt, 
drei  ganz  ausgeschlossen  werden,  nämlich  Dvandva,  Dvigu 
und  Avyayibhava,  theils  weil  aus  ihnen  für  Form  oder  Be- 
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tonung  ihrer  Theile  nichts  zu  gewinnen  ist,  theils  wegen 
ihres  seltenen  Auftretens  im  Veda.  Es  bleiben  also  noch 
übrig  Bahuvrihi,  Tatpurusha  und  Karmadhäraya,  und  diese 
will  ich  jetzt  in  aller  Kürze  durchgehen. 

Was  zunächst  die  Form  betrifft,  so  ist  zu  bemerken, 
dass  in  den  Bahuvrihi  das  erste  Glied  stets  den  reinen 
Stamm  zeigt,  wenn  es  ein  Adjectiv  oder  Substantiv  ist,  nur 
die  n-Stämme  verlieren  ihr  n  und  diejenigen  Stämme,  welche 
in  ihrer  Flexion  einen  Unterschied  haben  zwischen  starken 
und  schwachen  Casus,  zeigen  hier  die  Form  der  schwachen 
Casus.  Das  zweite  Glied  hat  stets  dieselbe  Form,  wie 
ausserhalb  der  Zusammensetzung,  nur  dass  natürlich  Femi- 
nina und  Neutra  die  entsprechende  Masculinform  erhalten 
müssen.  In  den  Tatpurusha  hat  das  erste  Element  eben- 
falls den  reinen  Stamm  mit  Ausnahme  der  n- Stämme ;  das 
zweite  Glied  stets  dieselbe  Gestalt  wie  ausserhalb  der  Com- 
position ;  nur  die  sogenannten  umgekehrten  Tatpurusha  haben 
in  dem  regierenden  Gliede  die  Form  der  schwachen  Casus. 
Endlich  in  den  Karmadhäraya  behält  das  zweite  Glied  stets 
seine  ursprüngliche  Gestalt,  während  das  erste,  wenn  es  ein 
Adjectiv  ist,  ebenfalls  stets  den  reinen  Stamm  zeigt. 

lieber  die  Betonung  der  Composita  kann  man  im  All- 
gemeinen folgende  Kegeln  aufstellen: 

1)  Für  die  Bahuvrihi: 

a)  Ist  das  erste  Glied  der  Zusammensetzung  ein  Ad- 
jectiv oder  Substantiv,  so  hat  es  denselben  Ton,  den  es 
ausserhalb  derselben  hat ;  ausgenommen  sind  nur  diejenigen, 
deren  erstes  Glied  uru  puru  prthu  bahn  ist  oder  giti,  bei 
diesen  hat  das  zweite  Element  seinen  gewöhnlichen  Ton. 
Ferner  wo  akshä  Auge  im  zweiten  Gliede  steht,  hat  es  stets 
den  Accent. 

b)  Wenn  das  erste  Element  ein  Zahlwort  ist,  gilt  meist 
dieselbe  Regel,  wie  für  die  Adjectiva,  nur  die  mit  dvi  und 
tri  zusammengesetzten  Worte- (ausser  tryämbaka  und  tryhgir) 
haben  den  Ton  auf  dem  zweiten  Gliede. 

c)  Ist  das  erste  Glied  gebildet  durch  die  Adverbien 
tuvi,  dusli  oder  su,  so  hat  das  zweite  Element  seinen  ge- 
wöhnlichen Accent.  Ausgenommen  sind  nur  tuvibrahman, 
tuvigravas  und  dürägir. 
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cl)  Steht  als  erstes  Glied  das  privative  a,  so  sind  die 
Composita  mit  äusserst  wenig  Aiisnalimen  oxytonirt. 

Anm.  Von  der  unter  a)  gegebenen  Hauptregel  giebt  es  einzelne 
Ausnabmen,  besonders  solche,  in  deren  erstem  Gliede  ein 
Adiectiv  auf  u  steht,  z.  B.  ägu-heshas  rju-krätu  krdhu-karna 
trshu-cyävas  citra-drgika  u.  s.  w.,  doch  sind  dieselben  ver- 
hältnissmässig  sehr  selten.  ' 

2)  Für  die  Tatpurusha: 

a)  Für  diese  Composita  gilt  als  Haiiptregel,  dass  die- 
selben im  zweiten  Gliede  den  Ton  da  haben,  wo  dieses  ihn 
ausserhalb  der  Zusammensetzung  hat. 

b)  Hiervon  ausgenommen  sind  sämmtliche  Tatpurusha, 
deren  zweites  Element  ein  Yerbalabstractum  mit  Suffix  a 
ist,  diese  sind  oxytonirt. 

c)  Ferner  sind  davon  ausgenommen  alle  diejenigen,  in 
deren  zweitem  Gliede  ein  Substantiv  auf  Suffix  ti  stellt, 
sowie  die  Mehrzahl  derer,  in  denen  päti  das  zweite  Glied 
bildet  erstere  sämmtlich  ausser  carshani-dhfti  RV.  YIII, 
79,  5,  wo  Gr.  carshanidhftä  als  Instr.  zu  ^dhft  fasst, 
während  es  im  PW.  als  Loc.  gefasst  ist).  In  diesen  Bil- 
dungen hat  das  erste  Element  seinen  Ton.  Zu  erklären  ist 
diese  Ausnahme  wohl  daraus,  dass  sich  hier  am  längsten 
die  ursprüngliche  doppelte  Betonung  der  Composita  erhalten 
hatte,  und  dann,  während  in  den  übrigen  Tatpurusha  das 
erste  Glied  seinen  Ton  verlor,  hier  das  zweite  unbetont 
wurde.  Die  doppelte  Betonung  liegt  ja  noch  wirklich  vor 
in  den  Zusammensetzungen,  deren  erstes  Glied  auch  der 
Form  nach  ein  Genitiv  ist,  z.  B.  brahmanaspäti,  sowie  i?i 
einigen  andern :  gäcipäti,  räthaspäti  sadaspäti. 

d)  Endlich  haben  noch  den  Ton  auf  dem  ersten  Ele« 
ment  beinahe  sämmtliche  Composita,  deren  zweites  Glied 
ein  Particip  auf  ta  ist.  Bei  diesen  ist  vielleicht  anzunehmen, 
dass  sie  nicht  hierher,  sondern  zu  den  Bahuvrihi  zu  stellen 
sind,  und  müsste  dann  das  zweite  Element  ursprünglich 
abstractes  Neutrum  sein. 

e)  Ist  das  regierende  Element  ein  Part.  präs.  act.,  so 
steht  dasselbe  in  der  Form  der  schwachen  Casus  mit  seinem 
gewöhnlichen  Accent  im  ersten  Gliede  (sog.  umgekehrte 
Tatpurusha). 

3)  Für  die  Karmadhäraya : 

Hier  ist   es   wegen    der   grossen  Unregelmässigkeit   der 
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Bildungen  schwer,  bestimmte  Gesetze  zu  finden,  im  Allge- 
meinen kann  man  jedoch  folgende  Regeln  aufstellen,  von 
denen  sich  freilich  verhältnissmässig  zahlreiche  Ausnahmen 
finden: 

a)  Ist  das  erste  Glied  ein  Adjectiv  oder  Adverb,  so 
ist  meist  das  Compositum  oxytonirt.  Hiervon  ausgenommen 
ist  ein  grosser  Theil  der  Zusammensetzungen,  deren  erstes 
Glied  das  Adverb  su  bildet. 

b)  Das  privative  a  hat  als  erstes  Element  der  Compo- 
sition  fast  ohne  Ausnahme  den  Ton;  nur  wenn  das  zweite 
Glied  ein  Particip  auf  ya  eya  enya  ist,  wird  das  Wort  oxy- 
tonirt. Letztere  Bildungen  sind  vielleicht  besser  als  Bahuvrihi- 
composita  aufzufassen  mit  einem  abstracten  Neutrum  im 
zweiten  Gliede. 

c)  Bei  Zusammensetzungen  mit  su  oder  einer  Präpo- 
sition im  ersten  Gliede-  findet  ein  Schwanken  der  Betonung 
statt,  indem  tlieils  das  erste  Element  betont  ist,  theils  der 
Ton  auf  Ultima  steht,  theils  das  zweite  Element  seinen 
Accent,  den  es  ausserhalb  der  Composition  hat,  behält. 

Schwierig  ist  es  zu  entscheiden,  ob  man  Nomina,  die 
mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind,  zu  den  Karma- 
dhäraya  rechnen  soll,  oder  vielmehr  annehmen,  dass  sie 
direct  aus  den  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Wur- 
zeln abgeleitet  sind.  Ich  möchte  mich  wegen  der  grossen 
Verschiedenheit  der  Betonung  für  Letzteres  entscheiden:  es 
erhält  nämlich  bei  Abstracten  auf  ti  und  sämmtlichen  Par- 
ticipien  die  Präposition  den  Ton,  bei  Abstracten  und  Nom. 
ag.  auf  a  das  Suffix,  bei  Worten  auf  ana  die  Wurzelsylbe. 
Ebenso  spricht  in  den  meisten  Fällen  die  Bedeutung  für 
letztere  Annahme. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  ergiebt  sich  von  selbst, 
wie  weit  die  Composita  für  die  Bestimmung  ihrer  Be- 
standtheile  zu  verwenden  sind :  für  die  Bestimmung  der 
Form  fast  stets,  bis  auf  die  oben  angegebenen  Ausnahmen; 
dagegen  für  die  Bestimmung  der  Betonung  sind  brauchbar 
die  ersten  Glieder  von  Bahuvrihi-  sowie  die  zweiten  von 
Tatpurushacompositen,  ferner  die  zweiten  Glieder  der  Ba- 
huvrihi und  die  ersten  Glieder  der  Tatpurusha  in  den  oben 
näher  bezeichneten  Fällen ;  die  Karmadhärayacomposita  mit 
wenigen  Ausnahmen  gar  nicht. 


II,  Kapitel. 

Primäre  Nominalbildung. 


§.  1.    Suffixlose  Bildung. 

Sehr  verbreitet  ist  in  der  vedischen  Sprache  eine  Bil- 
dung, wonach  die  Verbalwurzel  selbst  ohne  Antritt  eines 
Nominalsuffixes  als  Nominalstamm  verwendet  wird;  man 
kann  wohl  sagen,  dass  fast  alle  gebräuchlichen  Wurzeln  in 
dieser  Verwendung  vorkommen.  Derartige  Bildungen  er- 
scheinen ausserhalb  der  Composition  theils  als  Nom.  ag., 
theils  als  femininale  Verbalabstracta,  und  sind  ferner  eben- 
falls in  der  doppelten  Anwendung  besonders  beliebt  im  2. 
Griiede  von  Tatpurushacompositis,  wo  sie  natürlich  stets  den 
Ton  tragen  müssen.  Bei  der  grossen  Menge  derselben  ist 
es  nicht  nöthig,  sie  sämmtlich  aufzuführen,  es  genügt,  nur 
die  nichtcomponirten  Nom.  ag.  sowie  die  im  ßgveda  nicht 
vorkommenden  uncomponirten  Abstracta  zusammenzustellen, 
endlich  soll  eine  Beihe  aufs  Gerathewohl  herausgegriffener 
Beispiele  für  die  Begeln,  welche  die  Behandlung  der  Wurzel 
betreffen,  folgen. 

1)  Subst.  masc.  und  Adjectiva: 


19  Herr 

krünc  Schnepfe 
j  ä  Nachkomme 
tär  stär  Stern 
da  Geber 
div  Himmel 
när  Mann 


päd  päd  Fuss 
mäs  Monat 
müsh  Maus 
mrdh  Verächter 
yüj  Grenosse 
väh  Schulterstück  d. 
Joches 


späg  Späher 
srdh  d.  Irrende 
j  ü  behende 
mäh  gross 
vip  begeistert 
vrdh  froh 
sthä  stehend 


27 


2)  Feminina,  meist  Verbalabstracta : 


g  ä  m  j  ä  m  Erde 
dyüt  Glanz 
nrt  Geberde 
bhä  Licht 


bhräj  Steifheit 
mrg  Drohung 
mrd  Erde 
nas  nss  Nase 


vft  Begleitung- 
vri  g  Finger 
stübh    jauchzender 
Ruf 


3)  Subst.  neutr.  nur: 

mäs  mams  Fleisch  van  Holzgefäss  Qam  Heil 

In  Bezug  auf  die  Behandlung   der  Verbalwurzel   gelten 
bei  diesen  Bildungen  folgende  Regeln : 

1)  i  und  u  im  Innern  der  Wurzel  werden  nie  gesteigert 
und  daher  auch  ar  zu  r  verkürzt  z.  B. : 

agvavid    Rosse    ver-    abhraprüsh  d.  Sprü-  ävft  d.  Umwenden 

schaffend                            hen  d.  Wolke  upadfg  Anblick 

äcit  Achtsamkeit            amäjür     daheim     al-  parisprdh     Neben- 

ukhacchid  den  Topf       ternd  buhler 
zerbrechend                    p  a  r  i  s  h  t  ü  b  h  d.  Jauch- 
zen 

2)  Auslautendes  i  u  r  erhält  das  Wurzeldeterminativ  t: 


u  p  a  c  1  - 
lung 

u  p  a  m  i 
1er 

goji-t 
nend 

3) 

fachen 


t     Anschwel-       niyü-t  Reihe  arankr-t  zurichtend 

s6masü-t  S.  pressend  ishubhr-t     pfeiltra- 
-t  Strebepfei-      udaprü-t  im  Wasser         gend 

schwimmend.  kilbishaspr-t    Ver- 
Rinder gewin-  gehen  entfernend 


4) 
kürzt : 


5) 


Auslautendes  an  der  Wurzel   erscheint   in   der   drei- 
Gestalt  an  ä  a,  z.  B. : 

adrshtahän  gatruhä 

goshän  dhanasa  pagushä 

tan  parija  tanüja 

Auslautendes  ä  bleibt  entweder,  oder  wird  zu  a  ver- 

agvadä  präuadä 

äyushps  agvapä 

rtasthä  prthivishtä 

Inneres  a  wird  in  vielen  Fällen  gedehnt,  z.B.: 
rtashäh       neben  abhishäh 


prayaj 
prshtiväh 


avayaj  ^ 
indraväh 
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6)  Scliliessendes  ar  wird  entweder  zu  r  verkürzt  und 
erhält  dann  t;  oder  es  kann  in  uncomponirten  Bildungen 
bleiben  (nar  star);  oder  es  tritt  endlich  die  Nebenform  auf 
ir  oder  ur  dafür  ein,  z.  B. :  ^ 


gir 

abhipramür 

vishtir 

amäjür 

ägir 

äjitür 

7)  va  im  Innern  der  Wurzel  kann  durch  Samprasärana 
zu  u  werden,  und  es  kann  dann  ferner  Metathesis  eintreten, 
z.  B.  varunadhrü-t  (dhvar)  abhihrüt  (hvar),  neben  letzterem 
steht  parihvrt.  Dafür,  dass  ya  auf  dieselbe  Weise  zu  i  wird, 
habe  ich  nur  ein  Beispiel,  nämlich  rtvij  (nach  dem  PW.  = 
rtu  +  yaj). 

8)  Schliessende  Palatale  bleiben  stets  unverändert,  z.  B. 


abliiyüjf 

abhishäc 

avayaj 

aliardrQ 

abhüj 

arüc 

bhräj 

ädig 

tanütyaj 

äsic 

raj 

nparispfg 

Von  dem  reduplicirten  (resp.  Intensiv-)  Stamme  sind 
gebildet : 

sasrüt 

däridra  (drä) 
didyüt 
praneni 

In  Tatpurushacompositis  kann  vor  diesen  Bildungen  im 
ersten  Gliede  das  Casusverhältniss  auch  durch  die  Form 
ausgedrückt  sein;  besonders  häufig  ist  dies  der  Fall,  wenn 
das  zweite  Element  ^sthä  (^stha)  ist.  Es  gehören  hierher 
folgende  Composita: 


asüsü  (Bäh.) 

äyurdäd 

cikit 

yaviyüdh 

1.  2.  juha 

vänivan 

Joga 

sasyäd 

apsukshi-t 

—  j^ 

—  ji;t 

—  vah 

—  shäd 
rtejä 

krchregrit 
güshuyüdh 
dhiyandhä 
dhiyäjür 


divikshi-t 

—  jä 

—  yäj 

—  gri-t 

—  sprQ 

divorüc 

—  düh 
praväteja 
patangä 
prtsutür 


purohän 
bhareshujä 
vanejä 
angeshthä 
adhvare  — 
nare  — 
pathe  — 
bhuvane  — 
parvate  — 
mamhane  — 


ratheshtä 
vandliure  - 
harmye  — 
apäkeshthä 
prastäre  — 
äkhare  — 
gahvare  — 


Anm.     Der   Dativ   der   suffixlosen  Bildungen   wird  häufig   als  In- 
finitiv verwendet,  s.  Delbrück  Altind.  Verbum  §.  200. 
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§.  2.    Siimx  a. 

I.  Das  Suffix  a  ist  eines  der  häufigsten  in  allen  indo- 
germanischen Sprachen,  es  sind  damit  gebildet  theils  Yerbal- 
abstracta  sowie  Worte,  die  Ort  oder  Werkzeug  bezeichnen, 
letzteres  seltener;  ferner  adjectivische  und  substantivische 
Nomina  agentis.  Daneben  haben  offenbar  dieses  Suffix  eine 
Anzahl  von  Appellativen,  die  sich  auf  keine  bestimmte  Wur- 
zel zurückführen  lassen  und  deren  Grundbedeutung  daher 
nicht  zu  ermitteln  ist.  Dem  Geschlechte  nach  sind  diese 
Bildungen  zum  grössten  Theil  Masculina,  verhältnissmässig 
selten  sind  Feminina  und  Neutra. 

II.  In  Bezug  auf  die  Behandlung  der  Wurzel  vor  dem 
Suffix  a  gelten  folgende  Regeln: 

1)  Inneres  i  und  u  werden  meist  gesteigert  und  zwar 
fast  durchgängig  bei  den  auf  der  Stammsylbe  betonten  Wor- 
ten ;  in  Oxytonis  kann  die  Steigerung  auch  unterbleiben  (s. 
Kap.  I,  §.  2). 

2)  Auslautendes  i  i  u  ü  wird  stets  gesteigert  und  dann 
natürlich  vor  dem  vocalischen  Suffix  zu  ay  und  av. 

3)  Inneres  a  der  Wurzel,  auf  welches  r  oder  ein  Nasal 
folgt,  kann  vor  dem  Suffix  ausfallen ;  dies  geschieht  besonders 
im  zweiten  Gliede  von  Compositis. 

4)  Schliessende  Palatale  können  in  den  Guttural  zurück- 
verwandelt werden,  oder  unverändert  bleiben  (s.  Kap.  I, 
§.  2,  V).      _ 

III.  Die  Bildungen  mit  SuffxX  a  folgen  fast  ausnahms- 
los dem  Betonungsgesetze,  welches  ich  als  erstes  hingestellt 
habe  (Kap.  I,  §.  3).  Die  verhältnissmässig  seltenen  Aus- 
nahmen lassen  sich  fast  alle  auf  das  zweite  Gesetz  zurück- 
führen. Ich  will  gleich  hier  diejenigen  Fälle  anführen,  in 
denen  neben  einem  Verbalabstract  ein  Adjectiv  oder  Nomen 
agentis  gleicher  Bildung  und  Herkunft,  aber  durch  die  Be- 
tonung unterschieden,  steht: 

ärdha  Seite  ardha  halb 

es  ha  d.  Hineilen  eshä  hineilend 

käma  AVunsch  kämä  begehrend 

bhära  d.  Tragen  bhärä  Last  (d.  Gretragene) 

vära  AVahl  varä  Freier 

v ärdha  d.  Fördern  vrdliä  erfreuend 
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gäka  Hilfe 
g  ä  s  a  Gebot 
Qöka  Gluth 


9  ä  k  ä  hilfreich 
gäsä  Gebieter 
gokä  glühend 


Auf  dieselbe  Weise  entsprechen  sich  griech.  Tcloog  Fahrt 
und  Skr.  plavas  Boot. 

Ich   will   nun    sämmtliche   hierher   gehörige  Worte   auf- 
führen, nach  ihrer  Betonung  (resp.  Bedeutung)  geordnet: 

A.     Masculina. 

1)  Nomina  actionis  oder  Verbalabstracta. 


ämga  Theil 
äma  Andrang 
aya  Gang 
ärgha  Werth 
6ha  Andacht  (?) 
kalpa  Satzung 
küta  Verlangen 
kr  an  da  d.  Wiehern 
k  r  ä  m  a  Schritt 
krödha  Zorn 
krüga  Schrei 
kshaya  Wohnung 
kshäva  d.  Niesen 
gäya  Haus 
gärbha  Mutterleib 
goha  Versteck 
grab  ha  d.  Ergreifen 
gl  aha  W^ürfelspiel 
ghösha  Lärm 
cüda  Stachel 
j  ä  m  b  h  a  Gebiss 
j  ä  r  a  Aufreibung 
j  ö  s  h  a  Zufriedenheit 
täna    Nachkommen- 
schaft 


tära  d.  Uebersetzen 
däbha  Täuschung 
dügha  düha   d.  Mel- 
ken, 
nämga  Erlangung 
nända  Lust 
päda  Fuss 
paga  Fessel 
pösha  Gedeihen 
presha  Antrieb*) 
bädha  Drang 
bhäga  AVohlstand 
bhäga  Antheil 
bhüga  Genuss 
mäda  Lust 
medha  Kraft 
m  ö  d  a  Lust 
yama  Zügel 
yoga  d.  Anschirren 
räna  Behagen 
räva  Gebrüll 
rdga  Gebrechen 
röda  Klageton 
rsha  Erhebung 


V  a  r  a  d.  Hemmen ;  Um- 
kreis 

värdha  d.  Gedeihen- 
machen 

vaga  Wille 

vaha  Schulterstück  d. 
Joches 

vaja 

vära  Schatz 

vega  Ruck 

vsda  d.  Wissen 

gämsa  Spruch 

gäpa  Flossholz 

gösha  Hauch 

gräma  Ermüdung 

särga  Schuss,  Strahl 

sädha  Ausführung 

seka  Guss 

stava  Loblied 

svüda  d.  Schwitzen 

iiava  Ruf 

häsa  d.  Lachen 

heda  Zorn 


Dazu   kommt'  noch   eine   Anzahl   von    Appellativen,   in 
denen    die    Zurückführung   auf   eine   Wurzel   nicht   möglich 
^    oder  die  Bedeutungsentwicklung  nicht  klar  ist: 


*)  Hier  ist  presh  =  pra-ish  als  Wurzel  anzusehen,  wie  in  prgnini- 
preshita,  wo  die  sonst  nicht  vorkommende  Stellung  der  Präpositionen 
ni-pra  darauf  hinweist.  Regelrecht  aus  pra  -f  ish  ist  gebildet  präishä, 
das  auch  vorkommt. 
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asa  Asche  kshümpa  Staude 

ita  Schilf  khala  Tenne 

käna  Korn  chäga  Bock 

kümba  ein  Kopfputz  tüsha  Hülse 


küta  Stirnbein 
knpa  Grube 
kega  Haar 
krünca     eine     Art 
Schnepfe 


n  a  k  a  Firmament 
j)inrla  Klumpen 
pücha  Schwanz 
phena  Schaum 


mäya  Ross 
münja  Schilfgras 
yava  Getreide 
rasa  Saft 
gab  da  Ton 
cäda  Gras 
stäna  Brust 


Von  Ausnahmen  habe  ich  folgende  verzeichnet: 


ankä  Biegung 
krayä  Kauf  (krinäti) 
gandha  Geruch 
grbhä  Griff  (grbhnäti) 
jaya  Sieg  (jinati) 
j  a  V  ä    Schnelligkeit 

(junäti) 
tun  ja  Ruck  (tunjati) 
dävä  Brand  dunöti) 
dägä  Verehrung 


nädä  lauter  Ton  väsä  d.  Uebernachten 

nävä  Jubelruf  savä    sävä    Kelterung 

bädha  Widerstand  isunüti) 

b  6  d  h  ä     d.    Wachen  savä  Antrieb  (suväti) 

(budhänä)  sä  da  d.  Sitzen,  Reiten 
b  h  a  k  s  h  ä  Genuss  (bhak-  s  m  a  r  ä  Erinnerung 

shäyati)  svanä  Ton 

bhrmä  Verirrung  svarä  Ton 
b  h  6  g  ä      AVindung 

(bhujäti) 


Nomina  actionis,  die  von  einem  mit  Präposition  zu- 
sammengesetzten Yerbum  abgeleitet  sind,  sind  fast  durch- 
weg oxytonirt,  Ausnahmen  sind  sehr  selten ;  ich  will  nur 
die  anführen,  denen  kein  von  der  einfachen  Wurzel  abge- 
leitetes Wort  zur  Seite  steht: 


u  d  -  ä  n  ä  Aushauch 
uj|^-ärä  Verfehlung 
sam-ühä  Anhäufung 
anu-karä  Beistand 
pra-kägä  Helle 
pra-kridä  Spiel 
vi-ksharä  Abfluss 
vi-khädä   d.    Verzeh- 
ren 
san-gamä     Vereini- 
gung 
abhi-garä  Loblied 
abhi-cärä     Bezaube- 
rung 
apa-cyavä   das   Fort- 
stossen 


pra-todä  Stachelstock 
pra-träsä  d.  Beben 
san-damgä  Klammer 
pra-darä  Spalte 
ä  -  d  ä  r  ä  Anlockung 
abhi-drohä    Beleidi- 
gung 
vi-dveshä  Hass 
ä-dhärä  Rückhalt 
apa-dhvamsä     Ver- 
borgenheit 
upa-nähä  Bündel 
pra-panä  Handel 
vi -bar  ha     d.     Zer- 
streuen*) 
pra-märä  d.  Sterben 


ni-meshäd.  Schliessen 
d.  Auges 

vi-mo  k  ä     d.    Ausspan- 
nen 

ni-yavä    geschlossene 
Reihe 

ä-yäsä  Anstrengung 

vi-rapgä  Fülle 

ni-rekä  Besitz 

ä-rokä  Durchschein 

ä-läpä  Rede 

pari-vargä    d.    Aus- 
weichen 

pari-vädä    Nachrede 

adhi-väsä  Ueberwurf 


*)    Mit   Dehnung    des    i    wegen    der   ursprünglichen    Form    -varhä. 
Dehnung  vor  v  findet  sich  auch  sonst  vielfach,  cf.  adhi-väsä. 
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apa-väsä     d.     Verlö-  antah-glesha     Ver-   pra-starä  Streu 

sehen  schlingung  sam-spargä     Berüh- 

vi-vähä  Hochzeit  uc-chväsä  Hauch  rung 

pari- vesha  Zurüstung  vi-sära  d.  Zerfliessen    sam-sravä  Neige 
sam-gara    d.    Zusam-  ä-skandä  Angriff         ä-srävä  ein  Grebrechen 

menbrechen  apa-skambhä    Befe-  ni-hära  Nebel 

pari-gäsä  Ausschnitt       stigung  ä - h ä v ä  Eimer 

pratyä-Qrävä     Ant-   abhi-shtanä  d.  Tosen  upa-hvarä  Wölbung 
wortruf  vi-shtambä  Stütze 

Von  den  in  Compositen  vorkommenden  hierher  gehö- 
rigen Bildungen  führe  ich  ebenfalls  nur  die  an,  die  ausser- 
halb der  Composition  in  den  Samhitäs  nicht  zu  belegen 
sind.  Der  Accent  ist  unverändert  im  1.  Gliede  von  Bahu- 
vrihicompositen ,  sowie  im  2.  Griiede  derselben,  wenn  das 
erste  Element  su  dush  oder  ein  Adjectiv  auf  u  ist: 

Mit  unverändertem  Accent: 

k  ä  r  a  d.  Machen  (dush^)  j  r  ä  y  a  Raum  (prthu^)     p  e  q  a  Schmuck  (puru^) 
büdha  d.  Wachen  (su^)värpa  List  (^niti)  säha    d.   Ueberwinden 

marsha   d.  Vergessen  sä  da  Sitz  (su^)  (su^) 

(dur^)  •  Sana  d.  Gewinnen  (su^)  h an a  d,  Tödten  (su^) 

räma  Ergötzung  (su^) 

Mit  verschobenem  Accent: 

avä  Hülfe  (nir^)  grähä     d.     Erlangen    rapa  Schaden  (a^) 

gada  Krankheit  (a*^)  (näma*^) 

trpä*)  Freude  (a*^) 

Ohne  Accent: 

ksaya    Wohnung    (rä-  bhaya  Furcht  (ä^)         vicheda     d.     Spalten 

tha«)  •  '  (äO) 

ninda  Tadel  (ä«) 

2)  Nomina  agentis. 

Mit  Steigerung  oder  Dehnung  des  a: 

arkä  Strahl  eha  verlangend  grab  ha  Ergreifer 

arcä  strahlend  kartä  Grube  näyä  Führer 

ämä  roh  khäda  Futter  lohä  röthlich 


*)  Hier  hat  die  Verschiebung  des  Accents  auf  die  Gestalt  der 
Wurzelsylbe  eingewirkt,  ausserhalb  der  Zusammensetzung  musste  das 
Wort  tarpa  lauten. 


gliäsä  Futter 
CO  da  anfeuernd 
j  ä  r  ä  Buhle 
tärä  durchdringend 
1 6  d  ä  Stachler 
togä  träufelnd 
tveshä  heftig 
darga  sichtbar 
devä  Gott 
degä  Gegend 
drava  laufend 
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pravä  flatternd 
plava  Boot 
bh^shajä  heilend 
bhoj  ä  freigebig 
bhräja  schimmernd 
meghä  Wolke 
mrokä  N.  e.  Agni 
yodhä  Kämpfer 
rebhä  knisternd 
rokä  Licht^ 
rocä  leuchten^!*) 


väkä  Spruch 

vähä  Zugthier 

Vena  verlangend 

veshä  wirlcend 

gräya  versehen  mit 

^vet-a^.Tf^jss;^. 

s  a  r  p  ä,  ^chls^nge 

s  ä  hn^j^owAlti^ 

s  p  ä  iT'ht^^gehrenswerth 

s  v.änä  'söliallend 

h  V  9;  ra  '^l^öhlange 


Ohne  Steigerung  resp.  mit  kurzem  a 


aghä  schlimm 
a  j  ä  Treiber 
andha  blind 
arä  Radspeiche 
inä  tüchtig 
ubhä  beide 
US  ha  leuchtend 


tradä.  Eröffne^' 
dakshä  tüclitip 
dirghä  lan^    ; 
na  da  BrüUer 
pigä  Dammliirscli 
^Tiyä  lieb    •' 
♦^andä  vierstünjnielt 


k  a  r  a  thuend ;  andächtig  b  a  n  d  h  ä  Band 


k  r  Q  ä  abgemagert 
kridä  spielend 
kshamä  geduldig 
khanä  wühlend 
grhä  Diener;  Haus 
ghanä  Zermalmer 
chandä  gefällig 
jiva  lebendig 
türä  rasch 


bhangä  Beiw.  d.  Soma 

bhashä  bellend 

b  li  r  a  m  ä    wirbelnde 

Flamme 
makhä  munter 
mantha  Rührtrank 
mahä  gross 
yamä  Zwilling 
rambhä  Stütze 


,ru,cä  licht' 
vadhä  Tödter 
vapa  Sämann 
vrä  Schaar 
vraj  ä  Zaun        ■•, 
gai^a  Jlohr 
Qucä  leuchtend 
.Qivä  günstig 
'l^üsh%  gellend 
tamä  eben 
sara  flüssig,  Bach 
sahä  gewaltig  * 
simllä  Löwe  (i/^sah) 
skambhä  Stütze^-.. 
s  vaj  ä  Viper 
h  i  n  V  ä  Treiber 
hidä  Zupfer  '* 


Hierzu  kommt  eine  Reihe  ihrer  Herkunft  nach  dunkler 
Worte,  zum  Theil  Pflanzen-  oder  Thiernamen: 


ukhä  Kochtopf 
ulä  ein  wildes  Thier 
kankä  Reiher 
kitä  Wurm 
kumbha  Topf 
kr 6 da  Brust 
klibä  entmannt 
khilä  Oede 
ganä  Schaar 


däsä  Dämon 
d  h  a  V  ä  ein  Strauch 
d  h  V  a  j  ä  Standarte 
nakhä  Nagel 
n  a  d  ä  Schilf 
nidä  Nest 
pakshä  Flügel 
pikä  ICuckuk 
b  a  j  ä  ein  Kraut 


laj  ä  geröstetes  Korn 
labä  AVachtel 
logä  Erdscholle 
vamgä  Rohr 
valä  Höhle 
väna  Musik 
vrkshä  Baum 
vedä  Grasbüschel 
gankhä  Muschel 


[  *)  .Adjectivum  und  Substantivum  sind  hier  wie  in   arkä-arcä   durch 
dl^.  vefechiedene  Behandlung  des  Palatals  unterschieden. 

\B.  Li  udtt'r,  altindisclie  Nominalbildung.  3 
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"j  a  s  h  a  ein  AVasserthier  b  a  t  ä  Schwächling  §  a  p  h  a  Huf 

tarda  ein  Vogel  b  u  n  d  ä  Pfeil  h  r  a  d  ä  Teich 

tilä  Sesampflanze  mrgä  Wild  skandhä  Schulter 

dandä  Stock  meshä  Schaf  stamba  Büschel 

darbha  Grasbüschel 

A  n  m.  Es  ist  natürlich  möglich,  dass  einzelne  dieser  Worte,  sowie 
auch  der  unter  den  Nom.  act.  aufgezählten,  mit  einem 
andern  Suffixe  gebildet  sind,  doch  lässt  sich  bei  der  Un- 
sicherheit der  Herkunft  derselben  nichts  darüber  bestim- 
men. 

Als  Ausnahmen  von  der  Hauptregel  habe  ich  folgende 
Worte  verzeichnet,  die  sich  zum  Theil  nach  der  zweiten 
Accentregel  erklären  lassen: 

ärbha  klein  '  jära  alternd  (järati) 

äva  verlangend  (ävati)  pära  jenseitig 

ü  s  h  a  begierig  (vashti)  m  ö  g  h  a  eitel 

rksha  Verderber  yäva  abwehrend  (yävati) 

chända  lieblich  (chändati)      visha  Diener 

Jana  Mensch  (jänati)  vrka  Wolf 

gärdha  frech  (gärdhati) 

g  e  V  a  günstig 

gräva  tönend 

Sana  alt 

häya  Ross  (häyant) 

himsa  verletzend  (himsati) 

Bei  einigen  dieser  Worte  kann  man  wohl  daraus,  dass 
die  erste  Sylbe  ungesteigert  erscheint,  auf  Unursprünglich- 
keit  der  Betonung  schliessen. 

Von  dem  reduplicirten  (resp.  Intensiv-)  Stamme  sind 
folgende  Worte,  sämmtlich  Oxytona,  abgeleitet: 

kanikradä  wiehernd  drdhrä  festhaltend 

ghanäghana  streitlustig    panishpadä  zuckend 
caräcara  beweglich  marimrgä  betastend 

caläcalä  wackelnd  malimlucä  Räuber 

cäkshmä  geduldig  mahämahä  gross 

tütumä  ausgiebig  reriha  leckend 

dadhrshä  tapfer  vavrä  sich  versteckend 

V  e  V  i  j  ä  auffahrend 

gaQayä  unversieglich  (?) 

gigayä  freigebig 

sanishyadä  fliessend 

sanisrasä  brechend 

sarisrpä  schleichend 

s  a  s  r  ä  fliessend 
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Diejenigen  Adjectiva  und  Nom.  ag. ,  die  von  zusam- 
mengesetzten Verbis  abgeleitet  sind,  haben  mit  wenigen 
Ausnahmen  ebenfalls  den  Ton  auf  dem  Suffix.  Es  sind 
hier  folgende,  ohne  Präposition  nicht  zu  belegende  Bildungen 
zu  verzeichnen : 

ud-ärä  erregend  ä-tapä  Weh  verursachend 

pra-inkhä  schaukelnd  ut-tänä  ausgestreckt 

vi-krnta  Zerschneider  ut-tudä  Aufstachler 

■    ä-krayä  Krämer  ä-dhavä  Erreger 

pra-khädä  kauend  ni-dhäraya*)  einsetzend, 

apa-galbhä      fehlschla-      vi-naya  entfernend 

gend  ä-prä  thätig 

V  i  -  g  ä  h  ä  sich   eintauchend    v  i  -  b  6  d  h  ä  wachsam 
san-gira  verschlingend         abhi-bhavä  übermächtig 
pari-carä  umher  streifend    pra-mrga  antastend 
saii-jayä  siegreich  ati-yäjä  überaus  fromm 

adhi-räjä  Oberhaupt 
anu-rädhä     Gredeihen 

schaffend 
ä-rujä  zerbrechend 
abhi-vartä  siegreich  an- 
greifend 
ud-vahä  hinaufführend 
ni-vägä  brüllend 
ni-grmbhä  sicher   auftre- 
tend 
upa-gvasä  dröhnend 
pari-shkanda  Diener 

Dazu  kommt  noch  ein  vom  Intensivstamme  gebildetes 
Adjectiv  abhi-roruda  Thränen  erregend. 

Es  ist  nun  noch  übrig,  die  in  Zusammensetzungen  er- 
scheinenden Bildungen  dieser  Art,  soweit  sie  uncomponirt 
nicht  vorkommen,  zu  verzeichnen.  Sehr  beliebt  sind  die- 
selben im  zweiten  Gliede  von  Tatpurushacompositen,  wo  sie 
natürlich  ihren  Accent  behalten.     Es  sind  dies  folgende: 

ada  essend  (anna^)  edhä  anzündend  (agny^) 

ishä  begehrend  (gav^)  kärä  machend  (ishu^) 

inkhayä*)      schaukelnd  (samu-      gamä  gehend  (düran^) 
dram^) 


*)   Ich  nehme   an,   dass   diese   Worte  von   dem  Stamme   abgeleitet 
sind,  und  nicht  durch  Suffix-aya  von  der  Wurzel. 
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g-arä  verschlingend  (aja*^)  täpä  glühend  (ayas^) 

gilä  verschlingend  (asamsükta^)  dargä  sehend  (avasäna^) 

ghätä  schlagend  (ädambara*^)  däbhä  schädigend  (nakshad^)       » 

ghnä  tödtend  (go^)  dugha  melkend  (bhäga^) 

cayä  rächend  (rnan*^)  drmha  stützend  (bhümi*^) 

cyavä  erregend  (bhuvana**)  nädhä  befestigend  (vayo^) 

jvarä  Schmerz  verursachend  (anga^)    pinva  schwellend  (dänu^) 
tarä  überwindend  (druhan^)  pi'nä  schenkend  (sadä^) 

prä  erfüllend  (äküti*^) 

vadä  sprechend  (evä*') 

van  da  preisend  (deva*^) 

vaga  wollend  (tad*^) 

vädä  singend  (vinä^) 

väyä  führend  (pada^) 

vraskä  behauend  (yüpa^) 

sarja  lösend  (rajju^) 

savä  spendend  (ap^) 

s  r  a  m  s  ä  zerbrechend  (asthi^) 

hära  holend  (uda^) 

Anm.  Zuweilen  haben  die  Bildungen  mit  Suffix  a  noch  verbale 
Kraft  und  können  den  Accusativ  regieren,  z.  B.  RV.  VIII, 
33,  5:  yä  äkaräh  sahäsrä  „der  Tausende  herbeischafft". 
Dieselbe  Gebrauchsweise  liegt  zu  Grunde  in  den  Compo- 
sitis,  bei  denen  im  ersten  Gliede  das  Casusverhältniss  auch 
durch  die  Form  ausgedrückt  ist;  es  sind  dies  folgende: 


agnim-indhä 

abhayan-karä 

ubhayan-karä 

kih-karä 

cakram-äsaja 

janam-sahä 

düran-gamä 

druhan-tarä 

dhanaii-jaya 

dhiyan-jinvä 


puran-dara 

pushtim-bharä 

yudhin-gamä 

rathan-tarä 

valam-ruja 

väcam-ihkhayä 

vajam-bharä 

vigvam-inva 

vigvam-bharä 

vrtaii-cayä 


gakam-bharä 

samudram-inkhaya 

sutam-bharä 

talpe-gayä 

divi-carä 

divi-shtambä 

düre-vadhä 

pröshthe-gayä 

vahye-gayä 


Es  kommen  endlich  noch  ein  paar  Beispiele  dieser  Bil- 
dung hinzu,  die  sich  in  Karmadhärayacompositen  im  zweiten 
Gliede  finden;  ohne  Accent  natürlich,  wenn  das  erste  Ele- 
ment das  privative  a  ist,  sonst  oxytonirt: 


ghushä  tönend  (aran^) 
grä  verschlingend  (tuvi^) 


mraksha  verderblich  (tuvi^) 
nannamä  sich  beugend  (ku^) 


unbetont  in : 


kava  karg  (ä*^)         hraya  verschämt  (ä*^) 
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B)  Feminina  s.  Anhang  I. 

C)  Neutra: 

1)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont : 


äksha  Auge 
änga  Glied 
jSna  Entstehung 
jala  Netz 
püra  Burg 


phäla  Frucht 
bäla  Kraft 
bila  Höhle 
bij  a  Same 
mala  Schmutz 


2)  Auf  dem  Suffix  betont: 


ändä  Ei 
gädhä  Untiefe 
gehä  Haus 
1 6  k  ä     Nachkommen- 
schaft 
damä  Gebiet 
näthä  Zuflucht 


p  a  d  ä  Schritt 
pärä  Ende 
busä  Abfall,  Spreu 
bhayä  Gefahr 
maghä  Gabe 
mämsä  Fleisch 
yakshä  Gespenst 


miila  AVurzel 
mükha  Mund 
väna  Baum 
gäka  Mist 
sina  Vorrath 


yugä  Joch 
rüpa  Gestalt 
varshä  Regen 
visha  Gift 
säyä  Einkehr 


3)  Mit  dem  Ton  auf  der  Präposition 

äyudha  Waffe. 


§.  8.    Suffix  aj. 

Mit  dem  Suffix  aj  sind  abgeleitet  Adjectiva  und  Nom. 
ag.  sämmtlicb  oxytonirt: 

trshnäj  durstig         dhrshäj  kühn         sanäj  alt 

Dazu  kommt  noch  von  einer  nicht  zu  belegenden  Wurzel 
bhishäj  Arzt,  dessen  Herleitung  von  abhi-sanj  (Pictet  in 
Kuhn's  Zeitschr.  V,  25,  Benfey  unter  Suffix  aj)  mehr  als 
zweifelhaft  ist,  da  abhi-sanj  die  dafür  angenommene  Bedeu- 
tung „beschwören"  wenigstens  nach  dem  PW.  gar  nicht  hat. 
Ferner  gehört  hierher  bhuräj,  das  aus  dem  Denominativ 
bhuräjanta  (sprudeln)  zu  erschliessen  ist. 


§.  4.    Suffix  at. 

In  den  oxytonirten  femininalen  Nom.  act.  sa^cät  Stockung 
und  sravät  Fluss.  at  ist  identisch  mit  dem  in  den  schwachen 
Casus  des  Part.  präs.  act.  erscheinenden  Stamme. 
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§.5.    Suffix  ata. 

Das  Suffix  ata  bildet  oxytonirte  Adjectiva  mit  der  Be- 
deutung eines  Part.  fut.  pass.  oder  Gerundivums.  Da  es 
sich  sonach  in  der  Anwendung  unterscheidet  von  dem  ein- 
fachen ta,  ist  es  hier  als  besonderes  Suffix  aufgeführt.  Im 
Gegensatz  zu  den  Bildungen  mit  ta  ist  auch  die  Wurzelsylbe 
gesteigert : 

dar  Q ata  sichtbar  (gegen    bharatä  zu  pflegen    haryatä  begehrens- 

drshtä)  yajatä  zu  verehren         werth 

pacata  gekocht 


§.  6.    Suffix  ad. 

Erscheint  in  den  oxytonirten  Femininis : 

d  r  s  h  ä  d  d.  untere  Mühlstein    v  a  n  a  d  Verlangen  *) 
bhasäd  After  gar  ad  Herbst 


§.  7.    Suffix  an. 

Mit  diesem  Suffix  sind  gebildet  Masculina  und  Neutra, 
theils  Nom.  ag.,  theils  Appellativa  ohne  nachweisbare  Grund- 
bedeutung, sowie  einige  neutrale  Verb alabstr acta.  Die  Wur- 
zel wird  dabei  mit  einer  Ausnahme  nie  gesteigert;  der  Ton 
ruht  entweder  auf  dem  Suffix,  oder  auf  der  Wurzelsylbe, 
ersteres  stets  bei  den  Yerbalabstracten  (gegen  die  Regel): 

1)  Den  Ton  auf  der  Wurzelsylbe  haben: 
a)  Die  Masculina: 

ägan  Schleuderstein    prati-divan  Gegen-     vrshan  Mann  (värshati) 
takshan      Zimmer-        Spieler 

mann  (täkshati)  rajan  König  (rajati) 

Hierzu  noch  das  von  einem  Intensivstamme  gebildete 
Adjectiv  yavayävan  abwehrend  (so  nach  dem  PW.,  doch 
ist  die  Bildung  unklar  und  schon  durch  das  lange  a  ver- 
dächtig). 


*)  So  nach  dem  PW. ;  nach  Gr.  =  van  4-  ad  holzessend. 


39 

b)  Die  Neutra: 

äsan  Blut  ddhan  Euter      c  äks  hau  Auge 

ähan  Tag  gämbhan  Tiefe 

2)  Oxytonirt  sind: 

a)  Die  Masculina: 

ukshan  Stier         plihän  Milz         mürdhän  Kopf 
Püshän  majjän  Mark      v i - b h v an   tüch- 

tig 

b)  Die  Neutra: 

akshän  Aug-e  m  am  hau    Bereitwilliof- 

äs  an  Mund  keit 

udän  Wasser  mahän  Grösse 

d  a  d  h  h  ä  n  saure  Milch  r  ä  j  ä  n  Regierung 

doshän  Arm 

Anm.  Oxytonirte  Stämme  auf  an  wechseln  in  einigen  Fällen  mit 
barytonirten  auf  i ,  und  zwar  sind  sie  in  der  Weise  mit 
denselben  verbunden,  dass  die  Casus  obliqui  von  dem  Thema 
auf  an  gebildet  werden,  der  Nominativ  auf  i  lautet: 

akshän-äkshi        dadhän-dädhi 

Stämme  auf  an  und  auf  ar  stehen  neben  einander  bei  den 
Neutris  ähan-ähar,  tidhan-ddhar*;. 

Zu  yakft  Leber  werden  die  Casus  obliqui  ebenfalls  von 
«inem  Stamme  yakän  gebildet,  sowie  zu  gakrt  Kotli  vom 
Stamme  gakän  *). 


§.  8.    Suffix  aiia. 

I.  Das  Suffix  ana  ist  im  Veda  sebr  häufig,  doch  findet 
■es  sich  verhältnissmässig  selten  in  nichtzusammengesetzten 
Worten.  Sehr  beliebt  ist  es  in  Ableitungen  von  Verbis, 
die    mit    Präpositionen    verbunden    sind,   sowie    im    zweiten 


*)  Mit  üdhan-  yakän  lässt  sich  wohl  direct  griech.  ov&ar-os  r^nnr- 
os  vergleichen,  und  es  würde  dann  im  Griech.  ein  r-Stamm  einem 
n-Stamme  des  Skr.  sfea-enüberstehen,  wie  beim  Suffix  nar  =  Skr.  man. 
Man  hat  dann  auch  nicht  nöthiff,  im  Griechischen  Ausfall  des  o  anzu- 
nehmen.  ^ 
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Gliede  von  Tatpurusliacompositis.  Der  Bedeutung  nach 
sind  die  damit  gebildeten  Worte  entweder  neutrale  Yerbal- 
abstracta  resp.  Bezeichnungen  von  Ort  oder  Werkzeug  der 
Handlung,  und  dann  ist  fast  ausnahmslos  die  Wurzelsylbe 
betont;  oder  es  sind  Nomina  agentis  und  Activa  (selten  in 
passiver  Bedeutung).  In  letzterem  Falle  ist  eine  doppelte 
Betonung  möglich:  entweder  die  Bildungen  haben  nach  der 
Hauptregel  den  Accent  auf  dem  Suffix ;  das  ist  der  seltnere 
Fall;  oder  die  Wurzelsylbe  ist  betont,  wenn  das  Yerbum, 
von  dem  sie  abgeleitet  sind,  im  Präsens  diese  Betonung  hat, 
so  ohne  Ausnahme  im  zweiten  Gliede  von  Compositis  und 
bei  der  Zusammensetzung  mit  Präpositionen.  Das  Suffix 
kann  den  Ton  entweder  auf  der  ersten  oder  auf  der  zweiten 
Sylbe  tragen,  ersteres  ist  selten.  Die  Neutra  und  Feminina, 
die  auf  dem  Suffix  betont  sind,  hat  man  als  Abstracta  zu 
Adjectiven  aufzufassen,  wie  auch  wenigstens  in  2  Fällen 
das  Adjectiv  und  das  dazu  gehörige  abstracte  Femininum 
neben  einander  erhalten  sind  (jarana-jarana,  bhandäna- 
bhandänä). 

Anm.     Möglicherweise  hat  man  wegen  der  verschiedenen  Betonung 
ein   doppeltes  Suffix    ana   anzusetzen;    äna  könnte   auf  ein 
•  durch    a   weitergebildetes    -an    zurückgehen,   wie    äni    auf 
an  +  i. 

II.  Für  die  Behandlung  der  Wurzel  gelten  folgende 
Regeln : 

1)  i  und  u  werden,  ausser  vor  Doppelconsonanz,  stets 
gesteigert,  daher  auch  ar  mit  wenigen  Ausnahmen  nie  zu  r 
verkürzt. 

2)  Kurzes  a  im  Innern  der  Wurzel  bleibt  meist  unver- 
ändert; selten  wird  es  gedehnt. 

3)  Auslautendes  ä  verschmilzt  mit  dem  a  des  Suffixes 
zu  ä. 

4)  Schliessende  Palatale  werden  nie  verwandelt. 

III.  Es  folgt  nun  die  Aufzählung  der  Beispiele  nach 
Bedeutung. und  Betonung  geordnet: 

1)  Masculine  Nomina  agentis  und  Adjectiva: 
a)  Oxytonirte : 

amhürana  eng  karaua  kunstfertig        kroganä  schreiend 

artanä  schmähend         kravanä  furchtbar        kshayanä  wohnlich 
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j  arauä  hinfällig-  r  6p an ä  Leibschneiden  sp and  an ä     ausschla- 

jägaranä  wach                  verursachend  gend 

tvaranä  eilend  vacanä  redefertig  syandanä  rasch  lau- 

pibdanä  fest,  derb  väranä  scheu  fend 

bhurana  rührig*)  garanä  schützend  svapanä  schläfrig 

reshanä  versehrend  gvasanä  schnaufend  häyanä  Jahr 

rocanä  hellleuchtend  sacanä  dienstbereit 

b)  Auf  dem  ersten  a  des  Suffixes  betont : 

kiräna  Staub*''")  dohana  melkend  mandäna  lustig 

turäna  eilig**)  bhandana  jauchzend   sakshäna    überwälti- 

gend 

c)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ä  r  a  n  a  fremd  p  e  g  a  u  a  verzierend 

kärana  Helfer  (karati)  bandhana  bindend  (cf.  bändhu) 

kshöbhana  aufregend  (kshöbhate)  manana  bedächtig  (mänate) 

cetana  sichtbar  (cetati)  mädana  ergötzend  (mädati) 

cödana  treibend  (cüdati)  yamana  bändigend  (yamati) 

cyävana  bewegend  (cyävati)  väkshana  stärkend  (väkshati  Dh.) 

jänana  Erzeuger  (jänati)  värdhana  fördernd 

j  ämbh an a  zermalmend  (jämbhate)  vrshaua  du.  Hoden  (värshati) 

j.a V an a  treibend  (jävati)  gnäthana  durchbohrend  (gnäthati) 

täpana  plagend  (täpati)  sädhana  richtig  leitend  (sädhati) 

tärhana  zerschmetternd  siidana  richtig  führend 

düshana  verderbend  (düshyati)  snäpana  zum  Baden  dienend 

dyotana  glänzend  (dy State)  spärana  rettend 

dhärana  tragend  svärana  klingend  (svarati) 

nägana  zerstörend  (nägati)  svädana  Koch  (svädati) 

Hierzu  kommen  die  Adjectiva,  die  von  einem  mit  Prä- 
position zusammengesetzten.  Yerbum  abgeleitet  sind;  die- 
selben sind  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (vi-cakshana  sicht- 
bar) sämmtlich  auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

sam-äfijana  schmückend  s a n - g ä m a n a  Versammler  (gämati) 

pra-äyaua  gehend  (eti)  san-grahana  ergreifend 

pra-ärpana  erregend  san-cärana  gangbar  (cärati) 

s a n - k r ä n d a n a brüllend  (krändati)  pra- jänana  zeugend  (jänati) 

ä-krämana  herankommend   (krä-  ut-tärana  überschreitend  (tärati) 

mate)  ni-tögana  träufelnd  (tögate) 


*)  bhurana  kommt  nur  im  Voc.  vor,  ist  aber  wohl  wegen  bhuräti 
hierher  zu  stellen.     Das  ungesteigerte  u  weist  auf  ursprüngliches  a  hin. 

**)  Die  Lautverbindung  ki  sowie  das  Fehlen  der  Steigerung  wegen 
des  ursprünglichen  a.  Ist  die  Ableitung  des  Suffixes  an  +  a  richtig, 
brauchte  freilich  der  Vocal  nicht  gedehnt  zu  werden;  dohana  wäre 
dann  der  Analogie  der  mit  Suffix  ana  gebildeten  Worte  gefolgt. 
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vi-tväkshana   rüstig    (tväkshati  ni-värtana    umkehren    machend 

Dia.)  (vartate) 

sam-pärana  dauernd  ud-väcana  aufschreiend 

vi-büdhana  Erwecker  (bödhati)  p r a - v ä h a n a wegschaffend (vähati) 

vi-bhishana  schreckend  ni-vSgana  sich  niederlegend 

V i - m a n a  durchmessend  (cf.  mätar)  pra-Q5cana  f ortbrenneud  (Qöcati) 

vi-mücana  lösend  vi-shtämbhana  stützend 

vi-väkshana  spritzend  prati-spägana   spähend  (spägati 

sam-vänana  gewinnend  (vänate)  Dh.) 

Endlich  gehört  noch  hierher  eine  Anzahl  in  Zusammen- 
setzungen vorliegender  Bildungen,  meist  im  zweiten  Griiede 
von  Tatpurushacompositen  erhalten : 

äjana  treibend  {go^)  nämgana  vertreibend  (svapna^) 

eshana  begehrend  (gav^)  pacana  kochend  (mäms^) 

karg  an a  mindernd  (sapatna^)  pana  schützend  (tanü^) 

kräyana  kaufend  (soma^)  bar  ha  na  ausreissend  (müla^) 

kshäyana  bewältigend  (aräya^)  y äjana  verehrend  (deva^) 

catana  abwehrend  (abhigasti^)  ySvana  abwehrend  (gapatha*^) 

dämbhana     beschädigend     (ami-  yöpana  hemmend  (jana*^) 

tra^)  r eshana  verletzend  (purusha^) 

da  na  gebend  (vasu^)  vedana  verschaffend  (pati^) 

drmhana  befestigend  (kega^)  gämana  sänftigend  (manyu^) 

dyötana  brechend  (hrd^)  sphana  gedeihen  machend  (gaya^) 

dhäna  verleihend  (vasu*^)  härshana  steifmachend  (gepa^) 

Hierzu  sind  folgende  Präsensformen  zu  helegen:  äjati, 
catati,  däbhati,  däti,  dfmhati,  dhäti,  nägati,  päcati,  päti, 
yäjati,  reshati,  harshate. 

Bei  den  Karmadhäraya  lässt  sich  natürlich  nicht  ent- 
scheiden, ob  das  zweite  Element  ursprünglich  auf  der  Wur- 
zelsylbe,  oder  auf  dem  Suffix  betont  war ;  es  sind  folgende 
Bildungen  zu  verzeichnen : 

su-upavaiicanä  zu  dem  man  gern  hinwankt 
su-upasarpanä  zu  dem  man  sich  gern  begiebt 
su-shananä  leicht  zu  gewinnen 

Anm.  Eine  grosse  Anzahl  der  auf  der  Wurzelsylbe  betonten 
Adjectiva  und  Nom.  ag.  haben  causative  Bedeutung,  richten 
sich  aber  in  der  Betonung  nach  dem  Präsens ;  vielleicht 
ist  auch  die  Analogie  der  übrigen  zahlreichen  Bildungeji 
dabei  wirksam  gewesen. 

2)  Neutrale  Verbalabstracta  u.  s.  w. 
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a)  Auf  der  Staminsylbe  betont: 


ädana  Futter 
äyaiia  Gang 
ärpana  d.  Einstossen 
ägana  Speise 
äsana  Schleuder 
kärana  Tliat 
k  r  g  a  n  a  Perle 
göpana  Schutz 
glähana  d.  AVürfeln 
c  ä  k  s  h  a  11  a    Erschei- 
nung 
cäyana  d.  Schichten 
cetana  Erscheinung 
tejana  Rohr 
därgana  d.  Sehen 
dana  d.  Geben 
d  rm  h  a  n  a  d.  Befestigen 
de  van  a  Spiel 
nähana  Riegel 
pätana  Sturz 
pävana  Seihe 


pana  d.  Trinken 

pfgana   d.  Anschmie- 
gen (?) 

bändhana  Band 

bhäkshana  Trinkge- 
schirr 

bhärana  Tracht 

bhüvana  Welt 

b  h  ö  j  a  n  a  d.  Geniessen 

mäna  Bau 

mäna  Maass 

mehana  penis 

yana  Fuhrwerk 

yüj  ana  Gespann 

räkshana  Schutz 

r  o  d  h  a  n  a     d.     Ein- 
schliessen 

r  ö  h  a  11  a     Mittel     zum 
Ersteigen 

V äks h ana  Stärkung 

vändana  Preis 


värdhana  Stärkung 
väsana  Gewand 
V  f  j  a  n  a  Dorf 
vedana  Habe 
veshana  Dienst 
vräjana  Bahn 
gäpana  Fluch 
gas  ana  Schlachtung 
gas  ana  Befehl 
g  e  s  h  a  n  a  ein  Spielaus- 
druck 
sä  dana  Sitz 
s  am  ana    Zusammen- 
kunft 
sävana  Somafest 
sä V ana  Antrieb 
skämbhana  Stütze 
sthana  Standort 
härana  d.  Rauben 
hävana  Anrufung 


Dazu  kommen  die  von   zusammengesetzten  Verben   ab- 
geleiteten Bildungen: 


ny-äiicana  Vertiefung 
vy-äiijana  Schmuck 
pra-äiiana  d.  Athmen 
ä-ärana  Tiefe 
vy-ündana  d.  Benetzen 
abhivi-kärtana   d.  Abschneiden 
ä-krämana  d.  Beschreiten 
san-gämana  Vereinigung 
ä-cärana  Ankunft 
pra-jänana  Zeugung 
ä  -  j  a  n  a  Geburtsort  *) 
san-jiiäpanad.  Einmüthigmachen 
pra-jiiana  Erkenn tniss 
ä-dähana  Brandstätte 
ä-däna  d.  Binden 
abhi-devana  Spielbret 
ni-dhäna  Behälter 


prati-nändana  Gruss 
ava-nejana  Waschwasser 
upa-pärcana  Beimischung 
pari-pana  Schutz 
ava-pana  d.  Trinken 
ut-pärana  d.  Uebersetzen 
upa-bärhana  Decke 
sa-m ädana  Kampf 
ä-mäntrana  d.  Befragen 
adhi-mänthana  d.  Reiben 
ava-märjana  d.  Abgeriebene 
vi-mocana  d.  Ausspannen 
ava-yäjana  Sühnung 
ä-rämbhana  Handhabe 
vi-radhana  d.  Misslingen 
pra-recana  Ueberschuss 
ä-rehana  d.  Lecken 


*)  Von  der  Wurzelgestalt  ja,  die  in  der  suffixlosen  Bildung  er- 
scheint. Möglicherweise  aber  ist  das  Wort  unter  Suffix  a  zu  stellen, 
doch  ist  ersteres  wahrscheinlicher. 
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anu-rüdhana  Anlockung  vi-särjana  d.  Aufhören 

pra-läyana  Lagerstatt  pra-särpana  Unterkommen 

ni-väcana  Ausspruch  ava-sana  Einkehr 

sam-värana  Umhegung  ä-secana  Behälter 

ä-värtana  d.  Umwenden  ut-tämbhana  Stützbalken 

sam-vasana  Wohnort  ä-stärana  Decke 

pra-väcana  Verkündigung  ä-snäna  Waschwasser 

upa-väsana  Anzug  pra-srävana  Ausfluss 

ni-vegana  d.  Hineingehen  ä-hänana  d.  Schlagen 
abhi-Qöcana  Qual 

Ferner  ist  noch  anzuführen  ein  Wort,  das  im  zweiten 
Gliede  eines  Tatpurushacompositums  steht,  nämlich  göbhana 
Schmuck  (karna**) 

b)  auf  der  ersten  Sylbe  des  Suffixes  betont: 

dam  sä  na  Wunderthat    vrjäna  Umhegung  krpana  Jammer 

c)  auf  der  letzten  Sylbe  betont  nur  ein  Wort, 
nämlich  rocana  Helle,  als  Abstractum  zu  dem  gleichlauten- 
den Adjectiv. 

Als  zweites  Element  von  Bahuvrihi-compositen  finden 
sich  folgende  Worte : 

jivana  Lebensmittel  (ä*^)*) 
ä  y  a  t  a  n  a  Ruheplatz  (an^) 
g  r  a  m  a  n  a  Ermüdung  (a^) 
vyadhana  Waffe  (krtä^) 
pragäna  Zugang  (prthü^) 

3)  Feminina  auf  der  ersten  oder  zweiten  Sylbe  des 
Suffixes  betont,  meist  Abstracta  zu  Adjectiven: 

a)  auf  der  ersten  Sylbe  des  Suffixes  betont: 

kanyänä  Mädchen  barhänä  Macht  vadhhänä    tödtliche 

jaränä  d.  Rauschen  bhandänä  d.  Jauch-  Waffe 

damsänä     Wunder-  zen  vanänä  Wunsch 

that  vakshänä  Bauch 

b)  auf  der  letzten  Sylbe  betont: 

kapanä  Raupe  raganä  Strick  Qvetanä   d.   Hellwer- 

i'aranä  Alter  vrianä  Tücke  den 


'')  Betont  gegen  die  oben  gegebene  Regel. 
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§,  9.    Suffix  dni. 

Unter  dieses  Suffix  stelle  ich  nur  die  Adjectiva  und 
Nomina  agentis ,  welche  den  Ton  auf  dem  a  des  Suffixes 
haben ;  dagegen  rechne  ich  die  feminalen  Paroxytona  und 
Oxytona  auf  ani  nicht  hierher,  sondern  zu  Suffix  ni,  wohin 
sie  ihrer  Bedeutung  nach  gehören,  ani  ist  wohl  zurückzu- 
führen auf  an  +  i .  wie'  väni  auf  van  -j-  i.  Mit  diesem 
Suffix  sind  folgende  Worte  gebildet: 

cakshäni  Erheller         taräni  d,  Bahn  durch-     dhvasani  sprühend 
caräni  beweglich  laufend  vakshani  stärkend 

Vom  Desiderativstamm  sind  abgeleitet : 

rurukshäni  zerbrechen  wollend       ä-Qugukshäni  hervorblinkend 


§.  10.    Suffix  ant. 

Das  Suffix  ant  bildet  Participia  zum  Präsens-  und 
Futurstamm  sowie  zum  Stamme  der  Causativa,  Intensiva, 
Desiderativa  und  der  denominativen  Verba.  *)  Die  Betonung 
richtet  sich  nach  der  der  Stämme,  von  denen  die  Participia 
abgeleitet  sind,  daher  Ableitungen  vom  Futurstamm,  oder 
von  denominativen  Verben  stets  oxytonirt,  vom  Desiderativ- 
und  Intensivstamm  stets  auf  der  Beduplicationssylbe  betont 
sind.  In  den  schwachen  Casus  und  in  den  vom  reduplicirten 
oder  Intensivstamme  abgeleiteten  Bildungen  ist  die  Grestalt 
des  Stammes  at.  Um  die  Beispiele  nicht  zu  sehr  zu  häufen, 
will  ich  im  Folgenden  nur  die  Participia  aus  dem  Rgveda 
aufführen,  die  sich  bei  Delbrück  (Altind.  Verb.  §.  224)  nicht 
verzeichnet  finden,  und  mich  dabei  ganz  an  dessen  Ein- 
theilung  anschliessen.  (Für  die  übrigen  Samhitäs  fehlen 
mir  für  diese  Bildung,  wie  überhaupt  für  die  Participia,  die 
Sammlungen.) : 

*)  Ob  die  Bildung  des  Causativstammes  und  der  denominativen 
Verba  ursprünglich  identisch  war,  oder  nicht,  kann  hier  natürlich  nicht 
erörtert  werden;  nur  soviel  will  ich  bemerken,  dass  sich  dieselben 
ausser  durch  die  Betonung  noch  dadurch  unterscheiden,  dass  in  jenen 
das  ya  nur  an  a- Stämme  tritt,  bei  diesen  dagegen  an  jeden  beliebigen 
Nominalstamm  angefügt  werden  kann. 
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1)  Von  der  reinen  Wurzel: 

kränt  (kar)    yänt  (yä)  vyänt  (vi)       snSnt  (snä) 

2)  Wurzel  mit  a: 

a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 


ätant 

täkshant 

prshant 

gasant 

invant 

dägant 

bhasant 

sanant 

rjant 

dasant 

yäkshant 

säpant 

eshant 

dh^vant 

yScant 

särpant 

jajhjhant 

dhdrvant 

yüshant 

sädliant 

jänjant 

näkshant 

vätant 

sfdant  (sad) 

jinvant 

pinvant 

väsant 

härshant 

jnrvant 

b)  Auf  dem  Suffix 

betont*): 

afijänt 

tudänt 

mishänt 

gucänt 

anänt 

trpant 

rigant 

gvasänt     gu 

UQänt 

dhrshänt 

rudänt 

shänt 

rdhant 

nudant 

rudhänt 

sagcänt 

krntant 

nuvänt 

ruvänt 

sasänt 

krshänt 

bruvant 

vidhänt 

suvant 

kshipänt 

bhanjänt 

vigant 

srjänt 

guhänt 

bhujänt 

vrdhänt 

stuvänt 

citänt 

mithänt 

vrgcänt 

sphuränt 

j  uränt 

huvänt 

Gresteigerte  Wurzel  mit  a: 

üdant 

jäyant 

göcant 

sfSdhant 

krögant 

drävant 

Qväyant 

häyant 

ghöshant 

navant 

s^dhant 

hssliaiit 

cgtant 

mröcant 

stsbhant 

Dazu  kommen  die  Adjectiva:  pfsbant  gesprenkelt  und 
rügant  weiss;  ferner  rhänt  schwach,  brhant  und  mahant 
gross. 

4)  Wurzel  mit  nä,  nu  oder  Nasal : 


agnänt 

muslinänt 

ürnuvänt 

yunjänt 

minänt 

rinant 

krntant 

vincänt 

mrnänt 

ürnvänt 

pimshänt 

gumbhänt 

*)  Ich  habe  alle  oxytonirten  Participia  von  consonantischen  Wur- 
zeln hierher  gestellt,  obgleich  einige  unter  1  gehören  mögen.  Ent- 
scheiden lässt  sich  das  nicht,  da  eben  so  gut  eine  Ableitung  von  einem 
der  6.  Klasse  angehörigen  Präsensstamme  vorliegen  kann. 
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5)  Wurzel  mit  ya: 

kshüdhyant    nrtyant 


gayant 
dfyant 


piyant 


rayant  sfvyant 

vyäyant  häryant 


Dazu  die  in  Compositis  vorliegenden  Participia: 
ädrpyant  gesammelt  und  änavagläyant  nicht  erschlaffend 

6)  Wurzel  mit  cha: 

yächant  und  im  Compositum  äprayucchant 

7)  Von  Denominativen  und  Causativen : 


adhvayant 

prtanyänt 

inkhäyant 

marjäyant 

adhvaryänt 

prushäyänt 

irayant 

mrdäyant 

avishyänt 

brahmanyänt 

ürjayant 

yätäyant 

ishudhyänt 

bhandanäyänt  kalpayant 

yäväyant 

ukshanyänt 

makhasyänt 

krpayänt 

yopäyant 

rjuyänt 

mathäyänt 

grbhäyant 

ramhäyant 

kanükayänt 

manäyänt 

ghoshäyant 

rocäyant 

kaviyänt 

mänavasyänt 

citäyant 

rohäyant 

kulalayänt 

raghuyänt 

cetäyant 

lobhayant 

krpayänt 

rayiyänt 

jambhäyant 

väjäyant 

kshemayänt 

vadharyänt 

tujäyant 

vätäyant 

gavyänt 

vanushyänt 

tushäyant 

väsäyant 

gätuyänt 

vapushyänt 

tarpäyant 

vedäyant 

janiyänt 

varivasyänt 

damäyant 

vepäyant 

tarushyänt 

vasüyant 

dambhäyant 

vegäyant 

turanyänt 

vrshanyänt 

daräyant 

vartäyant 

tväyänt 

gravasyant 

dharäyant 

varshäyant 

damäyant 

grudhiyant 

dhäväyant 

gätäyant 

durhaiiäyänt 

satvanäyant 

dhvasäyant 

gucäyant 

duvasyänt 

sanäyänt 

namäyant 

gubhayant 

devayänt 

samaryänt 

nartayant 

gnathäyant 

dhiyäyänt 

saranyänt 

nägäyant 

grathayant 

dhishanyant 

stabhüyant 

patäyant 

graväyant 

pitüyänt 

päräyant 

sädayant 

bodhäyant 

sädhäyant 

bhragäyant 

stanayant 

,  mädayant 

srevayant 

mandäyant 

Hierzu  das  Compositum  ädvayant  nicht  falsch. 
8)  Von  Desiderativen : 

iyakshant  pipishant  yüyüshant  sfkshant 
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jijyäsant 

bübhüshant 

ririkshant 

sisrpsant 

ditsant 

mimikshant 

rürukshant 

jighämsant 

didäsant 

yüyutsant 

vivrtsant 

9)  Vom  Futurum: 

asishyänt  sanishyänt  *)     sarishyänt         hanishyänt 

vayishyänt 

Li  Compositis  änägamishyant   der  nicht   lierbeikommen 
wird,  und  ävyeshyant  nicht  verschwindend. 

II.     Gestalt  des  Stammes  -at  bei  reduplicirter  Wurzel : 


cärkrshat 

nännamat 

yoyuvat  (2 

yu)  goQucat 

jagrat 

nönuvat 

rärajat 

cänigcadat 

jigat 

pänipnat  (pan 

)  rerihat 

gägvasat 

cekitat 

päniphanat 

roruvat  (1 

ru)  süshidliat 

järbhurat 

pepi^at 

rüruvat  (2 

ru)    sisrat 

därdrat 

püpruthat 

värivrjat 

sänishyadat 

dfdyat  (2  di) 

bäpsat  (bhas) 

varvrtat 

jänghanat 

dfdyat  (3  di) 

bbäribbrat 

vävadat 

ghänighnat 

didliyat 

märmrjat 

vävagat  (vs 

ig)    jähat 

düdhuvat 

mgmyat 

vüvidat 

jühvat  (hu) 

dävidhvat 

vüvishat 

johuvat  (hü) 

Anm.  cäkan  RV.  X,  29,  1.  welches  Grassmann  als  Particip  der 
reduplicirten  Wurzel  kä  (Delbrück  von  kan)  erklärt,  ist 
wohl  als  3.  sg.  aor.  zu  fassen;  ich  übersetze  nach  Roth: 
Wie  der  in  der  Kufe  (der  Soma)  ist  für  euch  bereit  — 
möge  er  euch  gefallen  —  der  schöne  Lobgesang,  ihr  rüh- 
rigen, möge  er  euch  erwecken.  Gegen  die  Erklärung  als 
Particip  spricht  die  Betonung. 


§.  11.    Suffix  aiita. 

Weiterbildung  vom  Vorigen  durch  secundäres  a.  Das 
Suffix  liegt  vor  in  den  oxytonirten  Masculinis  vasanta  Früh- 
ling tarantä  N.  pr.  und  auf  der  Wurzelsylbe  betont  in  pänta 
Trunk,  ebenfalls  Masc. 


*)  Bei  sanishyänt  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  es  hierher  gehört, 
oder  unter  die  Denominativa ;  Grassmann  rechnet  es  zu  letzteren  wegen 
des  Adjectivs  sanishyü;  doch  kann  es  eben  so  gut  Part.  fut.  von  san  sein. 
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§.  13.    Suffix  aiiti. 


Ebenfalls  Weiterbildung   von   ant   durch   i;   zu   belegen 
nur  in  den  Nom.  pr.  Dhvasänti  und  Qucanti. 


§.  13.    Suffix  al)lia. 

Mit  abha  sind  gebildet  die  Thiernamen: 

rshabhä  Hengst         räsabha  Esel  garabhä   ein   reissen- 

gardabliä  Esel  vrshabhä  Hengst  des  Thier 

Auch  die  Worte  dieser  Bildung^  die  Benfey  in  seiner 
Grammatik  aus  der  späteren  Sprache  anführt,  sind  mit 
einer  Ausnahme  (vallabha)  gleichfalls  Thiernamen. 


§.  14.    Suffix  aya. 


Das  Suffix  ist  wohl  entstanden  aus  i  -\-  sl;  es  sind 
damit  Adjectiva  und  Nom.  ag.  gebildet  und  ein  Neutrum : 

m  r  g  a  y  a  wildes  Thier        t  ä  n  a  y  a  fortdauernd        s  ä  n  a  y  a  alt 
küpaya  sich  bewegend'^^brsaya  ein  Dämon 

Neben  sänaya  existirt  auch  die  Form  sanäya.  Auf  der 
letzten  Sylbe  ist  Qagaya  unversieglich  betont  (cf.  gägvant). 
Neutrum  ist  hfdaya  Herz. 


§.  15.     Suffix  ar. 

In  den  Yerwandtschaftsnamen  devar  des  Mannes  Bruder, 
nänändar  des  Mannes  Schwester  und  sväsar  Schwester,  sowie 
in  svär  Sonne  (-/su).  lieber  den  Wechsel  neutraler  Stämme 
auf  ar  mit  solchen  auf  an  in  ähan-ähar,  üdhan-üdhar  s.  Suf- 
fix an. 


B.  Lindner,  altindische  Nominalbildung. 


50 


§.  16.    Suffix  as. 

Das  Suffix  as  leitet  ab  oxytonirte  Acljectiva  und  Nom. 
ag.  sowie  eine  grosse  Anzahl  auf  der  Stammsylbe  betonter 
Neutra,  die  meist  Yerbalabstracta  sind. 

i  und  u  werden  stets  gesteigert,  kurzes  a  bleibt  meist 
unverändert ;  selten  wird  es  gedehnt.  Die  Palatale  bleiben 
in  der  Regel  unverwandelt ,  in  einigen  Fällen  treten  die 
Gutturale  dafür  ein. 

Ich  will  nun  zunächst  die  Fälle  anführen,  in  denen  ein 
oxytonirtes   Masculinum   und   ein   auf  der  Wurzelsylbe  be- 
tontes Neutrum  von  derselben  Wurzel  abgeleitet  neben  ein- 
ander stehen : 
..->■ 

ä  p  a  s  AVerk  a  p  ä  s  thätig 

tyäjas  Verlassenheit  tyajäs  Nachkomme 

täras  d.  Vordringen  taräs  rasch 

düvas  Verehrung  duväs  hinausstrebend 

y  ä  Q  a  s  Schönheit  y  a  g  ä  s  schön 

räkshas  Beschädigung  rakshäs  Beschädiger 

Ferner  die  übrigen  Beispiele  und  zwar: 

1)  Oxytonirte  Masculina: 

ähanäs  strotzend  Nodhas  N.  pr.  staväs    kräftig    (nach 

tavas  kräftig  m r g a y  ä s  Wild  (mrgay)     Roth) 

togäs  träufelnd  vedhhäs  fromm 

dhvaras  Dämon  vegäs  Nachbar 

Dazu  kommen  die  in  Karmadhärayacompositis  enthal- 
tenen Adjectiva: 

dvayas  doppelzüngig  (a^)  medhäs  verständig  (su^) 
pracetas  verständig  (ä^)  s v a n ä s  rauschend  (tuvi^) 
piväs  feist  (su^) 

2)  Das  oxytonirte  Femininum  ushäs  Morgenröthe. 

3)  Auf  der  Wurzelsylbe  betonte  Neutra: 

ärgas  Hämorrhoiden  ükas  Behagen                  kshüdas     Wasser- 

ävas  Befriedigung  üjas  Kraft             .              schwall 

ägas  Vergehen  ühas  Geltung                  cäkshas  Auge 

üras  Brust  käras  That                      cgtas  Erscheinung 

gdhas  Brennholz  krandas    Schlachtge-  chändas  Lied 

gnas  Frevel  schrei                             jämhas  Schwinge 
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j  änas  Geschlecht 

j  äras  Alter 

j  ä  V  a  s  Schnelligkeit 

j  ü  V  a  s  Raschheit 

j  r  ä  y  a  s  Raum 

t  ä  11  a  s  Nachkommen- 
schaft 

täpas  "Wärme 

tämas  Finsterniss 

tejas  Grlanz 

tvakshas  Wirksam- 
keit 

dämsas  Wunderthat 

dühas  Melkung 

dveshas  Hass 

dhsyas  d.  Saugen 

dhräjas  d.  Streichen 

näbhas  Gewölk 

nämas  Verneigung 

nädhas  Hülfe 

päkshas  Seitentheil 

päyas  Saft,  Kraft 

päsas  penis 

p  ä  j  a  s  Helle 

päthas  Ort 

piv  as  Fett 

pegas  Gestalt 

präthas  Breite 


präyas  Genuss  väras  Weite 

psäras  Schmaus  värcas  Lebenskraft 

bliämsas  ein  Körper-  värjDas  Bild,  List 

theil  väsas  Gewand 

bhäras  d.  Tragen         vähas  Darbringung 
bhärgas  Glanz  vedas  Erkenntniss 

bhasas  Schein  vedas  Besitz 

bhräj  as  d.  Schimmern  vepas  d.  Beben 
mänas  Sinn  vyäcas  Umfang 

mäyas  Labung  vräyas  Uebermacht 

mähas  Lust  gäras  Rahm 

mrdhas     Geringschä-   gärdhas  Schaar 

gävas  Stärke 


tzung 
mg  das  Fett 
räj  as  Luftkreis 
räpas  Gebrechen 
räbhas  Ungestüm 
rsdhas  Wohlthat 


ciras  Kopf 
cepas  penis 
geshas  Nachkommen- 
schaft 
grävas  Ruhm 


repas  Schmutz,  Fleck  grävas  Strom 
rökasLichterscheinungsädas  Sitz 


rödlias  Wall 
rühas  Erhebung 
väkshas  Brust 
väcas  Rede 
vädhas  Geschoss 
vänas  Verlangen 
väyas  Geflügel 
väyas  Speise 


säras  Teich 
sähas  Macht 
s  ä  d  h  a  s  Richtigstellung 
ha  ras  Griff 
he  das  Aerger 
lieshas  Wunde 
skändhas  Baumkrone 
h väras  Bügel 


Hierzu  die  in  Compositis  vorliegenden  Nomina: 
a)  mit  erhaltenem  Accent: 


äncas  Beweglichkeit  (su^) 
cyävas  Bewegung  (trshu^) 
j  ö  s  h  a  s  Befriedigung  (sa^) 
bädhas  Bedrängniss  (sa^) 


hhojas  Genuss  (puru^) 
rävas  Geschrei  (purü^) 
gevas  Huld  (su^) 


b)  mit  verschobenem  Accent  oder  unbetont 


canas  d.  Gefallen  (svär^) 
codäs  Anspannung  (a^) 
tavas  Kraft  (prä^)*) 
tvacas  Fell  (sdrya^) 


dakshas  Gesinnung  (pütä^) 
nyoghas     ?  (g5^) 
poshas  Gedeihen  (vigväyu^) 
barhas  Höhe  (ädri^) 


*)  Die  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Worte  lassen  sich 
allenfalls  auch  als  Ableitungen  aus  dem  zusammengesetzten  Verbum 
auffassen,  und  würden  dann  unter  Nr.  1  gehören.  Doch  habe  ich  wegen 
der  Betonung  von  ähanäs  es  vorgezogen,  sie  als  Bahavrihi  anzusetzen. 

4* 
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makhas  Feier  (sädma^)  svanas  d.  Sausen  (vata^) 

mradas  "Weichheit  (tirnaO)  svaras  d.  Rauschen  (gharmä*^) 

ramhas  Schnelligkeit  (väta<>)  svädas  Lieblichkeit  (prä<^) 

Qokas  Flamme  (sahäsra*^)  häyas  Rüstigkeit  (vi<^) 
spardhas  Wetteifer  (vi^) 

Anm.  1.  Wenn  die  Infinitive  auf  -ase  und  -äse  (Delbrück  §.  202), 
wie  man  gewöhnlich  annimmt,  zu  unsern  Bildungen  ge- 
hören, so  ist  die  Betonung  ganz  unregelmässig;  und  ich 
habe  keinen  Grund  für  die  Abweichung  finden  können. 
Es  steht  z.  B.  der  Infinitiv  dohäse  neben  dshas  Melkung. 

Anm.  2.  Neben  as  finden  sich  in  gleicher  Bedeutung  Suffixe  mit 
anlautenden  Consonanten,  nämlich  tas,  nas  und  sas  cf. 
griech.   eo&os,  e^vos,  axpog. 

Anm.  3.  Stämme  auf  as  wechseln  mit  solchen  auf  ar  und  an  in 
ähas-ähar-ähan  und  üdhas-üdhar-üdhan ;  mit  ar  in  vädhas- 
vädhar  Wafi'e. 


§.  17.    Suffix  asäna. 

Nach  Delbrück  A.  Y.  §.  228  Participia  eines  aus  dem 
Präsensstamme  durch  s  gebildeten  Aorists;  cf.  Aufrecht  in 
Kuhn's  Ztschr.  II,  150,  wo  sich  eine  vollständige  Zusam- 
menstellung aller  hierher  gehörigen  Bildungen  findet. 


§.  18.    Suffix  asi. 

Weiterbildung  aus  as  durch  i;  es  sind  damit  gebildet 
die  Masculina:  atasi  Bettler,  dharnasi  kräftig,  dhäsi  Milch- 
trank und  sänasi  siegreich;  endlich  das  Femininum  dhäsi 
Stätte,  Sitz. 


§.  19.    Suffix  asti. 

In  gäbhasti  Hand  (von  gabh  =  jabh)  pulasti  schlichtes 
Haupthaar  tragend  und  in  den  Eigennamen  Agästi  und 
Palasti  (nach  Säy.  palasti  ==  palitä). 
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§.  20.     Suffix  aku. 

Nur  in  mrdayakii  gnädig.  Da  die  Bildung  sonst  nicht 
vorkommt,  lässt  sich  natürlich  über  den  Ursprung  des  Suf- 
fixes nichts  bestimmen. 


§.  31.    Suffix  äiia. 

Das  Suffix  äna  bildet  mediale  Participien,  sowohl 
präsentische,  als  auch  vom  Perfect-,  Intensiv-  und  Desi- 
derativstamm.  Die  präsentischen  Participia  sind  meist  aus 
der  reinen  Wurzel  gebildet,  doch  finden  sich  auch  einige, 
die  vom  Präsensstamm  auf  a  abgeleitet  sind.  Delbrück 
(A.  y.  §.  227)  nimmt  an,  dass  auch  den  letzteren  die 
reine  Wurzel  zu  Grrunde  liegt,  doch  lassen  sich  wohl  die 
Formen  mit  Steigerung  nur  auf  einen  Stamm  auf  a  zurück- 
führen, und  ebenso  lässt  sich  nur  so  die  Verschiedenheit 
der  Betonung  erklären  (dühäna  neben  duhänä).  Die  meisten 
der  zum  Präsens  gehörigen  Participia  sind  oxytonirt,  ebenso 
die  des  Perfects ;  dagegen  haben  die  vom  reduplicirten  oder 
vom  Intensivstamm  gebildeten  den  Ton  auf  der  ßedupli- 
cationssylbe.  Ich  schliesse  mich  im  Folgenden  wieder  Del- 
brück's  Eintheilung  an. 

1)  Einfache  Wurzel: 


anjänä 

dihänä 

manänä 

gubhänä 

adänä 

dyutäna 

mandänä 

gushänä 

aränä 

nijänä 

mrjänä 

gvitänä 

äsäua 

nidäna 

yatänä 

sacänä 

idänä 

pinvänä 

yuvänä 

suvänä 

uränä  (var) 

pi^änä 

rihänä 

stuvänä 

ugänä 

prgänä 

rucänä 

sprdhänä 

ushänä 

prathänä 

vipänä 

svänä 

ushänä 

budhänä 

vrdhänä 

svänä 

kränä 

bruvänä 

vyänä 

hiyänä 

jänänä 

bhiyäna 

vränä 

liuvänä 

tvakshänä 
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Mit  dem  Ton  auf  der  Wurzelsylbe*) : 


cäkshäna 

nimsäna 

yana 

Sana 

citäna 

piyäna 

rühäna 

himsäna 

dyütäna 

yätäna 

Dazu  kommt  noch  ä-sridhäna  nicht  schadend. 
Mit    Steigerung    der    Wurzelsylbe :     cyäväna    ä-cetäna 
ä-hrayäna. 

2)  Eeduplicirte  Wurzel : 
a)  Präsensstämme: 


dadäna 
dädhäna 


didyäna 
didyäna 


pipyana 


rarana 


b)  Perfectstämme : 


äksliäna 

tasthänä 

babrliänä 

vävrshänä 

änajänä 

tätrpänä 

babliränä 

vivyänä 

äränä 

tätrshäiiä 

bubudhänä 

gacamänä. 

äpänä 

titvisliänä 

mämahänä 

gagayänä 

ijänä 

tistiränä 

yuyujänä 

gagramänä 

ücänä 

tushtuvänä 

raränä 

gigriyänä 

cakänä 

dadäna 

rärakshänä 

Qugucänä 

caskabhänä 

dadränä 

rärahänä 

sasränä 

cikitänä 

dädrhänä 

riricänä 

sasvajänä 

jährshänä 

didyutänä 

rurucänä 

säsaliänä 

jihidänä 

duduhänä 

vävagänä  (vag) 

sishvidänä 

jujushänä 

paprathänä 

vävagänä  (vag) 

sismiyänä 

juhuränä 

paspagänä 

vävasänä  (2 

vas) 

sushupänä 

jüjuvänä 

pasprdhänä 

vävasänä  (3 

vas) 

sushvänä 

tatrdänä 

pipriyänä 

vävasänä  (4 

vas) 

sehänä  (sah) 

tastabhänä 

pipyänä 

vävrdhänä 

c)  Intensivstämme: 

järhrshäna  dändagäna  rörucäna  gügujäna 

jühväna  düdigäna  värvrtäna  güguväna 

jshuväna  babadhäna  (bädh)  vSvijäna  särsräna 

tütujäna  märmrjäna  vevishäna  nämnamäna 

dädrgäna  yöyuväna 


*)  Bei  der  Annahme,  dass  diese  Worte  von  einem  Präsensstamme 
auf  a  abgeleitet  sind,  macht  freilich  die  Kürze  der  "Wurzelsylbe  Schwie- 
rigkeit. Vielleicht  ist  aber  die  Kürze  erst  secundär  nach  Analogie  der 
grossen  Mehrzahl  dieser  Participien  eingetreten. 
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3)  Mit  Nasal: 

drünänä  bhindänä  rinänä  hrnänä 


§.  22.    Sultix  ayya. 

Mit  äyya  sind  abgeleitet  Adjectiva  in  der  Bedeutung 
eines  Part,  necessitatis  und  neutrale  Verbalabstracta  (cf. 
Delbrück  A.  V.  §.  233).  Ausser  den  bei  Delbrück  ange- 
führten Adjectiven  ist  nur  panayäyya  bewundernswert!!  an- 
zufüliren,  sowie  die  Neutra  pürvajoEyya  Vortritt  im  Trinken 
mahayäyya  Lustigkeit  und  das  aus  dem  Compositum  a- 
hnaväyyä  (nicht  zu  leugnen)  zu  erschliessende  hnaväyya 
Leugnung.  Unklar  ist  die  Bildung  von  atasäyya  (zu  er- 
betteln), dem  ein  Denominativ  zu  G-runde  liegen  muss. 


§.  23.    Suffix  i. 

I.  Mit  dem  Suffix  i  sind  meist  Masculina  und  Femi- 
nina gebildet,  sowie  einige  Neutra.  Die  Masculina  sind  fast 
sämmtlich  Adjectiva  und  Nomina  agentis  und  folgen  zum 
grössten  Theil  dem  Hauptgesetze  der  Betonung.  Im  zweiten 
Gliede  von  Tatpurushacompositen  ist  auch  hier,  wie  bei 
den  mit  Suffix  ana  gebildeten  Worten,  die  Betonung  auf 
der  Stammsylbe  durchgängig  vorgezogen.  Adjectiva,  die 
von  der  reduplicirten  Wurzel  abgeleitet  sind,  haben  meist 
den  Ton  auf  der  Beduplicationssylbe,  selten  auf  dem  Suffix. 
Die  Feminina  sind  Verbalabstracta,  einige  auch  Nomina 
agentis  etc.,  der  Ton  ruht  theils  der  Regel  gemäss  auf  der 
Wurzelsylbe,  theils  ist  im  Anschluss  an  den  Accent  des 
Verbums  das  Suffix  betont. 

IL  Für  die  Behandlung  der  Wurzel  gelten  folgende 
Hegeln : 

1)  Wurzeln  mit  innerem  a  behalten  dasselbe  meist  un- 
verändert, seltener  dehnen  sie  es  zu  ä.  In  einigen  Fällen 
erscheint  e  statt  a,  und  es  ist  dies  ebenso  wie  das  im  Per- 
fect  auftretende  e  zu  erklären. 

2)  Wurzeln  auf  an  am   und   ar   verlieren   bei   der  Ab- 
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leitung  von  der  reduplicirten  Wurzel  ihr  a  vor  dem  Suffix; 
ar  erscheint  öfter  in  der  geschwächten  Form  ur. 

3)  Schliessendes  ä  geht  vor  dem  Suffix  verloren. 

4)  i  und   u   werden   fast  nie   gesteigert;    ar   im  Innern 
der  Wurzel  wird  stets  zu  r  geschwächt. 

5)  Schliessende  Palatale  der  Wurzel  bleiben   stets   un- 
verändert (über  die  einzige  Ausnahme  cf.  Kap.  1  §.  2  Y). 

III.     Es  folgen  nun  die  einzelnen  Beispiele: 
1)  Masculina: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 


ari  verlangend 
arci  Strahl 
asi  Schwert 
äpi  Freund 
kapi  Affe 
kavi  Weiser 
kägi  Faust 
kiri  Lobsänger 
kridi  spielend 
khani  wühlend 
khädi  Armspange 


giri  Berg 
granthi  Knoten 
ghasiu.  ghäsi  Futter 
damsi  =  karman 
dravi  Schmelzer 
dräpi  Mantel 
dvari  hemmend 
dhvani  Schall 
nadi  Rufer 
nidi  Hansgenosse  (?) 
j)ani  Geizhals 


Von  der  reduplicirten  Wurzel: 


pavi  Radschiene 
päni  Hand 
bali  Darbringung 
mani  Perle 
medi  d.  Knistern 
r  a j  i  ein  Dämon 
rayi  Habe 
rägi  Haufe 
vrihi  Reis 
SV  ari  lärmend 


dadi  gebend 
papi  trinkend 


babhri  tragend 
yayi  laufend 


vavri  Versteck 
säsahi  siegreich 


Mit  Präpositionen  zusammengesetzt: 


äghäti  Cymbel  nidhi  Aufstellung 

äcakri  zurückführend  parädadi   hingebend 

ätuji  treffend  pratishti     Wider- 
äyaji  verschaffend  stand 

nij  aghniniederschla-  vishäsahi  überwälti- 
gend gend 


V  y  ä  n  a  g  i       durch- 
dringend 

santani  Musik 

abhidrohi  Beleidi- 
gung 


In    Compositis :    tuvi  -  gri    mächtig    verschlingend    und 
sahasra-ghni  1000  tödtend. 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 


ävi  Schaf  (avati) 
ähi  Schlange  (ähati) 
rshi  Sänger  (ärshati) 
kari  jubelnd 
k  f  m  i  u.  k  r  i  m  i  "Wurm 


kepi  zitternd 
grbhi   in  sich  fassend 
Tüji  N.  pr. 

türvi  überlegen   (tür- 
vati) 


dhüni     rauschend 

(dhvänati) 
päti  Herr 
pädi  laufendes   Thier 
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plüshi    ein    Insect  müni  Drang  sädhiZiel 

(ploshati)  g ü c i  strahlend  (göcati)  häri  falb 

b  h  r  m  i  flink  (bhrämati)  s  ä  k  h  i  Freund  h  ä  r  d  i  Herz 
mähi  gross  (mähati) 

Mit  Präpositionen  zusammengesetzt: 

ätäni  durchdringend  ämüri  Verderber 

Im  zweiten  Grliede  von  Tatpurushacompositen : 

dushi  vertreibend  (krtyä)  räkshi  hütend  (pagu^)  räkshati 

bhäri  tragend  (sah6^)-bhärati  väni  verlangend  (vasu^)-vänate 

mäthi  abreissend  i^vastra^)-manthati   säni  gewinnend  (go^)  sänati 

c)  Auf  der  Reduplicationssylbe  betont: 

cäkri  machend  dädhi  verleihend  yuyuvi  beseitigend 

cikiti  verständig  dadhrshi  herzhaft  vSvahi    trefflich    füh- 

jägmi  gehend  didivi  scheinend  rend 

j  ä  g  h  n  i  treffend  p  ä  p  u  r  i  freigebig  s  ä  s  n  i  gewinnend 

jäghri  ausschüttend  päpri   rettend;    spen-  säsri  gleitend 

täturi  überwindend          dend  süshvi  kelternd 

tütuji  behende  yüyudhi  streitbar 

Die  Betonung  ist  nicht  zu  erkennen  in  den  Karma- 
dhäraya  ä-prajajni  unerfahren,  ä-mamri  unsterblich,  ä-vicäcali 
nicht  schwankend. 

2)  Feminina: 

a)  auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

grähi  e.  Unholdin  dhräji     d.    Streichen,  rändhi  Unterwerfung 

j  a  n  i  Weib  Zug  r  ü  c  i  Licht 

j  ä  1  p  i  d.  Murren  n  s  b  h  i  Mitte  r  6  p  i  reissender  Schmerz 

tvishi  Ungestüm  rämhi  Eile  vlci  Trug 

dushi  giftiger  Stoff  räji  Richtung 

b)  Auf  dem  Suffix  betont: 

aji  "Wettlauf  bhuji  Gewährung  von  Grenuss 

äti  ein  Wasservogel  bhrmi  Flinkheit*) 

krshi  d.  Pflügen  (krshänt)  mahi  Freude  (mahänt) 

citi  Verständniss  (citänt)  yudhi  d.  Kämpfen 

tuji  d.  Zeugen  (tujänt)  vani  d.  Heischen*)  (vanäti) 

drgi  d.  Sehen  ?öci  Grluth  (gucänt) 

nrti  Tanz  (nrtämäna)  sani  Gewinn*)  (sanäti) 

nemi  Radfelge  sedi  Entkräftung 


*)  Hier  tritt  der  merkwürdige  Fall  ein,    dass  durch  das  zweite  Be- 
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Das  ursprüngliche  Geschlecht  und  die  Betonung  sind 
nicht  erkennbar  bei  folgenden  im  zweiten  Grliede  von  Bahu- 
vrihi  stehenden  Substantiven: 

vyathi  d.  Schwanken  (a<^)  räji  Streifen  (tiragci^^) 

rädhi  Erfolg  (krshtä*^)  gandhi  G-eruch  (dhümäO) 

3)  Neutra: 

hrdi  Herz  äkshi  Auge  gämi  Bemühung 

dädhi  saure  Milch  härdi  Herz 

Anm.  1.  Nom.  ag.  auf  i  können  noch  verbal  construirt  werden,  z.  B. 
RV.  II,  22,  3  säsahir  mrdhas. 

Anm.  2.  Oxytonirte*)  Verbalabstracta  werden  im  Dativ  als  Infinitive 
verwendet  s.  Delbrück  A.  V.  §.  207. 


§.  34.    Suffix  ij. 

Verwandt^  sowie  gleicher  Bedeutung  und  Betonung  mit 
Suffix  aj : 

UQij  verlangend        vanij  Kaufmann       bhurij  du.  d.  Arme 


§.  35.    Suffix  it. 

Bildet  oxytonirte  Adjectiva  und  Nom.  ag.,  letztere  theiis 
masculin,  theiis  femininal: 

tadit  nahe  rohit  rothe  Stute  harit  falb 

yoshit  Mädchen  sarit  Bach 

Hierzu  nach  Säy.  bodhit  in  bodhln-manas  aufmerksamen 
Sinn  habend  (zu  HY.  VIII,  82,  18:  äunädika  itipratyayah). 


tonungsgesetz  das  erste  in  der  Weise  aufgehoben  wird,  dass  bei  zwei 
von  derselben  Wurzel  abgeleiteten  Worten  das  Nom.  ag.  auf  der  AVurzel- 
sylbe,  das  Verbalabstractum  auf  dem  Suffix  betont  ist.  Von  van  und 
san  kommt  sowohl  das  Präsens  vänati  sänati,  als  auch  vanati  sanati  vor. 
*)  Es  scheint  überhaupt  in  der  vedischen  Sprache  die  Neigung  zu 
herrschen,  den  Dativ  oxytonirte  r  Formen  als  Infinitiv  zu  gebrauchen, 
cf.  äse  täye  väne. 
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Aufrecht  (Kuhn's  Ztsclir.  II,  150)  rechnet  noch  hierher 
divit  hhnmlisch,  welches  aber  im  PW.  wohl  richtiger  er- 
klärt wird  als  div  +  it  zum  Himmel  gehend. 


§.  36.     Suffix  in. 

Gewöhnlich  setzt  man  nach  dem  Vorgang  der  indischen 
Grammatiker  ein  primäres  Suffix  in  an,  und  es  lässt  sich 
von  vornherein  gegen  ein  solches  Suffix  nichts  einwenden. 
Die  Sache  wird  aber  schon  zweifelhaft  durch  die  durch- 
gängige Steigerung  von  i  und  u  der  Wurzel  bei  durch- 
gängiger Oxytonirung,  obgleich  dieselbe  natürlich  kein  sicherer 
Beweis  dagegen  sein  kann.  Mit  Sicherheit  kann  man  nur 
bei  zwei  Worten  behaupten,  dass  sie  nicht  durch  primäres 
in  gebildet  sein  können,  nämlich  bei  prabhangin  zerbrechend 
und  virokin  leuchtend,  deren  Guttural  vor  i  auf  secundäre 
Bildung  hinweist.  Da  nun  aber  die  übrigen  Adjectiva,  die 
man  gewöhnlich  hierher  rechnet,  mit  diesen  beiden  gleicher 
Bildung  und  Bedeutung  sind,  so  hat  man  das  Hecht,  sie 
alle  zu  secundärem  Suffix  in  zu  stellen,  namentlich  da  auch 
der  Bedeutung  nach  die  Ableitung  von  einem  Yerbalab- 
stractum  auf  a  oder  i  in  allen  Fällen  sehr  gut  passt.  Dass 
man  später  in  als  primäres  Suffix  fühlte  und  verwandte, 
macht  natürlich  dabei  keinen  Unterschied. 


§.  37.     Suffix  iiia. 

Nach  Bedeutung  und  Betonung   verwandt  mit  ana;    die 
damit  gebildeten  Worte  sind  meist  Adjectiva  und  Nom.  ag. : 

1)  Auf  dem  Suffix  betont: 

aminä  ungestüm      vrjinä  krumm        harinä  Grazelle 
äginä  betagt 

2)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

däkshina  recht 

Hierzu  das  Neutrum  Irina  Rinnsal,  und  das  Femininum 
^irinä  Kammer,  Verschlag. 
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§.  38.    Suffix  is. 

Mit   Suffix   is   werden   eine  Anzahl   oxytonirter  Neutra 
gebil  det,  nämlich : 

arcis  Strahl  barliis  Opferstreu  gocis  Gluth 

kr a vis  rohes  Fleisch    rocis  Licht  sarpis  Schmalz 

chadis  Decke  vartis  Umlauf  havis  Opfergabe 

chardis  Schutz  wehr*) 

Auf  der  Stammsylbe  betont  ist  nur  das  Neutrum  jyötis 
Licht  und  das  Masc.  ämis  rohes  Fleisch. 


§.  39.    Suffix  1. 

I.  Feminina  s.  Anhang  I. 

II.  Masculina : 

1)  Oxytonirt:  ahf  Name  eines  Dämons,  upävi  ermun- 
ternd, prävi  fördernd,  vielleicht  auch  ä-pathl  Wanderer. 

2)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont:  die  Eigennamen  Nämi 
und  Prthi.  —  Hierzu  stellt  Roth  jetzt  wohl  mit  Eecht  die 
im  PW.  noch  auf  einen  Stamm  irin  und  särin  bezogenen 
Nominative  Iri  gewaltig  und  säri  Bach. 

Anm.  In  Bezug  auf  die  femininale  Form  masculiner  Adjectiva  sind 
zu  vergleichen  die  griechischen  und  lateinischen  masculinen 
Stämme  auf  ä. 


§.  80.    Suffix  u. 

I.  Das  Suffix  u  bildet  meist  Masculina,  welche  sämmt- 
lich  Adjectiva  und  Nom.  ag.  sind  und  zum  grössten  Theile 
den  Ton  auf  dem  Suffix  haben.  Daneben  stehen  einige 
Feminina  auf  u  oder  ü   auslautend,   theils  Nom.    ag.,   theils 


*)  Nach  Grassmann  wäre  chardis  überall  chadis  zu  lesen;  im  PW. 
ist  es  mit  unorganischem  r  aus  i/chad  abgeleitet.  Beides  ist  wohl 
nicht  richtig,  wie  goth.  skildus  unser  „Schild"  zeigt,  womit  Anfrecht  (in 
Kuhn's  Ztschr.  I,  360)  mit  Recht  unser  Wort  vergleicht. 
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Yerbalabstracta,  sowie  wenige  Neutra,  letztere  meist  auf  der 
Wurzelsylbe  betont. 

II.  Für  die  Behandlung  der  Wurzel  gelten  folgende 
Regeln : 

1)  a  im  Innern  der  Wurzel  vor  einfacher  Consonanz 
wird  vielfach  gedehnt;  ebenso  das  a  in  dem  aus  schliessen- 
dem  i  entstandenen  ay.  In  einigen  Fällen,  besonders  vor  r. 
wird  a  zu  e.  Die  Dehnung  des  a  scheint  theils  ursprüng- 
lich zu  sein,  wie  die  Vergleichung  von  svädü  mit  griech. 
i^övg  zeigt,  theils  secundär  eingetreten ;  letzteres  sicher  in  äy 
für  ay,  wo  natürlich  an  Yriddhirung  des  Wurzelvocals  nicht 
zu  denken  ist. 

2)  Auslautendes  ä  fällt  vor  dem  Suffix  aus. 

3)  i  und  u  im  Innern  der  Wurzel  werden  nicht  gestei- 
gert, daher  auch  ar  zu  r  verkürzt. 

4)  Schliessende  Palatale  werden  stets  in  die  Gutturale 
verwandelt. 

III.  Beispiele. 

1)  Auf  dem  Suffix  betont: 
a)  Masculina: 


amgü  Stengel 

am  hü  eng 

ägü  schnell 

urü  weit 

r  j  ü  gerade  (zd.  erezu) 

rbhü  geschickt 

rshü  viell.  Feuerbrand 

kagü  N.  pr, 

krdhü  verkürzt 

kridü  spielend 

gurü  schwer 

grhü  Bettler 

carü  Kessel 

cäyü  ehrfurchtsvoll 

jäyü  siegreich 

täyü  u.  stäyü  Dieb 

trshü  gierig 

därü  zerbrechend 


dhanü  Bogen 

dhäyü  durstig 

nrtü  Tänzer 

pagü  Vieh 

pädü  Bahn 

päyü  Hüter 

piyü  höhnisch 

purü  viel 

pürü  Mensch 

prthü  breit 

perü  rettend 

bahü  viel 

b  ä  h  ü  A]:m 

bin  du  Tropfen 

Brbü  N.  pr. 

b  hin  du  spaltend 

manu  Mensch  (3  mal) 

m  a  n  d  ü  fröhlich 


mäyü  blökend 
mrdü  weich 
rag  hü  leicht 
rähü  Ergreifer 
ripü  Betrüger 
rekü  leer,  öde 
renü  Staub  (ran) 
vankü  sich  tummelnd 
valgü  zierlich 
väyü  matt 
väyü  verlangend 
vidhü  einsam 
vi  du  fest 
Qankü  Holznagel 
gayü  liegend 
gikshü  hülfreich 
s  ä  d  h  ü  richtig 
svädü  süss 


Mit  Präpositionen  zusammengesetzt 

ä-khü  Maus  (rAkhä  = 

khan) 
upäyü  herankommend 


ni-cerü  gleitend 
pra-mayü  untergehend 
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In  Compositis: 

V  i  n  d  ü  findend  (go^)        s  t  h  ü  stehend  (sü^) 

Von  der  reduplicirten  Wurzel: 

cikitü  kundig  sislinu  zu  geben  bereit    pari-tatnü  umspan- 

iigyü  siegreich  nend 

Yom  Desiderativstamm : 

iyakshü  sich  sehnend  didhishü  erstrebend    mumukshü  nach  Er- 
cikitsü  klug  dip  sü  schaden  wollend      lösung  trachtend 

jigishü   zu    erreichen  ninitsü  zu  lästern  be-  ririkshü    versehren 

strebend  gierig  wollend 

jighatsü  gefrässig        bibhatsü    Ekel    em-    vivakshü  laut  rufend 
titikshü  geduldig  pfindend  sishäsü   zu  geben  be- 

ditsü  zu  geben  bereit  mimikshü   sich   men-       reit 
didrkshü  zu   sehen  gend 

begierig 

Hierzu  kommt  eine  grosse  Anzahl  von  denominativen 
Verben  abgeleiteter  Nom.  agentis  in  der  Bedeutung:  nach 
etwas  strebend,  etwas  thun  wollend  u.  dergl.  Da  dieselben 
sich  in  Form,  Bedeutung  und  Betonung  nicht  von  den  mit 
secundärem  Suffix  yü  gebildeten  Adjectiven  unterscheiden, 
so  kann  man  zweifelhaft  sein,  ob  wir  es  überhaupt  mit  zwei 
verschiedenen  Bildungen  zu  thun  haben ;  und  ob  nicht  viel- 
mehr diese  Worte  sämmtlich  entweder  hierher,  oder  zu 
Suffix  yu  zu  stellen  sind.  Das  Vorkommen  oder  Nichtvor- 
kommen  des  zu  Grunde  liegenden  denominativen  Verbums 
kann  dabei  natürlich  auch  keine  Entscheidung  abgeben,  da 
es  sehr  wohl  denkbar  ist,  dass  nach  Analogie  einer  grösseren 
Anzahl  derartiger  Bildungen  andere  direct  gebildet  wurden, 
ohne  dass  immer  der  Verbalstamm  im  Gebrauch  zu  sein 
brauchte :  eine  Erscheinung,  die  ja  auch  sonst  in  der  Sprache 
nicht  selten  ist.  Möglich  wäre  es  auch,  bei  allen  diesen 
Worten  an  Ableitung  aus  dem  Nomen  durch  Suffix  yu  zu 
denken;  doch  dagegen  spricht  die  völlig  gleiche  Bedeutung 
der  Participia  der  denominativen  Verba  und  der  Adjectiva 
auf  yü  (cf.  tväyänt  mit  tväyü,  tavishiyänt  mit  tavishiyü  u.  s.  w.) 
Eine  Verschiedenheit  der  Form  zeigt  sich  nur  bei  den  Wor- 
ten ,  denen  ein  Nominalstamm  auf  as  zu  Grunde  liegt :  in 
den  meisten  Fällen  bleibt  nämlich  as  unverändert   vor   dem 
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y,  wie  bei  den  abgeleiteten  Verben,  während  bei  zwei  Wor- 
ten dafür  6  erscheint.  Es  ist  nun  möglich,  dass  dieser  Unter- 
schied auf  eine  verschiedene  Ableitung  hinweist,  und  ich 
will  daher  diese  beiden  Worte  zu  Suffix  yü  stellen,  alle 
übrigen  Adjectiva  auf  yu  dagegen  hier  mil  aufführen: 


*  aghäyü 

*  apasyü 

*  arätiyü 

asmayü 

*  adhvaryü 

*  amitrayü 

*  avasyü 

ahamyü 

indrayü 

durönayü 

mandrayü 

*väjayü 

irajyü 

*  durhanäyü 

*  mahiyü 

virayü 

*  ishayü 

durhrnäyü 

miträyü 

vrkäyü 

*  ishudhyü 

*  duvasyü 

mrganyü 

*  vrshayü 

irshyü 

*  devayü 

mrgayü 

gamyü 

*  ukshanyü 

dravinasyü 

medhayü 

gubhamyü 

*  udanyü 

dhärayü 

makshüyü 

gramayü 

urushyü 

*  dhiyäyü 

madhyäyü 

*  gravasyü 

ürnäyü 

*iiamasyü 

yavayü 

*  sanäyü 

my^^ 

panasyü 

yagasyü 

*  sanishyü 

*  rtayü 

*  prtanäyü 

yuvanyü 

*  saparyü 

kimyü 

*  prtanyü 

yuväyü 

*  saranyü 

gavyayü 

prganäyü 

rathayü 

*  sumnayü 

*  gavyü 

bhäjayü 

rishanyü 

suyavasyü 

girvanasyü 

bhävayü 

ruvanyü 

sobhariyü 

caranyü 

bhimayü 

1.  vacasyü 

stanasyü 

jaranyü 

*  bhuranyü 

2.  vacasyü 

syümanyü 

tandrayü 

mamhayü 

vadhüyü 

svayü 

*  tavishiyü 

*  makhasyü 

varähayü 

svaryü 

*tur8nyü 

manasyü 

vareyü 

svagvayü 

*  tväyü 

*  manäyü 

*  vasüyü 

hiranyayü  *) 

durasyü 

mandayü 

b)  Feminina: 

camü 

Schüssel 

tand  Körper 

panü  Bewun 

cikitü  Einsicht 

druhü  Beschädigung 

vadhü  Brau 

c)  Das  Neutrum  kshü  Speise  (ghas). 
2)  Wurzelsylbe  betont: 
a)  Masculina: 


änu  fein 

änu  Mensch  (äniti) 
äsu  Lebenshauch 
in  du  Tropfen 


ishu  Pfeil 

ghrshu  munter  (här- 
shate) 


c  ä  k  s  h  u    Auge    (cäk- 

shate) 
ciru  begehend  (cärati) 


*)  Zu  den  mit  dem  Stern  bezeichneten  Worten  ist  das   zu  Grunde 
liegende  denominative  Verbum  in  den  Samhitä's  zu  belegen. 
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c h  an  du  lieblich  (chän-  dämsu  wunderkräftig    väsu  gut 

dati)  däru  Holzscheit  (u.  n.)  sindhu  Fluss 

täku  eilend  (täkati)        dhäyu  freigebig  sväru  Pfahl 

täpu  glühend  (täpati)    bändhu  Verbindung     sygdu   Schleim    (syän- 
täru  durchlaufend  (tä-  Bhrgu  N.  pr.  date) 

rati)  manu  Mensch  (mänati) 

tsäru    schleichendes      Yäkshu  N.  pr. 
Thier  (tsärati)  Yädu  N.  pr. 

Mit  Präpositionen  zusammengesetzt : 
abhfgu  Zügel  (ige)       vigikshu  mittheilsam 

In  Compositis: 
krka-väku  Hahn        duh-Qäsu  böswillig 

b)  Feminina: 

ishu  Pfeil  (und  m.)       pärgu  Kippe  sindhu  Fluss   (und  m.) 

j  ä  s  u  Erschöpfung  g  ä  r  u  Geschoss  h  ä  n  u  Kinnbacken 

dhänu  Sandbank 

c)  Neutra: 

äyu  Leben  träpu  Zinn  y5Qu  Samenergiessung 

j  5  n  u  Knie  d  a  r  u  Holzscheit  (u.  m.)  s  S  n  u  Rücken 

tälu  Gaumen 

Anm.  jänu  daru  und  s5nu  erscheinen  in  der  Composition  in  der 
Gestalt  jnu  dru  und  snu.  Hier  haben  wir  also  den  Beweis  für  die  Un- 
ursprünglichkeit  der  Dehnung  des  a. 


§.  81.    Suffix  ut. 

Nur    in    dem    Götternamen    Marüt    (von    einer    Wurzel 
*mar  glänzen,  griech.  inag/ualQU).). 


§.  83.    Suffix  Ulla. 

Bildet  Nom.   agentis;   die  Betonung  ist  wie  bei  Suffix 
ana  eine  dreifache: 
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1)  Auf  dem  a  des  Suffixes  betont: 

arunä  roth  mithunä  gepaart  gakunä  Vogel 

2)  Auf  dem  u  des  Suffixes  betont: 

d  h  a  r  ü  n  a  tragend  y  a  t  ü  n  a  sich  anschlies-   g  a  1  ü  n  a  ein  Insect 

pracetüna  Ausblick        send 
gewährend 

Dazu  das  Neutrum  vayüna  Merkzeichen. 

3)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ärjuna  weiss  (räjati)    piQuna  Verräther  Varuna  (värate) 


§.  88.    Suffix  uni. 

In  den  beiden  auf  dem  u  des  Suffixes  betonten  Worten 
^aküni  Vogel  und  hrädüni  Hagel. 


§.  84.    Suffix  unta. 

Nur  ^akünta  Vogel;   vielleicht  galuntä  AV.  VI^  83,  3. 


§.  85.    Suffix  unti. 

In  Qakünti  Vogel  cf.  die  3  vorhergehenden  §§. 


§.  86.    Suffix  ushi. 

Entstanden  aus  us  +  i,  erhalten  nur  in  tapushi  glühend. 


§.  87.    Suffix  ushti. 

Entstanden   aus   us   +   ti   (cf.   asti) ;    mit   reduplicirter 
Wurzelsylbe  gebildet  tatanüshti  sich  breit  machend. 


B.  Lindner,  altindische  Nominalbildung. 
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§.  88.    Suffix  US. 

Das  Suffix  US  bildet  Neutra  und  masculine  Nom.  ag. 
und  Adjectiva;  erstere  sind  mit  einer  Ausnahme  sämmtlich 
auf  der  Wurzelsylbe  betont,  letztere  theils  auf  der  Wurzel- 
sylbe,  theils  auf  dem  Suffix. 

1)  Neutra: 

a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ärus  "Wunde  tärus  Kampf  yäjus  Verehrung 

äyus  Leben  dhänus  Bogen  väpus  Wunder 

cäkshus  Helle  pärus  Knoten  gasus  Grebot 
tapus  Gluth 

b)  Auf  dem  Suffix  betont: 
j  a  n  ü  s  Geburt 

2)  Masculina: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

jayüs  siegreich  vanüs  verlangend  vidüs  aufmerksam 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ärus  wund  täpus  glühend  mänus  Mensch 

cakshus  sehend  nähus  Mensch  väpus  wunderbar 

Vier  von  diesen  Worten  stehen  neben  gleichbetonten 
Neutris,  und  dies  mag  der  Grund  ihrer  abweichenden  Be- 
tonung sein. 


§.  89.    Suffix  ü. 

Femininum  zu  u  s.  Anhang  I. 


§.  40.    Suffix  ükha. 

Wohl  aus  üka  entstanden ;  erhalten  nur  in  mayukha  m. 
hölzerner  Pflock. 
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§.  41.     Suffix  rj. 

In  äsrj  n.  Blut  (cf.  äsan  Blut,  sowie  die  Suffixe  aj 
und  ij).  

§.  43.     Suffix  rt. 

In  den  Neutris  yakrt  Leber  und  gakrt  Koth,  aber  nur 
im  Nominativ,  während  in  den  übrigen  Casus  ein  Thema 
auf  -an  eintritt  (cf.  Suffix  an.). 


§.  43.    Suffix  ^nya. 

Bildet  Adjectiva  in  der  Bedeutung  etwa  des  lateinischen 
G  erundivums ;  der  Ton  ruht  stets  auf  dem  e  des  Suffixes. 
Ausser  den  bei  Delbrück  (A.  Y.  §.  232)  angeführten  Bei- 
spielen habe  ich  folgende  bemerkt: 

ikshgnya Sehens werth  kirtinya    rühmens-     abhyä-yamsenya 
uQenya    wünschens-         werth  herbeizuziehen 

werth 

Anm.  Die  Negation  dieser  Adjectiva,  wie  der  auf  ya  und  eya 
wird  nicht  durch  ein  Karmadhärayacompositum  ausgedrückt,  sondern 
durch  ein  Bahuvrihi,  dessen  zweitem  Gliede  das  abstracte  Neutrum 
dieser  Bildungen  zu  Grunde  liegt.  So  erklärt  sich  die  Betonung  a- 
dvishenyä  u.  s.  w. 


§.  44.    Suffix  ^ya. 

Gleicher  Bedeutung  und  Betonung  mit  dem  vorigen ; 
das  Suffix  wird  meist  an  Wurzeln  angefügt,  die  auf  ä  aus- 
lauten : 

didrksheya  was  man  gern  ansieht,  deya  zu  geben 

Das  Neutrum  dazu  bildet  Abstracta  und  kommt  haupt- 
sächlich vor  im  zweiten  Gliede  von  Tatpurushacompositis : 

st  eya  Diebstahl  dheya    d.    Verleihen     sSya     d.     Gewinnen 

jyeya  Vergewaltigung      (bhäga^)  (ga^ta^) 

(brahma^)  peya  d.  Trinken  (pür- 

dSya  d.  Geben  (vasu^)      va^) 

5* 
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Dazu  das  Baliuvrihicompositum  a-sankhyeya  (unzählbar) 
n.  unzählbare  Menge. 


§.  45.    Suffix  eyya. 

Grieichbedeutend  mit  enya  und  eya;  cf.  Delbrück  A.  Y. 
§.  233.  Ausser  dem  dort  angeführten  stushgyya  ist  mir 
kein  Beispiel  bekannt. 


§.  46.    Suffix  ka. 

Das  Suffix  ka  tritt  an  vocalisch  auslautende  Wurzeln 
meist  unmittelbar  an,  nur  i  und  u  können  durch  Gruna  zu 
ay  und  av  werden  und  dann  noch  ein  Yocal  zwischen  Wur- 
zel und  Suffix  treten;  an  consonantisch  schliessende  Wur- 
zeln theils  unmittelbar,  theils,  und  dies  geschieht  in  den 
meisten  Fällen,  in  Verbindung  mit  andern,  vocalischen  Suf- 
fixen in  der  Kap.  I  §.  1  angegebenen  Weise.  Der  Bedeu- 
tung nach  sind  die  mit  ka  gebildeten  Worte  meist  masculine 
Nom.  ag.  und  Adjectiva,  der  Ton  ruht  theils  auf  der  Wur- 
zelsylbe,  theils  auf  dem  Suffix  ka,  bei  Ableitungen  vom 
Intensivstamm  auf  dem  vor  ka  erscheinenden  Suffixe : 

1)  ka  tritt  unmittelbar  an  die  Wurzel  an: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

stokä  Tropfen 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ätka  Gewand  güshka  ausgetrocknet   glöka  Ruf,  Schall 

sowie  das  Femininum  stükä  Zotte,  Flocke. 

2)  ka  mit  andern  Suffixen  verbunden: 

a)  a-ka  in: 

pävakä  hell  abhikrügaka  Ausrufer  piyaka   Schmäher 

Das  Neutrum  udakä  Wasser  ist  wohl  durch  secundäres 
ka  aus  udan  abgeleitet. 

b)  i-ka  in : 

vr^cika  Skorpion 
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c)  i-ka  durch  Dehnung  aus  dem  vorigen  entstanden : 

änika  n.  Angesicht       drbhika  ein  Dämon     vrdhikä  Förderer 
ägarika  m.  d.  Reissen  mrdikä  Gnade 

Vom  Intensivstamme:  parpharika  Zerreisser. 
In  Compositis  erhalten : 

drgika  Ansehen  (citrao)         rjika  Strahl  (bhä^) 

d)  u-ka  in: 

känukä  Beiw.  von  säras     Perukä  N.  pr.  vikäsuka  berstend 

In  der  Zusammensetzung  erhalten: 

* 

pramäyiika  plötzlich  sterbend  (a*^) 

e)  ü-ka  aus  dem  vorigen  gedehnt  in  den  beiden  vom 
Intensivstamm  gebildeten  Adjectiven: 

j  ä gar üka  wachsam        d an  dagüka  bissig 


'  §.  47.    Suffix  kara. 

Der  Betonung  wegen  ist  kara  besser  als  Suffixgruppe 
ka  -|-  ra  zu  fassen,  und  nicht  als  Nominalform,  woran  man 
sonst  wohl  denken  könnte.  Es  gehören  hierher  folgende 
Worte : 

täskara     Räuber  püshkara  Kopf  des     gär  kara  Kies 

(tams)  Opferlööels 

Ebenfalls  der  Betonung  wegen  ist  hierher  zu  rechnen 
stikara  Schwein  (t/sü  s.  Curtius  Grundz.  no.  579). 


§.  48.    Suffix  ci. 

In  den  Femininis  märici  Lichtatom  und  süci  Nadel  (siv). 
Durch  dies  Suffix  ist  vielleicht  auch  der  Dämonenname  nämuci 
zu  erklären,  sodass  also  der  von  Indra  besiegte  Dämon 
spöttisch  bezeichnet  wurde  als  einer  der  sich   beugen   muss. 
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ci  scheint  aus  ki  entstanden  zu  sein,  müsste  also  danach 
eine  alte  Bildung  sein. 


§.  49.    Suffix  ta. 

Das  Suffix  ta,  welches  im  Sanskrit  fast  ausschliesslich 
zur  Bildung  des  Part,  praet.  pass.  verwendet  wird,  hat  von 
Hause  aus  eine  allgemeinere  Bedeutung  gehabt,  wie  man  im 
Sanskrit  selbst  aus  den  vereinzelt  vorkommenden  damit  ge- 
bildeten Nom.  ag.  sehen  kann,  besonders  aber  im  Zend,  wo 
diese  Verwendung  noch  in  grossem  Umfange  sich  zeigt.  Der 
Ton  ruht  bei  den  Part,  praet.  pass.  stets  auf  dem  Suffix  oder 
auf  der  Präposition  bei  Ableitung  von  zusammengesetzten 
Verben.  Participia,  die  von  Causativstämmen  oder  denomi- 
nativen  Verben  gebildet  sind,  haben  ita  als  Suffix,  von  da 
hat  sich  diese  Form  vereinzelt  auch  weiter  verbreitet.  Die 
lautlichen  Veränderungen,  die  beim  Zusammentreffen  des  t 
mit  dem  auslautenden  Consonanten  der  Wurzel  nothwendig 
werden,  sind  bekannt  und  brauchen  hier  nicht  erörtert  zu 
werden;  ich  will  nur  noch  einmal  hinweisen  auf  die  ver- 
schiedene Behandlung  des  j,  je  nachdem  es  zurückgeht  auf 
g  oder  g.  Das  Neutrum  dieser  Bildungen  wird  häufig  in 
abstracter  Bedeutung  verwendet. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  der  Wurzelvocal  niemals 
gesteigert  wird,  daher  auch  ar  zu  r  verkürzt  wird,  ya  und 
va  durch  Samprasärana  zu  i  und  u  werden  können. 

1)  Das  Suffix  in  der  Gestalt  ta: 
a)  Participia : 


ashta 

jagdhä 

pushtä 

vitä 

äptä 

jätä 

pütä 

vrddhä 

ishtä  (ish) 

jütä 

prätä 

gishtä 

ishtä  (yaj) 

taktä 

bädhä 

guddhä 

uktä  (vac) 

tashta 

bhaktä 

QÜrtä 

ü  d  h.  ä  (vali) 

trdhä 

mitä 

grata 

rshtä 

trptä 

mrtä 

gräntä 

kritä 

drdhä 

yatä 

Qväntä 

kshiptä 

dhmätä 

yuddhä 

sitä 

khätä 

dhitä 

raddhä 

sutä 

giik 

dhütä 

rishtä 

sthitä 

gürtä 

dhrtä 

rutä 

svättä 

güdhä 

niktä 

vittä 

jahitä  (ha) 

cattä 

nitä 

vishtä  (vish) 

hutä 

xjitä 

pishtä 
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Mit  Präpositionen  zusammengesetzt 


vy-üta 

ny-üpta 

vi-cyuta 

äva-naddha 

prä-pita 


vi-prkta 
vi-pruta 
päri-mita   (mä) 
vi-mrshta 
äpa-mlukta 


In  Compositis: 

sü-sam-rddha      ä-türta 
sü-kshata  ä-dabdha 

ä-jita  ä-drpta 


päri-yatta 

prä-yasta 

äva-ruddha 

a-labdha 

prä-vikta 


ä-drshta 

ä-dhrshta 

sü-san-nata 


pra-vishta  (vig) 

abhi-vrshta 

abhi-shäta 

prä-süta 

vi-hruta 


sü-sam-rabdha 
ä-pari-hvrta 


b)  Neutra  und  masculine  Adjectiva  und  Substantiva: 
Die  Neutra: 

rtä  Recht  dyütä  Würfelspiel    vratä  Wille 

gbrtä  Fett  pürtä  Lohn 

mit  verändertem  Accent:  ästa  Heimath. 
Die  Masculina: 


kistä  Lobsänger 
trshtä  rauh 
dütä  Bote 


p  r  s  h  t  ä  haftend  (sparg) 
bastä  Bock 


51  tä  kalt 
Qyetä  weiss 


mit  verändertem  Accent:  eta  schillernd  und  väta  Wind. 
2)  Das  Suffix  in  der  Gestalt  ita: 
a)  Participia: 


ukshitä 

tvishita 

bädhitä 

Qnathitä 

uditä  (vad) 

dikshita 

bhämitä 

skabhitä 

gupitä 

drmhitä 

mathitä 

stabhitä 

gushpitä 

dhamitä 

mushitä 

svaditä 

grathitä 

dhrshitä 

rakshitä 

hiditä 

grasitä 

näthitä 

raphitä 

hrshitä 

coditä 

nädhitä 

viditä 

trshitä 

panitä 

Mit  Präpositionen 

zusammengesetzt : 

äQita 

prä-kupita 

ün-madita      prä-svanita 

üd-ishita 

änu-dhüpita 

In  Compositis: 

sü-khädita      ä-drpita 
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b)  Neutra  und  Adjectiva: 
Die  Neutra: 

carita  Gang  pigitä  zugerichtetes  vyathita  Schaden 

jivitä  Leben  Fleisch 

Die  Adjectiva: 

tigitä  scharf  palita  grau 


§.  50.    Suffix  tan. 

In  dem  Neutrum  naktan  Nacht. 


§.  51.    Suffix  tar. 

Das  im  Sanskrit  wie  in  den  übrigen  indogermanischen 
Sprachen  weit  verbreitete  Suffix  tar  bildet  Nom.  ag.,  und 
zwar  werden  dieselben  ausschliesslich  als  Beiwörter  zu  Per- 
sonen oder  persönlich  gedachten  Gegenständen  gebraucht. 
Nie  wird  dasselbe  verwendet,  um  Bezeichnungen  von  Gegen- 
ständen zu  bilden,  und  auch  Thiernamen  kenne  ich  im  Yeda 
nur  zwei  mit  diesem  Suffix,  nämlich  ushtär  Pflugstier  und 
kroshtär  Schakal.  Eine  Bildung,  die  dem  griechischen  fwxTrjQ 
Nase  u.  a.  entspräche,  habe  ich  nicht  gefunden.  Die  Worte 
auf  tar  haben  theils  der  Eegel  gemäss  den  Ton  auf  dem 
Suffix,  theils  auf  der  Wurzelsylbe.  Gewöhnlich  nimmt  man 
an,  dass  letztere  Betonungsweise  dann  eintritt,  wenn  die 
"Worte  noch  verbale  Kraft  haben,  d.  h.  wie  Participia  ge- 
braucht werden;  dagegen  der  Ton  auf  dem  Suffix  ruht, 
wenn  dieselben  reine  Nomina  sind.  In  vielen  Fällen  trifft 
dies  zu,  doch  nicht  durchweg,  cf.  astar  Schütze,  hötar  Priester, 
täshtar  Werkmeister.  Ich  glaube  vielmehr,  dass  die  Ver- 
schiedenheit, wie  bei  den  übrigen  Nom.  ag.,  darauf  beruht, 
dass  eine  Anzahl  dieser  Bildungen  sich  der  Betonung  des 
Verbums  angeschlossen  hat.  Es  wurde  dann  dieser  rein 
formale  Unterschied  allerdings  vielfach  verwendet  zum  Aus- 
druck eines  functionellen  Unterschieds.  Bei  Zusammen- 
setzung mit   Präpositionen  haben  die  den  barytonirten  ent- 
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sprechenden  Bildungen  den  Ton  auf  der  Präposition ,  die 
übrigen  auf  dem  Suffix.  Das  Suffix  tar  tritt  meist  an  die 
Wurzel  unmittelbar  an,  seltener  in  Verbindung  mit  den 
Suffixen  i*)  und  u  (resp.  i  und  ü) ;  i  tritt  in  der  Regel 
ein,  wenn  die  Wurzel  oder  der  Stamm  auf  eine  Doppel- 
consonanz  endigen  (Ausnahme  nur  damshtär  Beisser). 
Inneres  oder  auslautendes  i  und  u  der  Wurzel  wird  ausser 
vor  Doppelconsonanz  stets  gesteigert,  daher  bleibt  ar  unver- 
kürzt; dagegen  wird  kurzes  a  nie  gedehnt. 
1)  Auf  dem  Suffix  betont: 

a)  tar  tritt  unmittelbar  an  die  Wurzel: 


attär  Esser 
ushtar**)  Pflugstier 
kartar  Thäter 
kroshtär  Schakal 
kshattär  Vorleger 
goptär  Hüter 
cetär  Rächer 
cettär  Wächter 
j  oshtär  liebend 
jnätär  Bekannter 
trätar  Beschirmer 
damshtär  Beisser 
dar  tar  Zerbrecher 


dätär  Geber 
drashtar  sehend 
dhartär  Träger 
dhätar  Schöpfer 
netär  Führer 
paktär  Koch 
partär  Retter 
pätar  Schützer 
pretär  Wohlthäter 
bhartar  Träger 
bhettär  Spalter 
y  an  tar  Lenker 


yashtär  Opferer 
yatar  Rächer 
yoktär  Anschirrer 
vaktar  Sprecher 
vantär  Besitzer 
vaptär  Scheerer 
gaptär  Flucher 
setär  Fesseler 
sotar  Kelterer 
stotär  Lobsänger 
h  an  tar  Mörder 
hetär  Treiber 


Mit  Präpositionen  zusammengesetzt: 


pary-etär    sich    be- 
mächtigend 

pura-etär  Führer 

sam-eddhär  Anzün- 
der 

ish-kartär  Zurichter 

anu-kshattar 

abhi-kshattär  Mör- 
der 

upa-kshetär    An- 
hänger 

abhi-khyätär     Be- 
schauer 


ud-gätär  Sänger  d. 

Säman 
ä-jiiätär  Bestimmer 
pra- jnätär   Wegwei- 
ser 
ni- dätär  Anbinder 
pra-dätär  Geber 
upa-drashtär  Augen- 
zeuge 
prati-dhartär  Hem- 
mer 
vi-dhartär  Verthei- 
1er 


ni-dhätär  Aufbewah- 
rer 
vi-dhätär  Ordner 
ä  -  n  e  t  ä  r  Bringer 
un-netär  Ausschöpfer 
pra-netär  Führer 
vi-bhaktär   Verthei- 

1er 
anu-bhartär    sich 

nachs  chwingend 
apa-bhartär    Weg- 
nehmer 


*)  Bei  i-tar  könnte  man  auch,  wie  bei  i-ta,    an  Analogie  nach   de» 
von  Causativen  und  denominativen  Verben  abgeleiteten  Bildungen  denkei 

**)  u  hier  nicht  gesteigert,  weil  es  durch  Samprasärana  aus  va  en 
standen  ist. 


I 


vi-moktär   der  aus- 
spannt 
ä-yantar  Befestiger 
pra-yantär  Greber 
ava-yätar  Abwender 
pra-yotär  Abtrenner 
vi-yotär  trennend 
adhi-vaktar    Für- 
sprecher 
apa-vaktar  Abwehrer 
upa-vaktär  Zuspre- 
cher 
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pra-gastär  Anordner 
vi-gastär  Schlächter 
upa-grotär  Lauscher 
upa-sattär  Verehrer 
abhi-sartär  Angrei- 
fer 
ava-sätär  Befreier 
abhi-shektär    Be- 

sprenger 
upa-sektär  Zugiesser 
adhi-sthätär     der 
über  etwas  steht 


ä-sthätär  der  auf  et- 
was steht 
ut-thätär  aufstehend 
purah-sthätär  der 
an  der  Spitze  steht 
ava-spartar  Erretter 
abhi-svartar  Sänger 
pra-hantär   der  nie- 
derschlägt 
vi-hantär  Zerstörer 
pra-hetar  Treiber 


b)  tar  mit  anderen  Suffixen  verbunden: 
Mit  i: 


avitär  Grönner 
khanitar  Gräber 
daditär    Besitzer 

(/dad) 
damitär  Bändiger 
drmhitär  Befestiger 
dravitär  Läufer  (n. 

Säy.) 


ninditär  Lästerer 
codayitär  "i   Antrei- 
coditär        j     ber 
panitär  preisend 
p avitär  Läuterer 
bodhayitar  "Wecker 
marditar    ^    Erbar- 
mrditär       (       mer 


janitär  Erzeuger 
j  aritär  Sänger 
rakshitar  Hüter 
vanditär  Lober 
vardhitär  Mehrer 
gamitar  Zerleger 
s avitär  Antreiber 


Mit  Präpositionen  zusammengesetzt: 

anv-artitär  Einlader       pra-karitär   der  be- 

pra-avitär  G-önner  streut 

pra-agitär  Esser  pra-savitär  Erreger 

Mit  1 : 

prati-grahitär  Em-  san-grahitär   Rosse-  pra-tari tar  Förderer 
pfänger  bändiger  ä-maritär  Verderber 

Mitu: 
tarutär  Ueberwinder 

Mit  ü: 
varrü tar  Abwehrer 

2)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

a)  tar  tritt  unmittelbar  an  die  Wurzel: 

äs  tar  Schütze  cSttar  Wächter  (cgtati)  jsshtar  liebend  (jösh  a- 

jtgäntar  der  geht  (gä-  jstar  Sieger  (jäyati)  ti) 

^    mati) 
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täshtar   Werkmeister  mätar  Messer  (mati)     sättar  d.  Sitzende  (sä- 

(täkshati)  mStar  der  aufrichtet        dati) 

tväshtar    Werkmei-     yäntar   Lenker    (yä-     sadhar  Ueberwinder 

ster  mati)  (sähati) 

d  ä  g  d  h  a  r  Verbrenner    y  ä  s  h  t  a  r  Verehrer  (yä-  s  i  k  t  a  r  d.  Ausgiessende 

( dähati )  j  ati)  (s  i  c  a  t  e) 

därtar  Zerbrecher        yatar     "Wagenfahrer     s S t a r  Kelterer 
dätar  Geber  (ysti)  sthatar    Lenker 

dhätar  Verleiher  räntar  der  gern  bleibt      (sthänt) 

dhmätar  Bläser  (dhä-      (rämate)  s  y  ä  n  1 1  ar  Fahrer  (syän- 

mati)  värtar  der  zurückhält      date) 

nütar  Führer  (näyati)        (värate)*)  hitar     Treiber    (hä- 

neshtar  ein  Priester     vodhar  fahrend   (vä-        yati) 
pätar  Trinker  (päti)         hati)  hotar  Priester 

pütar  Läuterer  (päva-  Qämstar     Recitirer 

te)  (gamsati) 

b  h  ä  r  t  a  r  Erhalter  (bhä-  q  ä  s  t  a  r  Schlächter  (gä- 

rati)  sati) 

bhrätar  Bruder  grütar  Hörer 

Mit  Präpositionen  zusammengesetzt: 

ni-cetar  Beobachter         prä-bhartar  Herbei- 
sän-dhätar  Zusam-  bringer 

menfüger  üd-yantar  erhebend 

vi-bhaktar  Verthei- 

1er 

b)  tar  mit  anderen  Suffixen  verbunden: 
Miti: 

mänthitar  Schüttler   vsditar  Kenner  (vStti)  sanitär    gewinnend 

(mänthati)  gnäthitar  Durchboh-      (sänati) 

r ä n i t a r  sich  ergötzend      rer  (gnäthati)  sväritar    rauschend 

vänitar  Besitzer   (vä-  svärati) 

nate) 

Miti: 

gräbhitar  Brgreifer 

Mit  u: 

tärutar  Ueberwinder   dhänutar  rennend       sänutar  gewinnend 
(tärati) 


*)  Nach  G-rassmann's  Wörterbuch  hat  gerade  der  Stamm  vära-  die 
Bedeutung:  hemmen,  zurückhalten. 
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§.  53.    Suffix  tas. 


Gleichbedeutend  mit  as;   enthalten  in  retas  Samen  (ri) 
und  srötas  Strom  (sru). 


§.  58.    Suffix  ti. 

Wir  haben  vielleicht  zwei  verschiedene  Suffixe  ti  zu 
unterscheiden :  das  eine,  welches  Verb alabstr acta  u.  s.  w. 
bildet,  und  welches  im  Griechischen,  ausser  nach  einem  aus 
dentaler  Muta  entstandenen  o,  zu  gl  geworden  ist;  und  ein 
zweites,  welches  Nom.  ag.  bildet  und  im  Griechischen  sich 
als  Ti  erhalten  hat  (z.  B.  in  (.lavTig,  fxaqTtng).  Möglich  ist 
übrigens  auch,  dass  sich  im  Griechischen  in  Folge  der 
functionellen  Verschiedenheit  die  verschiedene  lautliche  Ge- 
stalt entwickelt  hat. 

In  der  vedischen  Sprache  tritt  das  Suffix  in  der  Regel 
unmittelbar  an  die  Wurzel  an,  seltener  in  Verbindung  mit 
a  oder  i  (und  i :  dies  nur  in  zwei  Nom.  ag.).  Die  Wurzel- 
sylbe  wird  nie  gesteigert.  Hieraus  kann  man  schliessen, 
dass  die  ursprüngliche  Betonung  die  im  Veda  auch  noch 
häufig  vertretene  auf  dem  Suffix  gewesen  ist,  und  es  müsste 
dann  im  Griechischen  durchweg  und  zum  Theil  auch  in 
der  vedischen  Sprache  der  Ton  secundär  auf  die  Wurzel- 
sylbe  gerückt  sein,  in  letzterer  Sprache  vielleicht  nach  Ana- 
logie der  gleichbedeutenden  Nomina  auf  tu.  Bemerkens- 
werth  ist,  dass  zwei  Worte  im  Egveda  oxytonirt  sind,  die 
in  den  übrigen  Texten  den  Ton  auf  der  Wurzelsylbe  haben, 
nämlich  bhüti  Tüchtigkeit  und  vrshti  Regen.  Bei  Ablei- 
tungen von  Verben,  die  mit  Präpositionen  zusammengesetzt 
sind,  trägt  übereinstimmend  im  Sanskrit  und  Griechischen 
die  Präposition  den  Ton. 

1)  Feminina,  meist  Verbalabstracta  u.  s.  w. : 
a)  Auf  dem  Suffix  betont : 

iti  Gang  kirti  Erwähnung  carkrti  Ruhm 

ishti  Antrieb  ksliäti  Grluth  citi  d.  Sammeln 

üti  Förderung  kshiti  "Wohnsitz  jüti  Behendigkeit 

rti  Angriff  gürti  Beifall  dhiti  Gedanke 

rshti  Speer  grshti  Färse  dhürti  Beschädigung 
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d  h  ä  u  t  i  Quelle  (f.  dhäv- 

ti) 
pakti   gekochtes  Gre- 

richt 
piti  Trunk 
pushti  Gedeihen 
pürti  Gewährung* 
prshti  üippe 
bhakti  Austheilung 


bhrti  Unterhalt 

bhrshti  Zacke 

mati  Andacht 

miti  Aufrichtung 

riti  Strom 

vasti  Blase 

Qakti  Hülfe 

^. asti  Lob 

5  r  u  s  h  t  i  Willfährigkeit 


säti  Erwerb 
sikti  d.  Giessen 
srti  Weg 
stuti  Lob 
sphäti  Mästung 
srakti  Zacke 
sruti  Weg 
heti  Schuss 


ti  mit  a  verbunden  in: 

^amhati  Bedrängniss      dr^ati  Ansehen  vasati  Nest 

Mit  dem  Ton  auf  dem  a  der  Suffixgruppe: 

ramäti  Ort  angeneh-       vratati  Ranke  (vart) 
men  Aufenthalts 


b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont 


äshti  Erreichung 
ishti  Opfer 
rddhi  Gelingen 
klpti  d.  Zustandekom- 
men 
kshiti  Verderben 
gäti  Gang 
güpti  Schutz 
citti  d.  Denken 
j  iti  Gewinn 


j  ü  s  h  t  i  Befriedigung 
tänti  Reihe 
trpti  Sättigung 
diti  Besitz*) 
düshti  Verderben 
drti  Lederschlauch 
dhrti  Festigkeit 
dhrüti  Verführung 
rati  Rast 


r  ä  n  t  i   d.    Gernverwei- 
len 
räddhi  Gelingen 
vitti  d.  Finden 
vrddhi  Gedeihen 
gäkti  d.  Vermögen 
Qänti  Ruhe 
grüti  Laut 
srshti  Schöpfung 


ti  mit  i  verbunden: 


üditi  Rede 


säniti  Erwerb 


snfhiti  Rotte 


c)  Auf  der  Reduplicationssylbe  betont: 
didhiti  Andacht 

d)  Auf  der  Präposition  betont: 

äty-äpti  Erreichung     apä-krti  Fernhaltung  ni-tikti  Hast 
vy-üshti  d.  Aufleuch-  üt-kränti  d.  Hinauf-  prä-türti   stürmische 

ten  schreiten  Bewegung 

a-küti  Absicht  äpa-c iti  Verehrung      prä-drpti  Uebermuth 


*)  In  drei  Compositis  ist  diti  zusammengezogen   in    -tti,   nämlich  in 
väsutti  bhägatti  maghätti. 
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sän-drshti  Anblick  vi-vikti  Sonderung  abhi-shti  Beistand 
a-nati  Yerneigung  päri-vishti  Dienst-  pr ät i-shthiti  das 
prä-niti  Führung  leistung  Standhalten 

vi-bhräshti  d.  Auf-     äpä-vrti  Verschluss     a-huti  Opferspende 

flammen  ni-giti  Aufregung         abhi-hruti  Fall 

üpa-mäti  d.  Angehen  ni-shatti   Unthätig-    päri-hvrti  Beschädi- 
5-yati  Ausstreckung         keit  gung 

prä-yukti  Antrieb       pra-siti Zug,  Andrang 
prä-yuti Unbesonnen-  päri-shüti  Bedräng- 

heit  niss 

Auf  dem  Suffix  betont  sind  nur  ä-sakti  Nachstellung 
und  ä-suti  Belebung. 

Nur  in  Zusammensetzungen  zu  belegen  sind  folgende 
Worte : 

asti  d.  Sein  (sv^)  diti  Glanz  (su^^)  viti  G-efallen  (rätha^) 

ukti   d.   Aussprechen  diditi  Glanz  (su*^)'         gishti  Hülfe  (sü^) 

(näma^)  dhiti  d,  Thun  (nemä^)  suti  Kelterung  (süma^) 

rkti  Lob  (su-v^)  dhiti  Gesinnung  (rtä^)  hati  u.  hanti  d.  Ver- 

cyuti  Bewegung  (häs-  dhrajati  Zug  (citrä^)       sehren  (ä^) 

ta^)  piti  Schutz  (nr^)  hiti  Ordnung  (devä^) 

däti  Gabe  (havyä^)  bhitti  d.  Splittern  (ä<*)  hü ti  Anrufung  (rudrä*^) 

dishti    Anweisung  räti  Gabe  (anarga^) 

(smäd*^)  r  i  s  h  t  i  Versehrtheit  (ä^) 

2)  Masculine  Adjectiva  und  Nomina  agentis: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

jnäti  Verwandter  arati  Diener  khalati  kahlköpfig 

patti  Fussgänger 

Mit  dem  Ton  auf  dem  a  der  Suffixgruppe:  ^ 

vrkäti  Mörder 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

dhtiti  Erschütterer        müshti  Faust  väshti  begehrend 

dhrshti  kühn  ränti  Kämpfer  säpti  Ross 

pdti  faul  rati  bereitwillig 

ti  mit  andern  Suffixen  verbunden: 

ämati  arm  rjiti  glühend  d  ab  hiti  Beschädiger 

rämati  gern  bleibend 

c)  Auf  der  Eeduplicationssylbe  betont: 
jigarti  Verschlinger 
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d)  Auf  der  Präposition  betont: 
abhi-mäti  nachstellend 

Hierzu    das    in    der    Zusammensetzung    erhaltene    käti 
heischend  (käma^) 

Anm.     Der  Dativ   der   oxytonirten  Feminina   auf  ti  wird   als  In- 
finitiv verwendet;  s.  Delbrück  A.  V.  §.  205. 


§.  54.    Suffix  tu. 

Mit  dem  Suffix  tu  sind  gebildet  masculine  Yerbalab- 
stracta,  wenige  Feminina  oder  Neutra,  sowie  einige  Nom. 
ag.  Der  Ton  ruht  meist  auf  der  Wurzelsylbe,  so  stets  bei 
den  Fem.  und  Neutris,  seltener  auf  dem  Suffix,  i  und  u 
der  Wurzel  werden  stets  gesteigert,  ar  bleibt.  Das  Suffix 
tritt  in  der  Regel  direct  an  die  Wurzel  an,  in  einigen  Fällen 
in  Verbindung  mit  a  ä  i.  In  Zusammensetzungen,  deren 
erstes  Element  d  u  s  h  oder  s  u  ist,  haben  die  Bildungen  auf 
tu  häufig  die  Bedeutung  eines  Gerundiums  wie  im  Latei- 
nischen, doch  lassen  sich  diese  Composita  auch  als  Bahuvrihi 
erklären. 

1)  Masculina: 

a)  Nomina  actionis  etc. : 
Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ütu  Einschlag  d.  Ge-  dhätu  Bestandtheil  säktu  Grütze 

webes  man  tu  Rathschlag  sätu  Behälter 

gäntu  Weg,  Lauf  västu  Stätte,  Haus  s5tu  Kelterung 
täntu  Faden 

Auf  dem  Sufffx  betont : 

aktü  Salbe  gätü  Gang,  Gesang       pitü  Trank 

rtü  bestimmte  Zeit        jantü  Wesen  yätü  Spuk 

tu  mit  a  verbunden: 

edhatü  Gedeihen  tanyatü  Donner  vahatü  Brautzug 

In  der  Zusammensetzung  sva-etu  eigenen  Gang  habend. 

b)  Nomina  agentis  etc. : 
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Auf  dem  Suffix  betont: 
tapyatü  glühend  sisliäsätu  zu  gewinnen  begierig 

Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 
mäntu  Rathgeber  sütii  bindend 

Hierzu  kommen  die  Zusammensetzungen,  bei  denen  es 
aber  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob  das  zweite  Grlied  ein  Nom. 
act.  oder  ag.  enthält: 

dush-täritu  unüber-  su-yäntu   wohl   len-      su-häntu  leicht  zu 
windlich  kend  tödten 

dur-dhäritu  unent-     dur-värtu  schwer  ab-     ä-cishtu  n.  Mäh.  be- 
rinnbar  zuwehren  weglich 

dur-dhärtuid.  su-grotu  gern  erhörend 

Unklar  ist  die  Herkunft  und  Bildung  von  turphäritu 
nach  Nir.  XIII,  5  =  hantar. 

2)  Feminina: 

västu  Morgen  sütu  Schwangerschaft  jivatu  Leben 

3)  Neutra: 

da  tu  Theil,  Aufgabe     vsstu  Stätte  setu  Band,  Brücke 

Der  Dativ,  Ablativ  und  Accusativ  der  Worte  auf  tu 
wird  als  Infinitiv  verwendet,  und  zwar  ruht  bei  dieser  An- 
wendung der  Ton  stets  auf  der  Wurzelsylbe;  s.  Delbrück 
A.  V.  §§.  203.  216.  217. 


§.  55.    Suffix  tur. 

Gleichbedeutend  mit  tar  erhalten  nur  in  yantür  Lenker 
und  dem  Neutrum  sthätür  das  Stehende,  Unbewegliche. 
Cf.  griech.  luaQzvQ. 


§.  56.    Suffix  tna. 

Nur  in   cyäutnä  anregend  n.  Erschütterung  und  rätna 
n.  Grabe  (von  -i^rä  oder  nach  Benfey  von  -lAram). 
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§.  57.    Huflix  tiiu. 

Das  Suffix  tnii  bildet  oxytonirte  Adjectiva  und  Nomina 
agentis.  Dasselbe  tritt  theils  unmittelbar  an  die  Wurzel  an^ 
theils  in  Verbindung  mit  den  Suffixen  a  und  i ;  mit  letzterem 
stets  bei  Ableitungen  vom  Causativstamm. 

1)  tnu  tritt  unmittelbar  an  die  Wurzel  an: 

krtnü  thatkräftig  jighatnü  zu  verletzen  dartnü  Zerbrecher 

jigatnü  eilend  bestrebt  liatnü  tödtlich*) 

2)  a-tnu: 

kavatnü  eigennützig    piyatnü  höhniscli         ä-ruj  atnü  zerbrechend 

3)  i-tnu: 

dravitnü  laufend         poshayitnü  Wachs-    südayitnü  quellend 
tanayitnü  rauschend      thum  fördernd  stanayitnü  Donner 

drävayitnü     laufen     mädayitnü     berau- 
machend  sehend 

Hierzu  das  Compositum  an-ämayitnü  nicht  krank  machend 
mit  unregelmässigem  Accent. 


§.  58.    Suffix  tra. 

Die  Worte  auf  tra  sind  ursprünglich  durch  secundäres 
a  von  Nom.  ag.  auf  tar  abgeleitet,  so  erklärt  sich  einfach 
die  Verschiedenheit  der  Betonung  sowie  die  zweite  Steige- 
rung in  jäitra  (siegreich).  Sehr  bald  aber  verlor  sich  das 
Gefühl  für  diesen  Ursprung  und  tra  selbst  wurde  als  pri- 
märes Suffix  gefühlt  uiid  verwendet ;  dass  dies  der  Fall  war, 
beweist  die  Betonung  der  Worte,  in  denen  tra  mit  Suffix  i 
verbunden  erscheint  wie  khanitra,  ferner  die  Verbindung 
von  tra  mit  Suffix  a  die  bei  tar  nicht  vorkommt.  Der  Be- 
deutung nach  sind  die  Worte  auf  tra  theils  Neutra,  welche 
Ort  oder  Werkzeug  der  Handlung  bezeichnen,  theils  mas- 
culine   Nom.   ag.,   selten    sind    die   Feminina.     Die   Neutra 


*)  Hier  wäre  auch  eine  Ableitung  durch  Suffix  nu  von  einer  durch 
Wurzeldeterminativ  t  erweiterten  Wurzel  möglich. 

B.  Lindner,  altindisclie  Nominalbildung.  6 
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sind  theils  auf  dem  Suffix,  theils  auf  der  Wurzelsylbe  betont 
und  zwar  ersteres,  wenn  das  zu  Grrunde  liegende  Wort  auf 
tar  den  Ton  auf  der  Wurzelsylbe  hat,  letzteres,  wenn  das- 
selbe auf  dem  Suffix  betont  war.  Natürlich  lässt  sich  dies^ 
nicht  in  jedem  Falle  nachweisen,  tritt  aber  namentlich 
deutlich  hervor  bei  einzelnen  Ableitungen,  wie  astar-astra,. 
dätar-dätra,  sattar-satträ ,  sthätar-sthäträ,  hötar-hotra;  da- 
gegen attär-ätra,  yoktär-yöktra  u.  s.  w.  Wenn  tra  in  Ver- 
bindung mit  Suffix  i  erscheint,  trägt  stets  letzteres  den  Ton. 
Mit  Suffix  tra  werden  einige  Bezeichnungen  mensch- 
licher Glieder  gebildet,  und  es  ist  dabei  zu  bemerken,  dass 
dieselben  verschieden  aufgefasst  werden  können,  nämlich 
sowohl  als  Mittel  der  Handlung,  die  der  Mensch  durch  sie 
vollbringt,  als  auch  selbst  als  Subjecte  der  Handlung.  So 
erklärt  sich  der  Unterschied  zwischen  dämshtras  Zahn  und 
^rötram  Ohr  etc. 

1)  Masculina: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

aträ  Fresser  vrträ  Feind*)  Qvaträ  schmackhaft  (f. 

miträ  Freund  (?)*)       puträ  Sohn  (?)  Qvät-tra) 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont : 

üshtra  Büffel  y äjatra  verehrungs-     d am sh tra  Spitzzahn 

jäitra  siegreich  würdig  ^      m antra  Spruch 

amatra  ungestüm         johütra  laut  rufend     tärutra  rettend 

2)  Neutra: 

a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

atra  Nahrungsstoff        da  tra  Gabe  medhra  penis 

kärtra  Zaubermittel     da  tra  Messer  y  antra  Stütze 

kshetra  Feld  dhärtra  Stütze  yüktra  Strick 

kshnütra  Schleifstein  pättra  Flügel  värtra  Deich 

gätra  Glied  pätra  Trinkgefäss  västra  Gewand 

jnatra  Einsicht  pSshtra  Knochen  grotra  Ohr 

t antra  Zettel,  Aufzug  mdtra  Harn   -  sutra  Garn  (siv) 


*)  In  miträ  und  vrträ  weist  wohl  die  ungesteigerte  Wurzelsylbe 
auf  eine  Bildung  durch  Suffix  ra  hin  und  es  wäre  demnach  vrträ 
nicht,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  von  var,  sondern  von  vart  abzu- 
leiten. 


83 

tra  mit  Suffix  a  verbunden : 
näkshatra  Gestirn       pätatra  Flügel  vädhatra  Mordwaffe 

b)  Auf  dem  Suffix  betont:  '    - 

asträ  Wurfwaffe  räshträ  Herrscliaft  satträ  Somafeier 

kshaträ  Herrscliaft  vrträ  Feind*)  (s.  vor.  st 6 tra  Lobgesang 

däträ  Antheil,  Loos         Note)  sthäträ  Standort 

deshträ  Anweisung  gas  tra  Anrufung  ho  tra  Opfer 

neträ  Leitung  gästrä  Vorschrift 

tra  mit  andern  Suffixen  verbunden^  wobei  in  der  Eegel 
das  erste  Suffix  den  Ton  trägt: 

krntätra  Abfall  janitra  Geburtsstätte  bhavitra  viell.  Erde 

khanitra  Schaufel        pavitra  Seihe  sanitra  Spende 

caritra  Fuss  bharitra  Arm 

3)  Feminina: 

a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

äshträ  Ochsenstachel  mäträ  Mass  hü  tra  Anrufung 

b)  Auf  dem  Suffix  betont: 
näshträ  Gefahr  varaträ  Riemen 


§.  59.    Suffix  tri. 

Nur   in    ätri   (für    at-tri)  verzehrend    und    dem   N.    pr. 
Qatri  (für  Qat-tri) ;  mit  Suffix  a  verbunden  in  arcätri  tönend. 


§.  60.    Suffix  tru. 

In  gätru  (für  ^at-tru)  siegreicher  Feind,  cf.   a^atrü  Bw. 
d.  Indra. 


§.  61.    Suffix  tya. 

Durch  tva  sind  Adjectiva  in    der  Bedeutung   eines  Ge- 
rundiums abgeleitet,  s.  Delbrück  A.  V.  §.  231.     Das  Suffix 
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tritt  theils  clirect  an  die  Wurzel  an,  theils  in  Verbindung 
mit  i  oder  i.  Der  Ton  ruht  stets  auf  der  Wurzelsylbe. 
Ausser  den  bei  Delbrück  angeführten  Beispielen  sind  fol- 
gende zu  verzeichnen: 

jetva  zu  gewinnen         sütva  zu  keltern  hetva  anzutreiben 

jänitva  was  entstehen  sänitva  zu  gewinnen  bhävitva  zukünftig 
soll  

§.  62.    Sufftx  tha. 

Das  Suffix  tha  bildet  meist  masculine  oder  neutrale 
Verbalabstracta,  selten  Nom.  ag.  oder  Feminina.  Dasselbe 
tritt  entweder  unmittelbar  an  die  Wurzel  an,  oder  in  Ver- 
bindung mit  andern  Suffixen,  meist  a.  In  letzterem  Falle 
trägt  immer  das  a  der  Suffixgruppe  den  Ton,  während  bei 
directem  Antreten  in  der  Regel  das  Suffix  tha  betont  ist. 
Bei  Ableitungen  von  Verben,  die  mit  "einer  Präposition  zu- 
sammengesetzt sind,  ist  ebenfalls  stets  tha  betont. 

1)  Der  Ton  ruht  auf  dem  Suffix  tha: 

a)  Masculina: 

gätha  Sang  pakthä  N.  pr.  bhrtliä  Darbringung 

Mit  Präpositionen: 

sam-itliä  Zusammen-  san-gathä    Vereini-    pra-bhrthä  Darbrin- 

stoss  gung  gnng 

nir-rthä  Verderben     ud-githä  d.  Singen  d.  ä-vasathä  Wohnplatz 

Säman 

In  Zusammensetzungen: 

krthä  Erzeugung  (putra^)    pithä  Schutz  (go^)     pithä  Trunk  (gö^) 
yäthä  Weg  (dirgha*^) 

b)  Neutra: 

ukthä  Spruch  nithä  Weise,  Lied        rikthä  Nachlass,  Erbe 

tirthä  Furt  yüthä  Heerde 

2)  Der  Ton  ruht  auf  dem  a  der  Suffixgruppe: 
a)  Masculina: 

carätha    Beweglich-  tveshät ha  Ungestüm    prothätha  d.  Schnau- 
keit  pränäthad.  Athmen*)      ben 


*)  Gegen  die  oben  gegebene  Regel  betont,  weil  prän  als  einfaches 
Verbum  gefühlt  und  behandelt  wurde,  wie  presh  s.  S.  30  Note. 
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yajätha  Verehrung  ^apätha  Tluch  stanätha  Gebrüll 

ravätha  Laut,  Ton  gayätha  Lager  stavätha  Lob 

vakshätha    Wachs-  gvasätha  d.  Zischen  sravätha  d.  Fliessen 

thum  sacätha  Nachfolge 

b)  Neutra: 
ucätha  Spruch,  Preis  vidätha  Weisung  ayätha  Bein 

3)  Wurzelsylbe  betont: 

a)  Masculina: 

hätha  Schlag  järütha  ein  Dämon     rätha  Wagen 

b)  Neutra: 
värü  tha  Schutz 

c)  Feminina: 

käshthä  Rennbahn       gäthä  Gesang  nithä  Weg,  Schlich 

Anm.  Bei  den  Worten  auf  atha  haben  wir  einen  deutlichen  Be- 
weis dafür,  dass  wirklich  Verbindung  zweier  Suffixe  vor- 
liegt, in  der  Behandlung  der  Wurzel;  denn  während  sonst 
vor  dem  Sufffx  tha  die  Wurzel  nicht  gesteigert  wird,  kann 
es  hier  geschehen,  cf.  tveshäthä  gegen  rikthä. 


§.  68.    Suffix  thi. 

Theils  unmittelbar  an  die  Wurzel  antretend,  theils  in 
Verbindung  mit  andern  Suffixen. 

1)  Masculina: 

ätithi  Gast  ud-ärathi  dampfend  methi  Pfosten 

2)  Neutra: 

ä«thi  Knochen  säkthi  Schenkel. 


§.  64.    Suffix  thu. 

Nur  in  Verbindung  mit  Suffix  a  erbalten   und   gleich- 
bedeutend sowie  gleichbetont  mit  den  Masculinen  auf  äthai 

ejäthud. Bebend. Erde  vepäthu  d.  Zittern      stanäthu  Gebrüll 
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§.  65.    Suffix  na. 

I.     Substantiva  und  Adjectiva. 

Mit  dem  Suffix  na  sind  gebildet  theils  masculine  Ad- 
jectiva und  Nom.  agentis^  bei  denen  der  Ton  in  der  Regel 
auf  dem  Suffix  ruht^  theils  masculine  und  neutrale  Verbal- 
abstracta  etc.,  von  denen  die  Neutra  fast  sämmtlicb  auf  der 
Wurzelsylbe  betont  sind.  Feminina  kommen  nur  auf  der 
"Wurzelsylbe  betont  vor.  Inneres  i  und  u  der  Wurzel  wird 
nie  gesteigert,  auslautendes  dagegen  fast  stets;  ebenso  wird 
ar  im  Inlaut  zu  r,  im  Auslaut  bleibt  es  unverkürzt. 

1)  Masculina: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

ushnä  heiss  budhnä  Grrund  gunä  glücklich 

ünä  woran  etwas  fehlt  bradhnä  röthlich  gyenä  Adler 

rnä  schuldig  bhrünä  Embryo  gronä  u.  glonä  lahm 

krshnä  schwarz  yajiiä  Opfer  glakshnä  schlüpfrig 

kshonä  Haufen  vasnä  Kaufpreis  stenä  Dieb 

gh-rnä  Hitze  gignä  penis  (?)  syonä  weich 

nagnä  nackt 

Mit  Präposition: 
sampragna  Frage 

In  Zusammensetzungen: 
p  r  n  ä  schenkend  (sadä^)  ä  m  r  n  ä  verletzlich  (an^)  r  ü  k  s  h  n  a  rauh  (ä*')        ^ 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ägna  Stein  vär na  Decke,  Farbe     gvitna  weiss 

ägna  gefrässig  güshna  ein  Dämon       sväpna  Schlaf 

kärna  Ohr  gSna  hochroth 

2)  Neutra: 

a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

trna  G-ras  güna  Leere,  Mangel      sina  Vorrath 

dhäna  Kampfpreis 

b)  Auf  dem  Suffix  betont: 
parnä  Flügel 
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3)  Feminma: 


tfshnä  Durst  senä  Geschoss  sthiinä  Pfosten 

dhSnä  Milchkuli 

Nicht  zu  erkennen  ist  die  ursprüngliche  Gestalt  des 
zweiten  Elements  in  dem  Bahuvrihicompositum  su-§rüna  gute 
Erhörung  findend. 

II.     Participia: 

Das  Participialsuffix  na,  welches  wohl  von  dem  eben 
besprochenen  ursprünglich  nicht  verschieden  war  und  welches 
gleicher  Bedeutung  ist  mit  ta,  tritt  an  an  Wurzeln,  die  auf 
dentale,  auf  r,  auf  j  oder  c,  oder  vocalisch  auslauten.  Das- 
selbe ist  nicht  häufig,  ich  habe  ausser  den  bei  Delbrück 
(§.  229)  angeführten  folgende  Beispiele  verzeichnet : 

girnä  (2  gir)  dina  (2  da  mähen)  mürnä  (mur) 

jürnä  (jur) 

In  Zusammensetzungen  sind  zu  belegen: 

panna  (päd)  in  äpannagrha  prgna  in  änavaprgna 

Wie  die  Participia  auf  ta,  so  können  auch  die  auf  na 
im  Neutrum  substantivisch  gebraucht  werden,  daher  mit  ver- 
ändertem Accent  änna  Speise.  Adjectivisch  gebraucht  findet 
sich  dinä  spärlich,  gering. 


§.66.    Suffix  iias. 

Grleichbedeutend  mit  as  und  tas. 

apnas  Erwerb  bharnas  Darbringung     riknas  Reichthum 

arnas  "Woge 

nas    mit  Suffix  i  (i)  verbunden  in: 

drävinas  bewegliche  Habe    pärinas  Fülle 
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§.  67.    Suffix  ni. 

Mit  dem  Suffix  ni  sind  Masculina  und  Feminina  gebildet^ 
erstere  meist  Nom.  ag.  und  Adjectiva.  In  der  Betonung 
folgen  dieselben  theils  der  Hauptregel,  theils  und  zwar  ist 
dies  der  häufigere  Fall,  dem  zweiten  Gesetze,  indem  sie  mit 
der  Betonung  des  Yerbums  übereinstimmen.  Das  Suffix 
tritt  entweder  unmittelbar  an  die  Wurzel  an,  oder  in  Ver- 
bindung mit  dem  Suffix  a,  letzteres  nur  in  Femininis,  da 
die  Masculina  auf  äni,  wie  oben  bemerkt,  wohl  als  Weiter« 
bildung  von  an  durch  i  zu  erklären  sind. 

1)  Masculina: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

Agni  preni  Wohlthäter  vrshni  Mann 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ghrni  Hitze  dharni  kräftig  yöni  Schoss 

jtirni  anrufend  (järate)  prgni  bunt  vähni  Zugthier  (vähati) 

türni  eilig  (tärate)         bhdrni  aufgeregt 

Die  ursprüngliche  Betonung   des  zweiten  Elements  ist 
nicht  zu  erkennen  in  dem  Compositum: 

su-jürni  glühend 

2)  Feminina,  in   denen  ni  unmittelbar  an  die  Wurzel 
antritt : 

a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont:  ^ 

<jreni  Reihe  grSni  Hinterbacke 

b)  Auf  dem  Suffix  betont: 

jürni  Gluth  meni  Angriffswaffe        irni  Sichel 

Die   ursprüngliche    Betonung   des    zweiten    Gliedes    ist 
nicht  zu  bestimmen  in  dem  Karmadhärayacompositum : 

»arva-jyäni  gänzlicher  Ruin 

3)  Feminina,  in  denen  ni  mit  Suffix  a  verbunden  ist: 
a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

sjani  Treibstock 
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b)  Auf  dem  a  der  Suffixgruppe  betont: 

aräni  Reibholz  ishäni  d.  Antreiben      garäni    Widerspänstig- 

aväni  Bahn,  Strom       dhamäni  Rohr  keit 

a^äni  Geschoss 

c)  Auf  dem  Suffix  ni  betont: 

kshipani  Schlag  dyotani  Helle  vartani  Radspur 


§.  68.    Suffix  nu. 

Bildet  meist  masculine  Yerbalabstracta  und  Nom.  ag., 
daneben  wenige  Feminina  und  Neutra.  Bei  den  Masculinis 
und  Femininis  ruht  der  Ton  stets  auf  dem  Suffix  ausser  in 
Eigennamen.  Das  Suffix  tritt  theils  unmittelbar  an  die 
Wurzel  an,  theils  in  Verbindung  mit  a: 

1)  Masculina: 

grdhnü  hastig,  rasch    dhrshnü  kühn  sünü  Kelterer 

bhänü  Licht  vagnü  Ton,  Ruf  sthänn  Stock,  Stumpf 

vi-bhänü  scheinend     sünü  Sohn 

nu  mit  a  verbunden: 

krandanü  d.  Brüllen  nabhanü  Quell  vi-bhaiijanü  zerbre- 

nadanü  Getöse  chend 

Abweichende  Betonung  haben  dann  Dämon  und  Vishnu. 

2)  Neutra: 

dänu  Tropfen,  Thau 

3)  Feminina: 

dhenü  Milchkuh  nabhanu  Quell 

Anm.     krtnü  etc.  s.  §.  57  Note. 


§.  69.    Suffix  pa. 

Die  Bildungen  auf  pa  gehören  mit  zu  den  schwierigsten, 
da  sie  meist  ihrer  Etymologie  nach  dunkel  sind,  und  somit 
nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist,   was  als  Suffix  anzu- 
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setzen  ist.  Doch  ist  in  einigen  Fällen  unzweifelhaft  ein 
Suffix  pa  vorhanden  und  wir  sind  daher  berechtigt,  dasselbe 
auch  anderswo  zu  suchen.  Ich  ziehe  folgende  "Worte  hier- 
her: tälpa  m.  Lager,  Bett  (mit  dem  PW.  von  tal  =  tar  = 
star  abzuleiten)  gürpa  m.  geflochtener  Korb  zum  Schwingen 
des  Getreides  (cf.  QÜrta  nach  Säy.  =  kshipra),  stüpa  m. 
Haarschopf  (von  3  stu)  ^äshpa  n.  Graskeim,  püshpa  n.  Blume, 
endlich  gilpä  bunt  und  Qllpa  n.  Buntheit,  Schmuck  (von  qi\  = 
qir  =  2  gri),  dessen  Ableitung  von  -lAkalp  (Schweitzer  b. 
Kuhn  ly,  298)  wegen  des  9  unmöglich  ist.  Möglicherweise 
gehört  noch  hierher  yüpa  m.  Opferpfosten  (von  2  yu  ent- 
weder als  der  festgemachte  oder  als  der  Ort,  an  dem  das 
Opferthier  festgebunden  wurde),  welches  man  gewöhnlich  von 
T/^yup  glätten  ableitet.  Ob  apüpä  Kuchen,  ülapa  m.  Staude 
und  künapa  m.  n.  Leichnam  hierher  gehört  und  somit  pa 
auch  in  Verbindung  mit  andern  Suffixen  erscheint,  lässt  sich 
nicht  entscheiden. 


§.  70.    Suffix  lua. 

Das  Suffix  ma  bildet  masculine  Verbalabstracta  und 
Nom.  agentis,  daneben  nur  ein  Neutrum  und  ein  Femininum. 
Dasselbe  tritt  stets  unmittelbar  an  die  "Wurzel  an.  An- 
lautendes oder  inlautendes  i  und  u  werden  nie  gesteigert, 
auslautendes  i  und  u  da,  wo  der  Ton  auf  der  Wurzelsylbe 
ruht;  dagegen  bleibt  ar  stets  unverkürzt.  Der  Ton  ruht 
in  der  Begel  bei  den  Nom.  ag.  auf  dem  Suffix,  bei  den 
Verbalabstracten  auf  der  Wurzelsylbe,  doch  finden  sich  Aus- 
nahmen hiervon. 

1)  Masculina: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

ajmä  Lauf,  Bahn  darmä  Zerbrecher  vämä  lieblich,  schön 

idhmä  Brennholz  dasmä  wunderkräftig  gagmä  hülfreich 

irmä  Arm  dhümä  Rauch  gyämä  schwarz 

grishmä  Sommer  narmä  Scherz  sidhmä  geradeaus  ge- 

gharmä  Gluth  bhimä  furchtbar  hend 

j  ä  1  m  ä  Schurke  y  u  d  h  m  ä  Kämpfer  s  t  i  m  ä  trag 

j  i  h m  ä  schräg  r  ä m  ä  schwarz  (cf.  rätri)  s  r  ä  m  ä  lahm 

tigmä  scharf  rukmä  Schmuck  himä  Kälte 
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b)  Auf  der  Wurzelsylbe   betont: 

nma  Freund  (avati)  yäkslima  Krankheit  soma 

ema  Gang-  güslima  zischend,   d.  stSma  Lobgesang 

kshema  Aufenthalt  Zischen  srEma  Siechthum 

dhärma  Satzung  särma  d.  Fliessen  hsma  Opfer 
bhama  Schein 

Hierzu  kommen   die   in   Zusammensetzungen   erhaltenen 
"Worte: 

yäma  Gang,  Bahn        karma  d.  Thun  (vig-     sünia  d.  Gebären  (su^) 
(krshnä^)  vä^) 

2)  Neutrum: 
bilma  Span 

3)  Femininum : 
himä  Winter 


§.  71.    Suffix  man. 

Das  Suffix  man  wird  verwendet  zur  Bildung  von  mas- 
culinen  und  neutralen  Yerbalabstracten  etc.  und  von  Nom. 
agentis ;  letztere  sind  nicht  häufig.  Bei  den  Abstracten  gilt 
ausnahmslos  die  Regel,  dass  die  Masculina  auf  dem  Suffix, 
die  Neutra  auf  der  Wurzelsylbe  betont  sind.  Die  Nom.  ag. 
sind  meist  der  Regel  gemäss  oxytonirt.  Das  Suffix  tritt 
gewöhnlich  direct  an  die  Wurzel  an,  sonst  in  Verbindung 
mit  i  (!)  und  zwar  dies  meist  nach  Wurzeln  auf  n,  r  oder 
durch  Gunirung  entstandenes  v.  Bei  den  Nom.  ag.  tritt  es 
stets  direct  an  die  Wurzelsylbe  an.  i  und  u  der  Wurzel 
werden  stets  gesteigert,  wenn  der  Ton  auf  der  Wurzelsylbe 
ruht,  meist  auch  in  den  oxytonirten  Worten,  ar  bleibt  durch- 
weg unverkürzt  erhalten.  Der  Dativ  sowohl  der  masculinen, 
als  auch  der  neutralen  Nom.  act.  auf  man  wird  als  Infinitiv 
verwendet,  s.  Delbrück  A.  V.  §.  210. 

1)  Neutra: 

a)  man  tritt  direct  an  die  Wurzel  an: 

ädman  Speise  Sman  Gang  kärman  That 

ätman  Seele  odman   d.  Wogen         kärshman   Ziel   des 

Wettlaufs 
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kshädman  Vorlege- 
messer 

cärman  Fell 

jänman  Gleburt 

tärdman  Loch 

träman  Schutz 

dam  an  d.  Geben 

däman  Band 

dhärman  Satzung 

dhäman  Wohnstätte 

nSman  Name 

päkshman  Augen- 
wimper 

pätman  Flug 

b  rahm  an  Andacht 


b  härm  an  Erhaltung 
b  härm  an  Bringung 
bhüman  Welt 
mänman  Gedanke 
märman  verwundbare 

Stelle 
yäman  Gang 
rüman  lüman  Haar 
läkshman  Merkmal 
väkman  Anrufung 
värtman  Bahn 

V  ä  r  m  a  n  Schutzrüstung 
värshman  Höhe 

V  asm  an  Decke 
vegman  Haus 


gäkman  Vermögen 
gär  man  Schutz 
gäsman  Lob 
gakman  Hülfe 
sä  dm  an  Sitz 
säman  Erwerb 
säman  Gesang 
sthaman  Standort 
syüman  Riemen 
svadman    Wohlge- 
schmack 
hänman  Schlag 
homan  Opfer 
hdman  d.  Rufen 
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Dazu  aus  Zusammensetzungen: 


tärmand.  Uebersetzen  vähman  das  Fahren    heman  Lauf*)  (ägu^) 

(suO)  (su«) 

dyotman  Glanz  (su^) 

b)  man  mit  i  (resp.  i)  verbunden: 
i-man 

jäniman  Geburt  väriman  Umfang 

i-man : 

däriman  Zerstörung    väriman  Umfang  säviman  Geheiss 

dhäriman  Satzung       säriman  d.  Dahinfah-  häviman  Anrufung 
päriman  Fülle  ren 

bhariman  d.  Tragen 

In  der  Zusammensetzung  erbalten: 

stäriman  Streu  (su^) 

Ganz  singulär  ist  päreman  Fülle,  dessen  e  icb  nicbt  zu 
erklären  vermag. 

In  Ableitungen  von  zusammengesetzten  Verben  erhält 
die  Präposition  den  Ton: 

vi -g  am  an  Schritt         prä-bharman  d.  Her-     prä -yäman  Ausfahrt 

beibringen 

*)  Ich  fasse  diese  Composita  als  Bahuvrihi  auf;  möglich  ist  es  aber 
auch,  sie  als  Karmadhäraya  zu  erklären,  und  würden  dann  die  oben  an- 
geführten Worte  Nom.  agentis  sein. 
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2)  Masculine  Verbalabstracta  etc. : 

a)  man  tritt  direct  an  die  Wui'zel  an: 

US  hm  an  Hitze  dhvasmän     Befle-  varshmän  Höhe 

ojmän  Kraft  ckung  vi  dm  an  Aufmerksam- 

em an  Gunst  i)äpmän  Unheil  keit 

jemän  Ueberlegenheit  premän  Liebe  simän  Scheitel 

takmän  e.  Krankheit   bhümän  Fülle  stämän  Weg 

dräghmän  Länge         ragmän  Riemen  svädmän  Süssigkeit 

res  hm  an  Wirbelwind  he  man  Antrieb 

b)  man  mit  i  verbunden: 

jarimän  Alter  mahimän  Grösse  varshimän  Höhe 

prathimän  Breite        varimän  Umfang         hariman  gelbe  Farbe 

3)  Nom.  agentis  und  Adjectiva: 

a)  Oxytonirt: 

da'rmän  Zerbrecher      b  rahm  an  Beter  sadmän  dasitzend 

dam  an  Geber  bhujmän  fruchtbar       somän  Kelterer 

dharmän  Träger  vadmän  redend 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ägman  Esser  6 man  Freund  (ävati)         bhäsman    kauend 

ägman  Schleuderstein  j  um  an  überlegen  (jäyati)       (bhäsati) 

In  der  Zusammensetzung  erhalten: 

kshädman  vorlegend  (kshädate;  in  svädu^) 

In  Ableitungen  von  zusammengesetzten  Verben  erhält 
theils  die  Präposition  den  Ton,  theils  das  Suffix: 

vi-dharman  Erhalter  änu-vartman    nach-     vi-sarmän  zerflies- 
vi-patman   durchflie-      folgend  send 

gend 

In  3  Compositis  lässt  es  sich  nicht  entscheiden,  ob  das 
zweite  Element  ursprünglich  ein  neutrales  oder  masculines 
Yerbalabstractum  ist: 

damgman  Biss  (trshtä^)  greshmän  Band  (a")  s  rem  an  Gebrechen  (a^) 

Anm.  Im  Griechischen  entsprechen  den  Nom.  agentis  Worte  auf 
f-triv  und  fccov ,  die  masculinen  Verbalabstracta  fehlen  und 
den  Neutris  entsprechen  Stämme  auf  ^ar,  bei  denen  eben- 
falls stets  die  Wurzelsylbe  den  Ton  trägt. 
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§.  73.    Suffix  mäna. 

Participia  präs.  fut.  aor.  med.  und  praes.  pass.  s.  Del- 
brück A.  V.  §.  226.  Ich  führe  wieder  die  Beispiele  an  in 
derselben  Ordnung  wie  bei  Delbrück  mit  Auslassung  der 
dort  verzeichneten  Formen.  Zu  Nr.  2,  4,  7,  10,  11  und  12 
habe  ich  kein  weiteres  Beispiel  gefunden.  Das  Suffix  tritt 
fast  durchweg  an  Tempusstämme  auf  a  an  und  der  Accent 
ruht  entweder  auf  der  Wurzelsylbe  oder  auf  dem  thema- 
tischen Yocal.  Eine  Ausnahme  in  Bezug  auf  Form  und 
Betonung  ist  sasrmäna  von  sar. 

1)  Wurzel  mit  a: 

a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 


kfpamäna 

kshämamäna 

gähamäna 

giihamäna 

jänamäna 

1.  järamäna 

2.  järamäna 
jehamäna 
däsamäna 
dhävamäna 
nämamäna 


nädhamäna 

pinvamäna 

pibdamäna 

bEdhamäna 

bhikshamäna 

bhäramäna 

bhräjamäna 

mämhamäna 

mändamäna 

yäjamäna 


yätamäna 

yädamäna 

rämhamäna 

räkshamäna 

räbhamäna 

rämbamäna 

rejamäna 

vändamäna 

värtamäna 

värdbamäna 


väbamäna 

vyäthamäna 

Qikshamäna 

gväncamäna 

säcamäna 

sähamäna 

spärdhamäna 

syändamäna 

härsbamäna 

hasamäna 


b)  Auf  dem  thematischen  Yocal  betont: 

guhämäna       nakshämäna   yuvämäna  ushämäna 

jusbämäna      nrtämäna         ugämäna  Qucämäna 
dhrshämäna 

2)  Gesteigerte  Wurzel  mit  a: 

krögamäna      pävamäna       röcamäna  stävamäna 

cäyamäna       bbäyamäna     gobhamäna  smäyamäna 

tejamäna         modamäna      gräyamäna  bävamäna 
dyötamäna 


3)  Wurzel  mit  ya: 

cäyamäna  puryamäna  mänyamäna  pägyamäna 
träyamäna  pysyamäna  yüdhyamäna  häryamäna 
pätyamäna 
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4)  Passivum: 

giyämäna  yamyämäna  gasyämäna  stüyämäna 

tapyämäna  vacyämäna  sicyämäna  himsyämäna 

dadyämäna  uhyämäna  srjyämäna  hüyämäna 
prchyämäna 

Dazu  in  der  Zusammensetzung: 

ä-ksMyamäna 

5)  Denominativa: 

ürjäyamäna      tavishyämäna   vrshäyamäna     sumanasyämäna 
tavisliiyämäna  mahiyämäna     sacasyämäna 

6)  Intensiva: 

lyamäna         jighnamäna 

Anm.     Die  Länge  des  ä  im  Sanskrit  beruht  auf  secundärer  Deh- 
nung, cf.  zend.  mana  mna  griech.  fievo  lat.  mno. 


§.  73.    Suffix  mi. 

1)  Masculina,  oxytonirt: 

ürmi  Woge  jämi  verschwistert         ragmi  Riemen 

In  der  Zusammensetzung: 
tuvi-kürmi  mächtig  im  Thun 

2)  Feminina: 

a)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

bhdmi  und  bhdmi  Erde 

b)  Oxytonirt: 
jakshmf  Zeichen  sürmi  Röhre. 
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§.  74.    Suffix  null. 

Es  lässt  sich  schwer  entscheiden,  ob  wir  ein  primäres 
Suffix  min  anzusetzen  haben,  oder  sämmtliche  Worte  auf 
min  als  durch  secundäres  in  aus  Substantiven  auf  ma  und 
mi  abgeleitet  erklären  müssen.  Nach  Bedeutung  und  Be- 
tonung ist  Beides  möglich  und  auch  die  Gestalt  der  Wurzel- 
sylbe  giebt  uns  hier  keinen  Entscheidungsgrund  an  die  Hand. 
In  einigen  Fällen  ist  sicher  secundäre  Ableitung  anzunehmen, 
wie  in  dhümin,  ürmin,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  die 
übrigen  ebenso  entstanden  sind.  Doch  will  ich  dieselben 
hier  zusammenstellen,  da  es  mit  völliger  Sicherheit  nicht  zu 
entscheiden  ist: 

ishmin  treibend  bhämin  glänzend  gushmin  brausend 

krudhmin  zornig 


§.  75.    Suffix  mu. 

Nur  in  stämü  brüllend,  donnernd  *(von  stä  =  stan ;  nach 
Grassmann  Nom.  act.). 


§.  76.    Suffix  ya. 

Es  ist  hier  wieder  sehr  schwer  zu  entscheiden,  ob  im 
einzelnen  Fall  primäre  oder  secundäre  Bildung  anzunehmen 
ist.  In  den  meisten  Fällen  giebt  weder  die  Form,  noch  die 
Bedeutung  ein  sicheres  Merkmal  ab.  Die  Behandlung  der 
Wurzel  ist  bei  den  Worten,  bei  denen  man  der  Bedeutung 
nach  Ableitung  durch  primäres  Suffix  ya  annehmen  kann, 
sehr  verschieden,  während  der  Ton  bei  allen  ohne  Unter- 
schied auf  der  Wurzelsylbe  ruht.  Man  pflegt  diese  Bil- 
dungen mit  als  Participia  zu  behandeln,  da  die  meisten  der- 
selben die  Bedeutung  eines  Gerundivums  haben,  doch  finden 
sich  daneben  einzelne  Nom.  agentis.  Das  Neutrum  derselben 
hat  überall  die  Bedeutung  eines  Yerbalabstractums.  In 
Bezug  auf  die  Behandlung  der  Wurzel  ist  Folgendes  zu 
bemerken : 
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1)  Wurzeln  mit  innerem  a,  deren  schliessender  Con- 
^onant  nicht  r  oder  n  ist,  behalten  dasselbe  meist  unver- 
ändert, oder  sie  dehnen  es. 

2)  i  und  u  im  Innern  der  Wurzel  wird  theils  gesteigert, 
theils  bleibt  es,  ebenso  bleibt  ar  theils  unverkürzt,  theils 
wird  es  zu  r. 

3)  Wurzeln  mit  schliessendem  ar  erscheinen  in  vier- 
facher Gestalt  vor  dem  Suffix: 

a)  ar  bleibt  einfach  erhalten. 

b)  a  wird  gedehnt. 

c)  ar  wird  zu  r  verkürzt  und  die  Wurzel  erhält  das 
Determinativ  t. 

d)  ar  wird  zu  ur  verdumpft  und  das  u  gedehnt  zu  ü. 

4)  Schliessendes  i  und  u  der  Wurzel  erhalten  ebenfalls 
das  Determinativ  t. 

5)  han  verliert  sein  n  und  erhält  t  vor  dem  Suffix. 
Bedeutung  und  Betonung  sind  in  allen  diesen  Fällen  durch- 
aus gleich,  doch  ergiebt  sich  wohl  aus  der  eben  gegebenen 
Zusammenstellung  von  selbst,  dass  die  Entstehung  der  Bil- 
dungen nicht  überall  dieselbe  sein  kann,  sondern  dass  wir 
in  einigen  derselben  ursprüngliche  Ableitungen  durch  secun- 
däres  Suffix  ya  zu  erkennen  haben,  die  aber  wohl,  wie  die 
Einheit  der  Bedeutung  und  Betonung  zeigt,  später  ebenfalls 
als  primäre  Bildungen  empfunden  wurden. 

I.  Ich  möchte  nun  primäres  ya  annehmen  in  allen  Fällen 
wo  der  Wurzelvocal  gesteigert  ist  oder  ar  unverkürzt  er- 
halten ist,  sowie  da,  wo  a  oder  ä  im  Innern  der  Wurzel 
steht,  wenigstens  nöthigt  uns  hier  nichts,  an  eine  ursprüng- 
lich secundäre  Bildung  zu  denken.  Hierher  gehören  fol- 
gende Worte  *) : 

1)  Mit  kurzem  a  im  Innern  der  Wurzel: 

täkshya  gädhya  pänya  vädhya 

näkshya  däbhya 

In  Zusammensetzungen: 

ädya  n.  (havir^)    gandhya  (väja^)    a-pagyä        a-vyathyä 
a-sahyä 


*)  Ausgelassen  sind  diejenigen,   die  Delbrück  (A.  V.  §.   230)  ver- 
zeichnet hat. 

B.  Lindner,  altindische  Nominalbildung.  • 
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2)  a  im  Innern  der  Wurzel  gedehnt: 

bhraQya         sacya 

3)  Wurzeln  mit  innerem  ä: 
gäsya 

In  Zusammensetzungen : 

räjya  n.  (yama^)      an-ädyä  an-äpyä 

4)  Wurzeln  mit  innerem  i  und  u: 

cetya  dvüshya  yödhya  vedya 

jSshya 

In  Zusammensetzungen: 

ä-gohya  ä-nedya 

Dagegen  muss  bhogya  (zu  gemessen)  wegen  des  g  vor 
y  secundär  von  einem  a-Stamme  abgeleitet  sein,  ebenso  a- 
mökyä. 

5)  Wurzeln  mit  innerem  ar: 

dargya  märjya 

Ferner  gehören  hierher  wohl  die  Worte,  in  denen  schlies- 
sendes  ar  der  Wurzel  zu  ur,  dann  gedehnt  zu  ür  wird : 

jurya  alternd  türya  n.  Ueberwindung  (gatru^)  vtlrya  n.  Wahl  (hötr^) 

Endlich  bhavya  (gegenwärtig)  von  bhü.  Nicht  zu  ent- 
scheiden ist  es  bei  nindya,  da  hier  wegen  der  Doppelcon- 
sonanz  die  Steigerung  auf  keinen  Fall  eintreten  konnte. 

II.  Diesen  Worten  stehen  gegenüber  die  Bildungen 
mit  nicht  gesteigertem  Vocal  der  Wurzelsylbe  und  mit  zu 
r  verkürztem  ar,  die  wie  ich  glaube  auf  secundärer  Ablei- 
tung beruhen: 

1)  i,  u  und  r  im  Innern  der  Wurzel: 

Hier  ergeben  sich  zwei  Möglichkeiten  der  Erklärung, 
indem  diese  Bildungen  entweder  von  Nom.  agentis  auf  a 
oder  von  Stämmen  auf  i  abgeleitet  sein  können.  Es  sind 
folgende  Worte: 

tüjya  drgya  prchya  mrshya  yüjya 
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In  Zusammensetzungen: 

bhidya  n.  Spaltung  (girsha*^)     budhya  Auszeichnung  (ägva*^) 
vidya  n.  d.  Finden  (pati^)  an-ädhrshyä 

2)  i,  u  und  r  am  Schluss  der  Wurzel  mit  t: 
Wiederum  zwei  Möglichkeiten   der  Ableitung,    nämlich 

entweder  von  Participien  auf  ta  oder   von  Yerbalabstracten 

auf  ti: 

citya  (ei)        grütya  stütya 

In  Zusammensetzungen : 

krtya  n.  That  (väja^)     bbrtya  n.  Aufrechthaltung 
srtya  d.  Fliessen  (sin-        (räshtra^) 
*dhuO) 

Endlich  gehören  wohl  noch  hierher: 

bhuya  n.  d.  Werden  (vasyo^)  huya  n.  Anrufung  (deva<>) 

Wenn  meine  Auffassung  dieser  Bildungen  richtig  ist, 
so  muss  der  ganze  Vorgang  in  sehr  alte  Zeit  zurückversetzt 
werden,  da  wenigstens  die  unter  II,  1  genannten  Stämme 
wohl  kaum  zu  trennen  sind  von  den  Präsensstämmen  auf 
ya,  die  ebenfalls  stets  in  der  Wurzelsylbe  ungesteigerten 
Vocal  resp.  r  zeigen. 

In  zwei  Worten  ist  va  im  Innern  der  Wurzel  vor  r 
durch  Samprasärana  zu  ü  geworden,  nämlich  in  sürya  Sonne 
(svar)  und  htirya  (hvar). 


§.  77.    Suffix  yu. 

Ein  primäres  Suffix   yu   ist   enthalten  in   einigen  Nom. 
agentis  und  masculinen  Yerbalabstracten : 
1)  Nomina  agentis  etc. 

a)  Oxytonirt: 

bhujyü  biegsam 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

däsyu  Feind  yäjyu  fromm  sähyu  stark 

dhäyu  freigebig    girayu  Feind 
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2)  Yerbalabstracta,  auf  dem  Suffix  betont: 
manyü  Zorn  mrtyü  Tod 


§.  78.    Suffix  ra. 

Mit  dem  Suffix  ra  werden  Nom.  agentis  und  Adjectiva 
gebildet,  die  zum  grössten  Theil  der  Hauptregel  gemäss 
oxytonirt  sind,  einzelne  auch  auf  der  Wurzelsylbe  betont. 
Daneben  Neutra  ebenfalls  mit  verschiedener  Betonung  und 
wenige  Feminina.  Das  Suffix  tritt  entweder  direct  an  die 
Wurzel  an,  oder  in  Verbindung  mit  anderen  Suffixen,  näm- 
lich mit  a  i  (i)  und  u.     Die  Wurzelsylbe  wird  nie  gesteigert. 

1)  Masculina:  ra  tritt  direct  an  die  Wurzel  an: 
a)  Auf  dem  Suffix  betont: 


akrä  rasch 
ädlirä  dürftig 
ärdrä  feucM 
ugrä  gewaltig 
usrä  Stier 
usrä  morgendlich 
r.jrä  röthiich 
kshiprä  schnellend 
kshudrä  klein 
kshurä  Scheermesser 
grdhrä  gierig 
candrä  schimmernd 
citrä  hell 
chidrä  zersplittert 
tamrä  verdunkelnd 
tämrä  dunkelroth 
tivrä  scharf 
turä  kräftig 
trprä  hastig 


dabhrä  wenig 
dasrä  wunderthätig 
dudhrä  ungestüm 
dura  fern  (?) 
dhvasrä  spritzend 
namrä  unterwürfig 
pajrä  feist 
bhadrä  erfreulich 
mandrä  lieblich 
migrä  gemischt 
mudra  lustig 
mürä  dumm 
mrdhrä  Verächter 
radhrä  rechtschaffen 
E-udrä 
rürä  hitzig 
vakrä  krumm 
vamrä  Ameise 
vägrä  brüllend 


virä  Mann  (?) 
gakrä  vermögend 
gibhrä  geil 
Qirä  scharf 
Qukrä  klar 
Qubhrä  schön 
QÜdrä 
Qviträ  weiss 
sidhra    d.    Ziele 

eilend 
srprä  schlüpfrig 
sthirä  hart 
sthürä  dicht 
sphirä  feist 
syandrä  eilend 
hasrä  lachend 
himsra  verletzend 


zu- 


Mit  Präpositionen: 


ä-kharä  Grube 


ni-cirä  aufmerkend       sam-udrä  Meer 


b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 


äjra  Feld 

Indra 

tümra  strotzend 


dhira  klug 

v  ä j  r  a  Donnerkeil 

värdhra  Gurt 


vipra   begeistert  (ve- 

pati) 
güra  Held 


s^" 


^^o^e  o1  Mec(,ae^_ 


^ 

^'Q* 
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'    Mit  Präposition: 

ni-mrgra  sich  duckend 

Nicht  zu  erkennen  ist  die   ursprüngliche  Betonung   des 
zweiten  Elements  in  den  Compositis  : 

ä-khidra unermüdlich  ä-tandra unermüdlich  ä - s m e r a nicht sclimol- 
ä-j  asra  ununterbro-     ä-sakra  nicht  stockend       lend 
chen 

ra  mit  andern  Suffixen  verbunden: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 
a-ra : 

dravarä  rasch  laufend  bhärvarä  verzehrend  ny-6cara  passend 
p  a  t  a  r  ä  fliegend  v  ä  s  a  r  ä  morgendlich 


i-ra: 

ajirä  rasch 
i  s  h  i  r  ä  kräftig 
khadirä  e.  Baum 

i-ra : 


dhvasirä  besprengt     rudhirä  roth 
badhirä  taub  githirä  schlaff 

madirä  erfreuend 


gabhirä  tief 


u-ra: 
amhurä  ener 


vithurä  schwankend 


b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 


i-ra: 
Angira  äsira  Pfeil 

i-ra: 
gävira  mächtig 

U-ra : 


sthävira  fest 


äsura  lebendig  yadura  umarmend        Qvägura  Schwäher 

bäkura  e.  Blasinstru- 
ment 

2)  Neutra:  ra  tritt  direct  an  die  Wurzel  an: 
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a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

abhrä  Wolke  kshirä  Milch  riprä  Schmutz 

krcchrä  Widerwärtig-  khidra  Presse  sirä  Pflug 

keit  cakrä  Rad  (?) 

krürä  Wunde 

b)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ägra  Spitze  rändhpa  Oeffnung       gväbhra  Erdspalte 

ra  mit  andern  Suffixen  verbunden: 
a~ra : 

gambharä  Tiefe  k e s a r a  Haar  s ä n a r a  Grewinn 

täsara  Weberschiff 

i-ra: 

sarirä  Woge 

i-ra : 
gärira  Körper. 

3)  Feminina: 

hira  Ader  dhärä  Strom  sürä  geistiges  Gre tränk 

Die  ursprüngliche  Grestalt  und  Betonung  des  zweiten 
Elements  lässt  sich  nicht  bestimmen  in  den  Bahuvrihicom- 
positis : 

a-vadhrä  unschädlich  an-udrä  wasserlos      a-bandhrä  bandlos 
an-rksharä  dornenlos 


§.  79.    Suffix  ri. 

Durch  das  Suffix  ri  sind  abgeleitet  masculine  Nom. 
agentis  und  Adjectiva,  und  Feminina,  erstere  mit  verschie- 
dener Betonung ,  letztere  auf  der  Stammsylbe  betont.  Das 
Suffix  tritt  entweder  direct  an  die  Wurzel  an,  oder  in  Yer- 
bindung  mit  a  (resp.  ä)  und  u. 

1)  Masculina: 
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a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

jiri  fliessendes  "Wasser  süri  Herr  des  Opfers      kaväri  eigennützig- 
Qubhri  schmuck  athari  Lanzenspitze  (?) 

b)  Auf  der  AVurzelsylbe  betont: 

änghri  Fuss  bhuri  reichlich  vädhri  entmannt 

üsri  Stier  dSguri  fromm  sähuri  gewaltsam 

jäsuri  erschöpft 

c)  Mit  Ton  auf  der  Reduplicationssylbe : 
jäguri  gehend  (von  gä;  nach  Grassmann  von  *gva  -*gu) 

Zweifelhaft  sind  die  Bildungen  turphäri  (n.  Nir.  XIII, 
5  =  hantar  nach  Säy.  von  tarpli)  und  bheküri  (Qat.  Br.  IX, 
4,  1,  9  von  bha  und  kar  abgeleitet:  bhäm  lii  naksliaträni 
kurvanti). 

2)  Feminina: 

äbhri  Haue  tändri  Mattigkeit         vänkri  Rippe 

agri  Ecke 

Mit  dem  Ton  auf  dem  u  der  Suffixgruppe: 

angüri  Finger 


§.  80.    Suffix  ru. 

Bildet  Adjectiva  und  neutrale  Substantiva.  Das  Suffix 
tritt  bei  den  Adjectiven  direct  an  an  vocalisch  auslautende 
"Wurzeln,  sonst  in  Verbindung  mit  a  (resp.  ä)  und  dem 
räthselhaften  e,  welchem  wir  einmal  mit  man  verbunden 
begegneten;  in  den  Neutris  auch  direct  an  consonantisch 
auslautende  Wurzeln. 

1)  Masculina: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

dhärü  saugend  perü  trinkend*)  bhirü  furchtsam 


*)  So   nach  Mahidh,  zu  VS.  YI,   10  (apäm  perür  asi);   es  könnte 
auch  zu  par  gehören  und  durchschreitend  bedeuten. 
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b)  Auf  dem  a  (ä)  der  Suffixgruppe  betont : 
patäru  fliegend  vandaru  lobend 

c)  Auf  der  "Wurzelsylbe  betont: 

c  a  r  u  angenehm  (cä  =       j  ä  b  ä  r  u  eilend  p  i  y  ä  r  u  böhnend 

can) 
peru  schwellend 

2)  Neutra: 

agru  Thräne  gmägru  Bart  (aber  gmagäru  in  häri^) 

e-ru  erscheint  in  maderü  erfreuend  und  sangru  einnehmend.. 


§.  81.    Suffix  la. 

Spätere  Form  für  ra,  daher  auch  in  Bedeutung  und 
Betonung  damit  übereinstimmend.  Schliessendes  r  der  Wur- 
zel wird  vor  dem  Suffix  ebenfalls  zu  1.  Das  Suffix  tritt 
theils  unmittelbar  an  die  Wurzel  an,  theils  in  A^erbindung 
mit  a,  i  und  u.  In  den  vedischen  Samhitäs  ist  diese  Ge- 
stalt des  Suffixes  noch  verhältnissmässig  selten,  später  wird 
sie  häufiger  und  tritt  vielfach  an  die  Stelle  von  älterem  ra. 

1)  Masculina: 

a)  Auf  dem  Suffix  betont: 

sthülä  dick,  gross         aja-päla  Ziegenhirt 

bhrmalä  betäubt  trdilä  löcherig  tandulä  Korn 

salilä  wogend  Qaknlä  ein  Tisch 

b)  Auf  dem  a  der  Suffixgruppe  betont: 
trpäla  unruhig,  hastig  gabäla  scheckig 

c)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

müsala  Mörserkeule      änila  "Wind  (so  in  VS.     Dagegen  Qat.  Br. 

anila,  Un.  anilä) 

2)  Neutra: 

guklä  weisse  Farbe  (Abstractum  zum  Adjectiv) 
gämala  Befleckung 
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§.  83.    Suffix  li  und  lu. 


li  =  ri  in  angüli  Finger :  lu  =  ru  in  patayälü  fliegend ; 
beide  im  RV.  nicht  vorkommend,  sondern  nur  an  je  einer 
Stelle  der  VS.  und  des  AV. 


§.  88.    Suffix  ya. 

Das  Suffix  bildet  Adjectiva  und  Nom.  agentis,  der  Ton 
ruht  theils  auf  dem  Suffix,  theils  auf  der  Wurzelsylbe.  va 
tritt  stets  direct  an  die  Wurzel  an,  letztere  wird  niemals 
davor  gesteigert. 

1)  Auf  dem  Suffix  betont: 

ürdhvä  aufrecht  takva  rasch  gikvä  kunstfertig 

ürvä  Stall  (var)  dhruva  dauernd  gyävä  schwarzbraun 

rkvä  lobpreisend  malvä  thöricht  sruva  kleiner  Löffel 

rbhvä  geschickt  yahvä  rastlos  hrasva  kurz 

rshvä  erhaben  ranvä  fröhlich 

Dazu  das  Femininum  prushvä  Keif. 

Möglicherweise  gehört  hierher  auch  vigvä,  doch  kann 
dasselbe  auch  durch  secundäres  va  vom  Subst.  vig  abge- 
leitet sein. 

2)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 

ägva  Pferd  päkva  gar,  reif  väkva  sich  drehend 

eva  eilig;  Lauf  pfva  fett  särva  ganz 

khälva  e.  Hülsenfrucht  purva  vormalig  sräkva  Mundwinkel 

Mit  Präposition  zusammengesetzt :  vi-bhäva  scheinend. 
Dazu  das  Neutrum  ülba  (f.  ülva  von  -/var)  Eihaut. 
In  Karmadhärayacompositis  sind  erhalten: 

kharva  kurz  (ä^;  kharvä  TS.)    kulva  kahl  (äti^) 

Anm.  Mit  Suffix  va  ist  wohl  auch  gebildet  äbhva  ungeheuer 
(cf.  ämbhas  Gewalt,  Furchtbarkeit),  welches  im  PW.  von 
bhü  abgeleitet  wird  a-bhv-a  eigtl.  Unding. 
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§.  84.     Suffix  Yains. 

Suffix  des  Part.  perf.  act.  ^  in  den  starken  Casus  vanis 
in  den  schwächsten  ush  lautend  s.  Delbrück  A.  Y.  §.  229. 
Daneben  finden  sich  damit  gebildet  einige  Adjectiva  ohne 
Reduplication  der  Wurzel.  Das  Suffix  tritt  theils  unmittel- 
bar an  die  Wurzelsylbe  an,  theils  in  Verbindung  mit  i. 
Ausser  den  bei  Delbrück  angeführten  Beispielen  habe  ich 
folgende  verzeichnet: 

1)  vams  tritt  direct  an: 

jagrbhväms     dadrväms        vavrtväms      vividliväms 

2)  vams  mit  i  verbunden: 

äriväms  jäniväms        dägiväms         bhakshiväms 

In  Zusammensetzungen: 

ä-jaglanivams   ä-varjivams  ä-saQcivams 

Schwierig   ist   okivams  zu  erklären ,   sowohl   wegen   der 
Behandlung  der  Wurzelsylbe  als  wegen  des  Gutturals  vor  i. 

Anm.     Die  Verbindung  von   vams   mit  i   beweist  jedenfalls,   dass 
vams  ursprünglich  nicht  reines  Participialsuffix  war. 


§.  85.    Suffix  van. 

Bei  den  mit  dem  Suffix  van  gebildeten  Worten  ruht 
der  Ton  stets  auf  der  Wurzelsylbe,  wenn  dieselben  Adjectiva 
oder  Nom.  agentis  sind  (nur  bei  dem  einen  von  der  redu- 
plicirten  Wurzel  abgeleiteten  Adjectiv  rarävan  auf  der  Redu- 
plicationssylbe).  Dieselbe  Betonung  bleibt  bei  Ableitungen  von 
Verben  die  mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind,  sowie 
in  den  Compositis,  sogar  in  den  Karmadhäraya ,  ausser 
wenn  ein  Compositum,  dessen  letztes  Glied  mit  van  gebildet 
ist  oder  ein  vom  zusammengesetzten  Verbum  abgeleitetes 
Adjectiv  mit  dem  privativen  a  verbunden  ist.  In  letzterem 
Falle  tritt  die  gewöhnliche  Betonung  der  Karmadhäraya 
ein.     Auf  dem   Suffix  dagegen   haben  den  Ton   die  Verbal- 
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abstracta.  Die  Wvirzelsylbe  erscheint  nie  gesteigert,  und 
auslautende  kurze  Vocale  erhalten  das  Wurzeldeterminativ  t. 
Das  Suffix  tritt  stets  direct  an  die  Wurzel  an,  nur  in  einem 
Falle  des  Metrums  wegen  in  Verbindung  mit  ä  nämlich  in 
äravan  =  ärvan  (RY.  YII,  68,  7).  Auslautende  Palatale  der 
Wurzel  werden  in  Gutturale  verwandelt. 
1)  Adjectiva  und  Nom.  agentis: 


ärvan  Renner 
rkvan  jubelnd 
rbhvan  kühn 
krtvan  tliätig 
k  li  i  d  V  a  n    drängend 

(voc.) 
j  äs  van  armselig 
t  ä  k  V  a  n  dahinschiessend 
drülivan  schädigend 
dhivan  geschickt 


pätvan  fliegend 
pfvan  strotzend 
mädvan  erfreuend 
yäjvan  Verehrer 
yävan  Reisiger 
yüdhvan  Kämpfer 
yüvan  jung  (?) 
ran  van  kampflustig 
rävan  spendend 


väkvan  sich  drehend 
^äkvan  vermögend 
gikvan  kunstfertig 
QÜbhvan  flüchtig 
sät  van  Krieger 
sütvan  kelternd 
srtvan  eilend 
stübhvan  jauchzend 


Mit  Präpositionen: 

ati-it van  übertretend  pra-rik van    hinter  nih-shidhvan    ge- 

abhi-bhüvan  über-         sich  lassend  während 

mächtig                         vi-väsvan  aufleuch-  ati-shkädvan  über- 

vi-bhrtvan  hin  und        tend  springend 

hertragend  prati-givan  zum  La-  ati-shtliEvanüber- 

vi-mrgvan  reinlich*)      ger  dienend  ragend 

abhi-yügvan  Gregner  pari-shädvan    um-  upa-häs van  Spötter 

gebend 

In  Compositis: 

gätvan   gehend   (pur-  da  van  gebend  (agva^)  prsvan  fördernd  (kra- 

va^)  p  ä  V  a  n  trinkend  (asrk^)      tu^) 

j  ävan  geboren  (pürva^)  pSvan  schützend  (abhi-  rävan  bellend  (puru^) 
jitvan  siegend  (sa^)  gasti^)  sdvan  gebärend  (bahu^) 

daghvan  reichend  an  j)rayutvan   unbeson- 

(ä-pagcäd^)  nen  (ä^) 

Auf  der  Wurzelsylbe  sind  ferner  betont  die  Masculina: 

ädhvan  Weg  grävan  Somastein         s rkvan  Mundwinkel 

sowie  die  Neutra: 

tügvan  Stromschnelle  dhänvan    trockenes     p ärvan  Knoten 
•dhänvan  Bogen  Land  snavan  Band,  Sehne 


'')  Gegen  die  Regel  mit  Verwandlung  des  Palatals  in  den  Guttural. 
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2)  Oxytonirte  Yerbalabstracta : 

turvän   d.  Ueberwin-  dävän  d.  Geben  bhurvän  unruhige  Be- 

den wegung 

Hierzu  gehört  auch  cikitvän  Einsicht  (RV.  YIII,  49,  18), 
welches  Grassmann  als  Adjectiv  fasst,  also  wohl  durch 
secundäres  van  von  cikit  Einsicht  ableitet. 

Der  Dativ  dieser  Bildungen  wird  als  Infinitiv  verwendet 
s.  Delbrück  A.  Y.  §.  209. 

Anm.  Das  Femininum  zu  den  Adjectiven  wird  nicM  von  Stäm- 
men auf  vaa  gebildet,  sondern  von  solchen  auf  varä,  doch 
mit  Zurückwerfung  des  Tones  auf  die  Wurzelsylbe.  Es 
lautet  also  z.  B.  abhibhiivari. 


§.  86.    Suffix  yana. 

Durch  secundäres   a  aus  van  weitergebildet;   der  Ton 
ruht  stets  auf  der  letzten  Sylbe: 

guQukvanä  leuchtend     satvanä  Krieger. 


§.  87.    Suffix  vani. 

Ebenfalls  aus  van  weitergebildet  und  gleicher  Bedeutung 
mit  demselben.  Diese  vollere  Form  ist  vorgezogen  bei  der 
Ableitung  von  der  reduplicirten  Wurzel.  Der  Ton  ruht 
stets  auf  der  ersten  Sylbe  des  Suffixes. 

Yon  der  einfachen  Wurzel  abgeleitet: 

turväni  überlegen        bhurväni  unruhig 

Yon  der  reduplicirten  Wurzel: 

jugurvani  preislustig   dadhrsh vani  tapfer     gugukväni  leuchtend 
tuturväni    herbeizu- 
bringen strebend 

Dazu  mit  unvollkommener  Reduplication : 
arharishväni  munter  (harsh) 
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§.  88.    Suffix  vara. 

"Wohl  =  va  -|-  ra.  Die  damit  gebildeten  Masculina 
sind  oxytonirt,  die  Neutra  auf  der  Wurzelsylbe  betont  und 
die  Feminina  auf  der  ersten  Sylbe  des  Suffixes. 

1)  Masculina: 

adhvarä  Festvers amm-  igvarä  Herr  vyadhvarä  anbohrend 

lung  vy-advarä    Nage-     gäkvarä  gewaltig 

itvara  gehend  thier 

2)  Neutra: 

kärvara  That  phärvara  (RV.  X,  106,  2)*) 

2)  Feminina: 
urvärä  Saatfeld  (ar)      urväri  Werg  (var) 


§.  89.    Suffix  ras. 

Gleichbedeutend  mit  van  und  gleicher  Betonung  in  den 
beiden  Adjectiven: 

rbhvas  angreifend        gikvas  kunstfertig 

Vielleicht  mit    i   verbunden   in    dem  Neutrum   varivas 
freier  Raum. 


§.  90.    Suffix  Tl. 

Bildet  Nom.  agentis  mit  dem  Ton  auf  der  Wurzelsylbe, 
oder,  bei  Ableitungen  vom  Intensivstamm,  auf  der  Redupli- 
cationssylbe : 

ghrshvi  munter  dhrüvi  fest  jsgrvi  wach 

därvi  Löffel  dädhrvi  haltend 

Hierher  gehört  auch  jivri  alt,  gebrechlich,  im  PW.  wohl 


*)  Von  Grassmann  nach  Säyana  als  Nom.  agentis  gefasst. 
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mit    Eecht    erklärt    durch   Umstellung    der    beiden    Conso- 
nanten  (für  *jirvi  von  jar). 


§.  91.    Suffix  <^a. 

In  dem  Masculinum  valga  Schössling,   Zweig  (rAval   in 
der  Bedeutung  „sich  biegen"  oder  „hervorbrechen"). 


§.  93.    Suffix  sa. 

Das  Suffix  sa  tritt  meist  in  Verbindung  mit  anderen 
Suffixen,  nämlich  mit  i  (i)  und  u  (ü),  an  die  Wurzel  an, 
und  bildet  meist  Adjectiva  und  Nom.  agentis.  Die  Wurzel- 
sylbe  bleibt  fast  stets  ungesteigert,  nur  schliessendes  i  der- 
selben wird  gunirt.  Der  Ton  ruht  theils  auf  dem  Suffix  sa, 
theils  auf  dem  ersten  Element  der  Suffixgruppe,  theils  auf 
der  Wurzelsylbe.  Palatale  werden  vor  dem  Suffix  natürlich 
sämmtlich  zu  k. 

1)  Auf  dem  Suffix  sa  betont: 

a)  Masculina: 

g  h  r  a  m  s  ä  Sonnengluth  d  r  a  p  s  ä  Tropfen  r  u  k  s  h  ä  glänzend 

jeshä  d.  Gewinnen        prkshä  Beiw.  des  E-os-  Jäliushä  N.  pr. 
t a vi shä  kraftvoll  ses*)  ä n g ü s li ä  lauter  Preis 

bharishä  raublustig     rjishä  vorstürzend 

arushä  rotli 

b)  Feminina: 

bhishg  Furcht  manishä  Verstand 

c)  Neutrum: 
Qirshä  Kopf  (cf  giras) 

2)  Erstes  Element  der  Suffixgruppe  betont: 


*)  Die  alte  Erklärung  des  Wortes,  die  auch  Grassmann  beibehält, 
als  „Labung  bringend"  von  parc  prksh  ist  unbrauchbar,  da  dasselbe 
auch  ohne  Substantiv  das  Koss  bezeichnet,  folglich  irgend  eine  beson- 
dere Eigenschaft  desselben  ausdrücken  muss;  PW.  hurtig,  schnell. 


111 

a)  Masculinum: 

a QU s h a  gefrässig 

b)  Neutra: 

rblsa  Erdspalte  (?)        piyusha  Biestmilcli 

3)  Wurzelsylbe  betont: 

a)  Masculina: 

kütsa  N.  pr.  grtsa  gewandt 

tärusha  Ueberwinder  pürusha  Mensch  mänusha  Mensch 

b)  Neutra: 

ütsa  Brunnen  pürisha  Dunst,  Nass 

Anna.  In  einigen  Fällen  wirft  das  Femininum  den  Ton  auf  die 
Wurzelsylbe  zurück,  während  das  Masculinum  oxytonirt 
ist: 

ärushi  fem.  zu  arushä      tävishi  Kraft  neben  tavishä. 


§.  93.    Suffix  san. 

In  den  oxytonirten  Neutris: 
parshän  d.  Hinausführen    girshän  Kopf 


§.  94.    Suffix  sani. 

parshäni  übersetzend  carshani  thätig;  plur.  fem.  Leute 


§.  95.    Suffix  sara. 

In  den  oxytonirten  Masculinis: 

matsara  berauschend        vatsarä  Jahr  (?) 

Hierzu  kann  man  auch  stellen  sapsarä  (Grassmann  sa- 
-psarä)  RY.  I,  168,  10  in  der  Bedeutung  „vereint  befreundet." 
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§.  96.    Suffix  sas. 

Gleichbedeutend  mit  as  tas  und  nas  (cf.  griech.  difjog 
Verbindung)  in  väpsas  =  väpus;  mit  ü  verbunden  in  tärü- 
shas  E-ettung..* 


§.  97.    Suffix  SU. 

In  den  auf  der  Stammsylbe  betonten  Masculinis: 

äkshu  Netz  däkshu  und  dhäkshu  brennend 

Ebenso   in   rämsu  erfreuend   (von  Grassmann    als  Loc. 
plur.  von  ran  Genuss  erklärt). 


§.  98.    Suffix  sna. 

Wohl  aus  Sana  entstanden,  erhalten  in: 
tikshnä  scharf  (tij)       deslinä  n.  Grabe  (öfter  dreisylbig  zu  lesen) 

Vielleicht  in  Verbindung  mit  Suffix  a  in: 

karäsna  m.  Arm        mätasna  n.  Lunge       vadhasnä  n.  Mordwaffe 

Doch  könnten  diese  Worte  auch  durch  secundäres  na 
von  Stämmen  auf  as  abgeleitet  sein. 


§.  99.    Suffix  snu. 

Das  Suffix  snu  bildet  oxytonirte  Adjectiva;  dasselbe 
erscheint  meist  in  Verbindung  mit  i  an  Causativstämme 
angefügt.  Daneben  findet  es  sich  auch  mit  Suffix  a  ver- 
bunden. 

1)  snu  tritt  direct  an  die  Wurzel  an: 

jishnü  siegreich  dankshnü  bissig  ni-shatsnü  festsitzend 

2)  snu  mit  a  verbunden: 
vadhasnü  mörderisch       vrdhasnü  fröhlich 
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3)  snu  mit  i  verbunden: 

carishnü  wandernd      patayishnü  fliegend    mädayishnü  berau- 
täpayishnü  quälend    pärayishnü  rettend        sehend 
namayishnü  beugend  poshayishnü   Gedei-  abhi-gocayishnü 

hen  schaffend  glühend 

In  der  Zusammensetzung: 

ä-marishnu  unsterblich 


§.  100.    Suffix  sya. 

In  mätsya  m.  Fiscli. 

Für  karishyä  RV.  I,  165,  9  ist  mit  dem  PW.  karishyäli 
als  2.  sg.  conj.  fut.  zu  lesen. 


Nachzutragen  ist  zwischen  §§.  27  und  28 : 

Suffix  ishti. 

Entstanden  aus  is  +  ti  (cf.  asti  und  ushti)  in 
navishti  Lob  pänishti  Bewunderung 


B.  Lindner,  altiudische  Nomiiialbiklung 


III.  Kapitel. 

Secundäre  Nominalbildung. 


§.  1.    Yorbemerkungen. 

Das  Sanskrit  besitzt  drei  Mittel,  secundäre  Ableitungen 
zu  bilden: 

1)  Yrddliisteigerung  der  ersten  Sylbe.  Dieselbe  wird  in 
der  vedischen  Sprache  hauptsächlich  verwendet  zur  Ablei- 
tung von  Patronymicis  oder  solcher  Adjectiva,  welche  die 
Herkunft  von  etwas  bezeichnen,  seltener  solcher,  welche  Zu- 
gehörigkeit ausdrücken,  und  zur  Bildung  von  Abstracten. 
Letztere  Anwendung  wird  in  der  späteren  Sprache  sehr 
häufig,  sodass  man  dort  beinahe  von  jedem  Adjectiv  durch 
Steigerung  ein  Abstractum  bilden  kann.  Bei  Worten,  welche 
auf  diese  Art  gebildet  sind,  kann  der  Accent  nur  entweder 
auf  der  ersten  oder  auf  der  letzten  Sylbe  stehen ,  nicht  auf 
einer  der  mittleren  Sylben.  Ausnahmen  von  dieser  Regel 
sind  nur  Yäishnäva  und  Yäishnavyä  (YS.).  Diese  Yerwen- 
dung  der  zweiten  Steigerung  in  der  Nominalbildung  ist  in 
solcher  Ausdehnung  dem  Sanskrit  eigenthümlich  und  findet 
sich  selbst  in  dem  so  nahe  verwandten  Zend  nur  in  wenigen 
vereinzelten  Beispielen. 

2)  Yeränderung  des  Accents.  Hierüber  vergl.  Kap.  I, 
§■  3,  IL 

3)  Aeussere  Anfügung  von  secundären  Suffixen.  Die- 
selben haben   meist    eine    sehr   allgemeine   Bedeutung    und 
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drücken  überhaupt  die  Beziehung  auf  das,  was  durch  das 
zu  Grunde  liegende  Wort  bezeichnet  wird,  aus ;  doch  haben 
einige  eine  ganz  bestimmte  Verwendung.  Häufig  verschmel- 
zen sie  mit  primären  Suffixen  in  der  Weise,  dass  sie  mit 
ihnen  zusammen  scheinbar  neue  primäre  Suffixe  bilden. 
Auch  finden  sich  zuweilen  mehrere  secundäre  Suffixe  zu 
einer  Gruppe  verbunden. 

Diese  drei  Möglichkeiten  kommen  theils  einzeln  in  der 
Ableitung  zur  Anwendung,  theils  zwei  von  ihnen  oder  auch 
alle  drei  gleichzeitig.  Am  seltensten  sind  die  zweite  Stei- 
gerung und  der  Wechsel  des  Tones  allein  angewendet.  Fol- 
gende Suffixe  können  mit  Steigerung  der  ersten  Sylbe  und 
dann  auch  in  der  Regel  mit  Wechsel  des  Tones  verbunden 
sein:  a  äyana  i  ena  eya  i-ka  na  ya  ra. 

Anm.  Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  auf  secundärem  "Wechsel  des 
Accents  der  ganze  Unterschied  zwischen  Nom.  agentis 
einerseits  und  Verbalabstracten  etc.  andererseits  beruht  in 
der  Weise,  dass  das  Nom.  agentis  das  ursprüngliche  wäre, 
letztere  das  Thun  desselben  oder  das  Werkzeug,  womit, 
sowie  den  Ort,  wo  die  Handlung  von  dem  Träger  der- 
selben ausgeführt  wird,  bezeichneten.  Doch  lässt  sich  dies 
natürlich  nicht  beweisen. 


§.  3.    Innere  Bildung. 

Ohne  den  Antritt  eines  neuen  Suffixes  werden  im  Sans- 
krit abgeleitete  Adjectiva  und  Abstracta  gebildet  mittels 
der  Steigerung  der  ersten  Sylbe  und  Wechsel  des  Accents. 
Erstere  ohiie  Veränderung  der  Betonung  ist  verhältniss- 
mässig  so  selten,  dass  wir  die  Fälle,  in  denen  sie  vorkommt, 
als  Ausnahmen  betrachten  können.  Wechsel  des  Accents 
ohne  Steigerung  der  ersten  Sylbe  ist  überaus  selten.  Die 
auf  diese  Weise  abgeleiteten  Worte  haben  grösstentheils 
den  Begriff  der  Herkunft  von  etwas,  daher  wir  hier  eine 
grosse  Anzahl  Patronymica  finden  sowie  Stoffadjectiva;  da- 
neben finden  sich  andere  Worte,  welche  die  Zugehörigkeit  oder 
überhaupt  eine  Beziehung  zu  dem  im  Grundworte  enthaltenen 
Begriff  bezeichnen. 

8* 
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1)  Oxytona  von  Barytonis  abgeleitet 


äjamidhä  patron. 

von 

ajamidha 

äntariksha 

5! 

äntariksha 

ämitra  feindselig 

« 

amitra 

ärkshä  patron. 

J? 

jfksha 

äindrä  dem  Indra  eigen 

55 

indra 

äucathyä  patron. 

r 

ucathyä 

känvä  patron. 

55 

känva 

kärpänä 

55 

krpäna  Schwert 

kärcana  aus  Perlen  bestehend 

55 

krgana 

käulälä  Töpferssohn 

55 

küläla 

cändälä 

55 

cäudäla 

cäyamänä  patron. 

55 

cayamäna 

j  ä  1  ä  s  h  ä  Linderungsmittel 

55 

jaläsha 

träiyambakä  adj. 

55 

tryämbaka 

däivavätä  patron. 

55 

deväväta 

däurgahä  patron. 

55 

durgäha 

näbhäkä  patron. 

55 

nabhaka 

närägamsä 

55 

närägämsa 

närmarä  e.  Dämon 

55 

nrmara 

närya  N.  pr. 

55 

närya 

näirhastä 

55 

nirhasta 

pärj  anyä 

55 

parjanya 

pävamänä 

55 

pävamänä 

päijavana  patron. 

55 

pijavana 

päunjishthä  Fischer 

55 

punjishtha 

päurä  N.  pr. 

55 

püra 

päurushä  menschlich 

55 

pürusha 

bäkurä 

55 

bäkura 

bhäuvanä 

55 

bhüvana 

mänyamänä 

55 

mänyamänä 

mäiträvarunä 

55 

mitrSväruna 

mäuiij  ä 

55 

müfija 

väyyä  patron. 

55 

vayyä 

värunä 

55 

väruna 

väga  gehorsam 

55 

väga 

väikankatä 

55 

vikankata 

väiyagvä  patron. 

55 

vyä§va 

väirinä 

55 

virina 

väirüpa  patron. 

55 

virüpa 

väigravanä  patron. 

55 

vigrävana 

väigvänarä 

55 

vigvanara 

Qändä  N.  pr. 

55 

— 

gämbarä 

55 

gämbara 

Qäigirä 

55 

giQira 

gäucadrathä  patron. 

55 

gucädratha 

Qräuträ 

55 

Q  r  ö  t  r  a 
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säntapanä  wärmend 
säpatnä 
särnjayä  patron. 
sähantyä  überwältigend 
sähasrä  tausendfältig 
säilagä  Raubgeselle 
häriyojanä 
häiranyä  golden 


von  santäpana 

„  sajjätna 

„  sriijaya 

„  sähantyä 

„  sahäsra 

„  selaga 

„  hariyöjana 

„  hiranya 


Dazu  ohne  Steigerung  der  ersten  Sylbe:  karnä  auritus 
von  kärna  Ohr;  vielleiclit  auch  akshä  "Würfel  von  aksha 
Auge,  wonach  also  der  Würfel  als  der  mit  Augen  versehene 
bezeichnet  wäre,  wie  wir  ja  auch  von  Augen  des  Würfels 
sprechen. 

2)  Oxytona  von  Oxytonis  abgeleitet,  nach  dem  oben 
Bemerkten  als  Ausnahmen  zu  betrachten: 


ätithigvä  patron. 

von 

ätithigvä 

ärcatkä  patron. 

n 

*rcatkä 

ägvaglinä  N.  pr. 

■>■) 

agvaghnä 

k  ä  k  ü  d 

r 

kaküd 

käugika 

n 

kugikä 

dhäivarä 

n 

dhivarä 

n  ä  i  1 6  g  ä  -spendsam 

n 

*nit6gä 

märdikä  n.  Erbarmen 

» 

mrdikä 

mähendrä 

» 

mähendrä 

mäiträ 

?5 

miträ 

väranä 

J5 

varanä 

väsantä 

55 

vasantä 

väikarnä  patron. 

» 

vikarn^- 

väitasä  n.  Röhrclien 

J5 

vetasä 

väi'bädhä  patron. 

J5 

vibädhä 

väigantä  teichartig 

« 

vegantä 

gyäitä  patron. 

» 

gyetä 

säuprajästvä  n. 

» 

suprajästvä 

häimantä  winterlich 

51 

hemantä 

3)  Auf  der  ersten  Sylbe  betonte  Worte  von  Oxytonis 
oder  von  Worten,  welche  den  Ton  auf  einer  der  mittleren 
Sylben  haben,  abgeleitet: 


ävayaj 

von 

avayäj 

äüdumbara 

)i 

udümbara 

äürva  patron. 

57 

ürvä 

käümära  jugendlich 

55 

kumärä 

käürayäna  patron. 

55 

kurayäna 

gärdabha  asininus 

55 

gardabhä 
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gräishma  sommerlich 

von 

grishmä 

tanva  patron. 

» 

tanva 

däsa  dämonisch 

55 

däsä 

däiva  göttlich 

55 

devä 

däivaj  ana 

55 

devajanä 

näidägha  sommerlich 

55 

nidagha 

pankti  fünffach 

55 

pankti 

päütra  Enkel 

55 

puträ 

bhärata  patron. 

55 

bharatä 

msdhyandina  mittäglich 

55 

madhyändina 

mäigha 

55 

meghä 

vadhryagva  patron. 

55 

vadhryagvä 

vlrtrahaty a 

55 

vrtrahätya 

väiyäghra 

5? 

vyäghrä 

väira  feindlich 

'5 

virä 

Q  a  r  k  6 1  a 

55 

garkotä 

gräüshti  folgsam 

55 

grushti 

säüparna 

55 

suparna 

säübhaga  n.  Wohlfahrt 

55 

subhäga 

Hierher  ziehe  ich  auch  vräta  Schaar  von  vrata  Gleheiss, 
Gebot,  so  dass  es  also  zunächst  die  unter  einem  Oberbefehl 
stehende  Schaar  bezeichnet,  in  welchem  Sinne  es  auch, 
so  viel  ich  mich  erinnere,  überall  gebraucht  wird. 

4)  Ausnahmen  hiervon,  d.  h.  also  auf  der  ersten  Sylbe 
betonte  Ableitungen,  die  von  eben  so  betonten  Worten  ge- 
bildet sind,  habe  ich  nur  zwei  verzeichnet: 

däivodäsa  von  divodäsa         näraka  höllisch  von  näraka 


§.  3.    Suffix  a. 

Mit  dem  secundären  Suffix  a  sind  abgeleitet  Adjectiva 
und  Substantiva  in  denselben  Bedeutungen,  wie  die  im  vor- 
hergehenden §.  besprochenen,  sowie  zahlreiche  Patronymica 
und  neutrale  Abstracta.  Die  erste  Sylbe  erfährt  auch  hier 
meist  die  zweite  Steigerung,  so  stets  in  den  Patronymicis, 
doch  findet  sich  daneben  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  mit 
ungesteigerter  erster  Sylbe.  In  beiden  Fällen  aber  ruht  der 
Ton  mit  wenigen  Ausnahmen  stets  entweder  auf  der  ersten 
oder  auf  der  letzten  Sylbe,  im  Uebrigen  wechselt  er  in  der 
Regel  in  der  oben  angegebenen  Weise.  Ist  das  zu  Grunde 
liegende  Wort  oxytonirt,  so  zieht  häufig  das  Suffix  den  Ton 
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auf  sich,  dagegen  bleibt  derselbe  sehr  selten  ai^f  der  ersten 
Sylbe  stehen,  wenn  ihn  das  Grundwort  auf  derselben  hatte. 
Schliessendes  u  des  Stammes  Avird  vor  dem  Suffix  entweder 
gunirt  und  dann  natürlich  zu  av,  oder  es  tritt  dafür  einfach 
der  Halbvocal  ein.  Stämme  auf  an  ant  vant  und  tar  er- 
scheinen vor  dem  Suffix  in  der  Form,  die  sie  in  den 
schwachen  Casus  haben.  Hierher  stelle  ich  auch  alle  die 
Fälle  mit,  in  denen  das  Suffix  a  das  ursprüngliche  Suffix 
oder  den  schliessenden  Yocal  desselben  verdrängt  und  an 
dessen  Stelle  tritt:  dies  geschieht  bei  Ableitungen  von  Stäm- 
men auf  a  i  i  sowie  vereinzelt  bei  solchen  auf  an  und  ya. 

I.     Mit  Steigerung  der  ersten  Sylbe: 

1)  Oxytona  von  Barytonis  abgeleitet: 


ängirasä  patron. 
ätharvana  patron. 
äyasä  ehern    ■ 
äirävatä  patron. 
äuccaihgravasä - 
cäkshusha 
cändramasa  lunaris 
träivrshuä  patron. 
t väshträ 
pätnivatä 
pärQvä  Rippengegend 
brähmanä  Priester 
bhräträ  Brüderschaft 
mänavä  patron. 
mänasä  geistig 
mäujavatä 
yäuvana  Jugend 
väpushä  wunderbar 
väyatä  patron. 
väyasä  m.  Vogel 
värshägira  patron. 
väivasvatä  patron. 
väiQvakarmanä  patron. 
väigvavyacasä 
gaQvatä  beständig 
säindhavä 
säudhanyanä  patron. 
säumanasä  n. 
säuryavarcasä  patron. 
häimana  winterlich 
häima  vatä 


von  angiras 

„  ätharvan 

„  äyas 

„  irävant 

„  uccäihgravas 

,,  cäkshus 

„  candrämas 

,,  trivrshan 

,,  tväshtar 

„  pätnivant 

„  pargu 

„  brahman 

„  bhrätar 

,,  manu 

,,  mänas 

„  müjavant 

„  yüvan 

„  vapus 

„  väyant 

„  väyas 

„  *vfshägir 

,,  vivasvant 

„  vigväkarman 

„  vigvavyacas 

„  Qägvat  (adv.) 

„  sindhu 

„  sudhänvän 

„  sumänas 

,,  süryavarcas 

„  heman 

„  himävant 
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Femer  mit  Verdrängung   des   schliessenden  Vocals   des 
Nominalthemas  durch  das  Suffix: 


näirrtä  metron. 

b  h  ä  u  m  ä 

gäktä  Lehrer 

gäry ata  patron. 

pärushnä  ein  Vogel 

särasvatä 

äldä  metron. 

käninä 

märtavatsä  Todtgeburt 


von  n  i  r  rti 

„  bhümi 

„  gäkti 

„  gäryäti 

„  pärushm 

„  särasvati 

„  idä 

„  kaninä 

„  mrtävatsä 


2)  Oxytona  von  Oxytonis  abgeleitet: 

ärtavä 

ägvina 

äugijä 

gäirikshitä  patron. 

träikakudä 

närshadä  patron. 

päidvä 

p  ä  u  s  li  n  ä  patron. 

mäyavä  patron. 

märtyava  patron. 

räivata  reich 

V  ä  n  i j  ä  Handelsmann 

värivaskrtä 

väidathinä  patron. 

väidyutä 

väiräjä 

väishtapä 

gäradä  herbstlich 

sä  Vitra  patron. 

säumapäushnä 

gäy atra 

3)  Auf  der  ersten  Sylbe  betonte  Worte  abgeleitet  von 
Oxytonis  oder  solchen  Worten,  die  auf  einer  der  mittleren 
Sylben  den  Ton  haben: 


von 

rtü 

jj 

agvin 

J5 

ucij 

?J 

girikshit 

5> 

trikaküd 

5J 

nrshäd 

JJ 

pedü 

5? 

püshän 

5> 

mayü 

»J 

mrtyü 

?J 

revänt 

>) 

vanij 

» 

varivaskft 

>> 

vidathin 

•> 

vidyüt 

J5 

viräj 

?> 

vishtäp 

?5 

garäd 

5J 

savitär 

JJ 

somäpüshän 

J) 

gäyatri 

sdhvary ava 

anushtubha 

äüdbhida 

ä  ü  s  h  n  i  h  a 

träishtubha 

pärävata  fern 

bärhata 


von  adhvaryü 

„  anushtübh 

„  udbhld 

„  ushnih 

„  trishtübh 

„  parävät 
brhät 


121 


bhasada  Hinterbacken 

von 

bhasäd 

mäghona  Freigebigkeit 

5) 

maghävan 

maruta 

>J 

marüt 

värtraghna 

?» 

vrtrahän 

h  ä  s  t  i  n  a 

» 

hastin 

pärthiva  irdisch 

J5 

prthivi 

Der  Ton  bleibt  auf  der 

ersten 

Sylbe  stel 

änava  Mann 

von 

änu 

nabusha  benachbart 

jj 

nähus 

parasvata 

n 

pärasvant 

pavirava 

5) 

päviru 

yadva  patron. 

>J 

yädu 

vasava 

55 

väsu 

j  ä  g  a  t  a 

55 

jägati 

sapta  Rennpreis 

55 

säpti 

II.     Ohne  Steigerung  der  ersten  Sylbe: 
1)  Oxytona  von  Barytonis  abgeleitet: 


ankasä  Seite 

von 

änkas 

anj  asa  gerade 

55 

ärijas 

atasä  n.  Gebüsch 

55 

*ätas 

arnasä  wogend 

55 

ärnas 

avasä  n.  Labung 

55 

ävas 

tamasä  dunkelfarbig 

55 

tämas 

nabhasä  dunstig 

55 

näbhas 

neshträ 

55 

nishtar 

paräkä  Ferne 

55 

päränc 

parushä  knotig 

55 

pärus 

poträ 

55 

potar 

manasä  n.  pr. 

55 

mänas 

rajasä  trübe 

55 

räjas 

rabhasä  wild 

55 

rabhas 

vacasä  schwankend 

55 

väcas 

vetasä  m.  ßohr 

garvä  Name  eines  Grottes 

5^ 

gäru 

Oxytona  von  Oxytonis 

abgeleitet : 

aratvä 

von 

aratü 

kakubhä  erhaben 

55 

kakübh 

tiragcä  n.  Querbrett 

55 

St.  tirägc 

pragästrä 

55 

pragästär 

3)  Auf  der   ersten  Sylbe   betonte  Worte  von  Oxytonis 
abgeleitet : 


änüka  m.  n.  Rückgrat 


von     anvanc 
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äntara  inner 

von 

antär 

äpäka  entfernt 

apänc 

üpäka  nahe 

upänc 

käkuda  Berggipfel 

kaküd 

rohita  roth 

rohit 

sänutara  verstohlen 

sanutär 

härita  falb 

harit 

külya 

kulyä 

Die  vierte  Kategorie,  in  welcher  der  Accent  auf  der 
ersten  Sylbe  bleibt^  fehlt  bei  den  Bildungen  ohne  Stei- 
gerung. 

In  einem  Falle  ist,  wie  es  scheint,  bei  einer  Ableitung 
von  einem  oxytonirten  Worte  der  Ton  an  seiner  Stelle  ge- 
blieben, nämlich  in  phalgvä  =  phalgü  schwächlich,  gering. 

Anm.     Durch    "Weiterbildung   mittels    des    secundären    Suffixes,  a 
sind  aus  andern  Suffixen  tra  und  vana  entstanden. 


§.  4.    Suffix  äna. 

Ein  secundäres  Suffix  äna  ist  wohl  anzunehmen  in 

bhrgaväna  strahlend  von    bhrgu 

väsaväna  Gut  besitzend  „       väsu 


§.  5.    Suffix  äiil. 

Bildet  Feminina  zu  Nom.  pr.  auf  a,  s.  Anhang  I. 


§.  6.    Suffix  äyaiia. 

Patronymica  von  Namen  auf  a  mit  zweiter  Steigerung 
der  ersten  Sylbe  und  dem  Ton  auf  der  Ultima.  Die  Bil- 
dung ist  in  den  Samhitäs  sehr  selten,  später,  besonders  in 
den  Brähmanas  und  Sütren,  wird  sie  häufiger;  namentlich 
findet  sich  dort  eine  grosse  Anzahl  Lehrernamen   mit  dem 
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Suffix  äyana    gebildet.     In   den  Samhitäs  kommen   nur  fol- 
gende Worte  dieser  Bildung  vor: 

änty  äyana  von  äntya 

ämushyäyanä  „  amüshyat  gen.  v.  adäs 

känväyana  (voc.)  „  känva 

däksli  äyana  „  däksha 

Anm.  ukshanyäyana  (RV.  VIII,  25,  22)  kann,  weil  die  erste  Sylbe 
niclit  gesteigert  ist,  nicht  Patronymicum  sein,  sondern 
wohl  N.  pr. 


§.7.    Suffix  AjL 
Femininum  zu  Namen  auf  i,  s.  Anhang  I. 


§.  8.    Suffix  i. 

Bildet  Patronymica  von  Stämmen  auf  sl,  deren  a  ab- 
fällt und  durch  i  ersetzt  wird.  Der  Ton  ruht  stets  auf  der 
ersten  Sylbe: 

päürukutsi  von  purukütsa 

prährädi  „  prahräda 

pläyogi  „  playoga 

väidadagvi  „  vidädagva 

sävarni  „  sävarna 

Ebenso  gebildet  ist  särathi  Wagenlenker  von  dem  Ad- 
verb sarätham. 


§.  9.    Suffix  in. 

Das  Suffix  in  tritt  an  Stämme  auf  a  an,  selten  an  solche 
auf  i ;  der  letzte  Yocal  derselben  wird  natürlich  vor  dem 
Suffix  elidirt.  In  einem  Falle  fällt  davor  as  aus,  nämlich 
in  retin  samenreich  von  retas.  Der  Ton  ruht  stets  auf  dem 
Suffix.  Die  mit  in  gebildeten  Worte  bedeuten:  versehen  mit, 
befindlich  in  u.  s.  w. ;  bei  Ableitungen  von  Yerbalabstracten 
auf  a:   beschäftigt  mit;   letztere  kann  man  in  der  Begel  im 
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Deutschen  durch  ein  Nom.  ag.  wiedergeben,  und  auch  im 
Sanskrit  sind  dieselben  später  als  solche  behandelt,  daher 
die  Ansetzung  eines  primären  Suffixes  in  s.  Kap.  II,  §.  26. 

An  Adjectiva  tritt  das  Suffix  vielfach  ohne  wesentliche 
Bedeutungsveränderung  an. 

Von  i-Stämmen  sind  abgeleitet : 

abhimätin    nachstel-  k h ä d i n  mit  Spangen    pariparin  Widersa- 


lend 
atithin  wandernd 
ürmln  wogend 


geschmückt 
cittin  verständig 


Von  a-Stämmen : 


ankin  von  anka*) 

ankugin  von  aiikugä 

angoshin  tönend 

ativyädhin     durch- 
bohrend 

atrin  gefrässig 

adhikalpin    Ueber- 
vortheiler 

apitvin  betheiligt 

abhicärin  behexend 

abhinishkärin  etw. 
ausführend 

abhiprabhangin 
zerbrechend 

abhipra^nin  frage- 
lustig 

abhivyädhin    ver- 
wundend 

abhyävartin  wieder- 
kehrend 

am  atrin  von  ämatra 

amitrin  feindlich 

arkin  strahlend 

arcin  singend 

avakrämin     entflie- 
hend 

avabhedin  zerspal- 
tend 

avarokin  glänzend 


agvm  von  agva 
ätodin  stossend 
ä darin  reizend 
änandin  wonnig 
ä  y  u  d  h  i  n     waffentra- 
gend 
ägäräishin   Obdach 

suchend 
ukthagamsin    lob- 
preisend 
ukthin  preisend 
ujjeshin  N.  e.  Marut 
uddharshin    v.   ud- 

dharshä 
u  d  r  i  n  wasserreich 
upadhmänin  anhau- 
chend 
upamanthin  ermun- 
ternd 
upalaprakshin  Stei- 
ne fügend 
ushnishin  von  ushni- 

sha 
rjish'in  vorstürzend 
rtavädin  wahrredend 
ekäkin  einsam 
opagin  von  opagä 
kapardin  von  kapar- 
da 


eher 
surabhin    wohlrie- 
chend 


kabandhin  von  kä- 

bandha 
karambhin  von  ka- 

rambhä 
karishin  düngerreich 
karnin  auritus 
k  alpin   ein  Spielaus- 
druck 
kavacin  gepanzert 
kändin  röhrig 
kam  in  begierig 
kärin  lobsingend 
kimidin  Bez.  von  Un- 
holden 
kunakhin  von  kuna- 

kha 
kumärin  von  kumärä 
kumbhin  vonkumbhä 
kuririn  von  kurfra 
kuläyin  nestartig 
kücidarthin  überall 

hinstrebend 
krganin  von  krgana 
kevalädin    allein 

essend 
kegin  langhaarig 
kridin  spielend 
kshirin  milchreich 
garbhin  schwanger 


*)  Bei  Worten,  die  sich  im  Deutschen  nur  durch  Umschreibung 
wiedergeben  lassen,  habe  ich  statt  der  Bedeutung  nur  den  Stamm  an- 
gegeben, von  dem  sie  abgeleitet  sind. 
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gätliin  Sänger 
gäyatrin     Lieder- 
sänger 
grhamedhin     von 

grhamcdlia 
grathin  falsch 
gharmin  von  gliärma 
ghöshin  lärmend 
catin  sich  verbergend 
candrin  golden 
janavädin  Schwätzer 
javin  eilend 
järini  von  järä 
jürnin  glühend 
tanüvagin 
tiritin  von  tirita 
trpradamQin  hastig 

beissend 
trishthin  =  trishtha 
tsarin  schleichend 
dyumnin  kraftvoll 
drapsin  von  drapsa 
dvipin  Leopard 
dhanin  von  dhana 
d  hü  min  rauchend 
nikärin  Unterdrücker 
nitodin  stechend 
nirämin  sich  auflial- 

tend 
niyayin  überfahrend 
nivyädhin     durch- 
bohrend 
nishangin    von    ni- 

shaüga 
nihshapin  wollüstig 
pakthin  kochend 
pakshin  geflügelt 
patatrin  beschwingt 
patsangin  am  Fusse 

hängend 
parameshthin  =  pa- 

rameshthä 
paripanthin  d.  Weg 

verlegend 
pariräpin    einflü- 
sternd 
parivähin    überflu- 
thend 


p  a  r  u  i  n  beschwingt 
paryäyin  umgehend 
pägin  Vogelfänger 
putrin  von  putra 
purishin  dunstig 
pushkarini     Lotus- 
teich 
pushpin  blühend 
pürväsin    zuerst 

schiessend 
prshthyämayin 
prakridin  spielend 
pragardhin  vordrin- 
gend 
praghäsin  gefrässig 
pr  ab  hang  in  zermal- 
mend 
pramilin  e.  Unhold 
pramodin  ergötzend 
pravähin  ziehend 
pravepanin  Erschüt- 
terer 
p  r  a  Q  n  i  n  Fragsteller 
prasakshin  siegreich 
prahäsin  lachend 
prahoshin  Opfergabe 

bringend 
phalin  fruchttragend 
baläsin  schwindsüch- 
tig 
baiin  kräftigf 
bastavägin   wie  ein 

Bock  meckernd 
bahucärin  viel  wan- 
dernd 
bahuvädin    schwa- 
tzend 
bähugardhin  auf  s. 

Arme  trotzend 
bilmin  behelmt 
brahmacärin  Brah- 

manenschüler 
brahmavarcasin 

heilig 
bhagin  herrlich 
bhämin  glänzend 
bhüriposhin    viel 
nährend 


matsarin     berau- 
schend 
madin  erfreuend 
mantrin  klug 
manthin  Rührsoma 
m  a  n  d  i  n   ergötzend 
mahin  gross 
m all! s hin  verständig 
mäyin  listig 
mülin  =  mülakrt 
medin  Glenosse 
yakshin  lebendig 
yamin  von  yamä 
yagob hagin    ruhm- 
reich 
ratnin  von  rätna 
rat  hin  Kämpfer  zu 

Wagen 
rambhin  Greis 
ras  in  kräftig 
rukm'in  von  rukmä 
vajrin  von  väjra 
vatürin  breit  (Säy.) 
vatsin  von  vatsä 
vanin  verlangend 
vanin  Baum 
vayäkhin  verästelt 
varüthin  von  värütha 
varcin  ein  Dämon 
varmin  gepanzert 
valagin  von  valagä 
vagin  Herrscher 
väjin  muthig 
vi g hanin  von  vighanä 

V  i  c  ä  r  i  n  umherstreifend 
vinamgin  verschwin- 
dend 

virapgin  strotzend 
virokin  leuchtend 
vivyädhin    durchboh- 
rend 
vishänin  gehörnt 
vis h timin  nässend 
virin  von  virä 

V  y  ä  d  h  i  n  durchbohrend 
vrajin  von  vrajä 
vrandin  morsch  wer- 
dend 
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gatin  100  enthaltend  Qlokin  geräuschvoll      suyavasin  von  suyä- 

gabdin  von  gäbda  gvaghnin  Spieler  vasa 

gambin  Ferge  satyavädin  wahr  re-  sugamsin  Gutes  spre- 
gavas in  kraftvoll  dend  chend 

gäkin  hülfreich  santodin  stossend         somin  von  süma 

gikhandin    von    gi-  sarathin  von  sarätha   stambin  buschig 

khandä  saväsin  zusammen        svänin  schallend 
gikhin  von  gikhä  wohnend  havin  anrufend 

giprin  backig  sahasrin  tausendfach   hastin  von  hästa 

gushmin  brausend  sädhudevin    glück-    hiranin  goldreich 
grngin  gehörnt  lieh  spielend 

Von  einem  consonantischen  Stamme  abgeleitet  ist  nur 
Qvanin  Hunde  fülirend. 


§.  10.    Suffix  ima. 

Bildet  abgeleitete  Adjectiva  von  Stämmen  auf  ra  und  tra : 

khanitrima  durch       krtrima  künstHch  be-  agrimä   an  der  Spitze 
Graben  erschlossen         reitet  stehend 

pütrima  geläutert 


§.  11.    Suffix  iya. 

Die  durcb  das  Suffix  iya  abgeleiteten  Adjectiva  be- 
zeichnen die  Zugehörigkeit  oder  Beziehung  zu  einer  Person 
oder  Sache,  dann  auch  die  Herkunft  von  etwas.  Das  Suf- 
fix ist  also  der  Bedeutung  nach  nahe  verwandt  mit  ya 
und  wohl  auch  aus  diesem  entstanden,  indem  das  i  sich  zur 
Erleichterung  der  Aussprache  aus  dem  y  entwickelte,  iya 
kommt  nämlich  nur  vor  nach  einer  doppelten  oder  mehr- 
fachen Consonanz,  deren  letzter  Gonsonant  m  r  oder  v  ist, 
und  zwar  stets  in  Ableitungen  von  Nominalstämmen  auf  a, 
deren  schliessender  Yocal  natürlich  elidirt  wird.  Der  Ton 
ruht  entweder  auf  der  ersten  oder  auf  der  zweiten  Sylbe 
des  Suffixes,  und  es  entspricht  Iya  einem  yä,  iya  einem  yä. 

1)  Auf  der  ersten  Sylbe  des  Suffixes  betont: 

abhriya  vom  Wetter-  usriya  taurinus  rjriya  rÖthlich 

gewölk  kommend         rgmiya  preiswürdig      rtviya  gehörig 
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kshatriya  herrschend  gatarudriya  100  Ru-  c a k r i y a   zum    Wagen 
nakshatriya  dra  geweiht  gehörig 

mitriya  freundlich        samudriya  marinus     hotriya  n.  d.  Amt  d. 
gagmiya  hülfreich        sahasriya  hotar 

2)  Auf  der  letzten  Sylbe  betont: 

agriya  an  der  Spitze    i n d r i y a  Indra gehörig  pajriyä   zu   d.  Pajra 
stehend  krshniyä  n.  pr.  gehörig 

agviyä  auf  d.  Ross  be-  kshetriyä   zum  Ort 
züglich  gehörig 

Auf  seiner  ursprünglichen  Stelle  bleibt   der  Ton  nur  in 
^rötriya  mit  der  Lehre  vertraut. 


§.  13.    Suffix  Ina. 

Durch  das  Suffix  ina  werden  zunächst  Adjectiva  von 
solchen  auf  anc  abgeleitet,  welche  die  Richtung  ausdrücken, 
sich  also  in  der  Bedeutung  nicht  unterscheiden  von  letzteren. 
Dieselben  haben  vor  dem  Suffix  die  Form  der  schwächsten 
Casus.  Ausserdem  sind  mit  ina  Adjectiva  von  andern  No- 
minibus abgeleitet,  mit  der  allgemeinen  Bedeutung  der  Zu- 
gehörigkeit oder  Beziehung.  Der  Ton  ruht  meist  auf  der 
ersten,  selten  auf  der  letzten  Sylbe  des  Suffixes. 

1)  Von  Adjectiven  auf  anc  abgeleitet: 

adharäcina    unten     aväcfna  abwärts  ge-    präcina  nach  vorn  ge- 
befindlich richtet  richtet 

anücinä  aufeinander    tir ag ein a  quer  durch  vishücina  auseinander 
folgend  n  i  c  I  n  a  nach  unten  ge-      gehend 

ap  äc  ina  rückwärts  ge-      richtet  s  adhri  ein  ä  vereint 

legen  paräcfna  abgewandt    samicinä  zusammen 

arväcfna  u.  ^inä  her-  praticina  abgewandt      gewandt 
wärts  gewandt  praticina  zugewandt 

2)  Von  anderen  Worten  abgeleitet: 

aiijaslna  gerade  aus    prävrshina    regne-  samvatsarina  jähr- 
führend                             risch  lieh 

parivatsarfna  nach   yävadangina  satinä  wirklich 
d.  Jahr  sich  richtend  vigvajanina 
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§.18.    Suffix  lya. 

Bedeutung  wie  bei  iya  und  ya;  der  Ton  ruht  stets  auf 
dem  1  des  Suffixes : 

ägnishomfya   Agni  ähavaiiiya  Opferfeuer  upajivaniya    Unter- 

u.  Soma  gehörig  grhamedhiya  zum  halt  gewährend 

ädhavanfya   m.   ein        Hausopfer  gehörig       gunäsiriya  zu  d.  Q. 

Gefäss  dakshinlya   zum  gehörig 

ämantraniya     des  Opfergeschenk   pas- 

ßaths  kundig  send 

ärjikfya  =  ärjikä  parvatiya  montanus 

Dazu  die    drei  Ordinalzahlen  dvitiya  trtfya   und  turfya. 

Nach  Grrassmann  würde  hierher  gehören  näviya  von  näva 
neu ;  es  ist  aber  in  der  Stelle  RY.  III,  36,  3 :  yäthapibas 
pürvyän  indra  sömän  evä  pähi  pänyo  adyä  naviyan :  das  letzte 
als  Nom.  zum  Comparativ  näviyams  zu  fassen  (PW.),  wie 
die  Betonung  zeigt,  wenn  auch  dadurch  die  Concinnität  der 
beiden  Yershälften  gestört  wird. 


§.  14.    Suffix  ^na. 

Oxytonirt  und  mit  zweiter  Steigerung  der  ersten  Sylbe, 
in  samidheni  sc.  rc,  ein  Vers,  der  sich  auf  Brennholz  be- 
zieht. 


§.  15.    Suffix  ^ya. 

Das  Suffix  eya  hat  eine  doppelte  Anwendung,  sowie 
eine  zweifache  Betonung:  einmal  nämlich  bildet  es  Patro- 
nymica  und  Metronymica,  meist  von  Stämmen  auf  ä  und  i; 
in  diesem  Falle  steht  der  Ton  auf  der  letzten  Sylbe,  so 
auch  in  nädeyä  vom  Flusse  (nadf)  kommend;  andererseits 
bildet  es  Adjectiva  in  allgemeiner  Bedeutung  mit  dem  Ton 
auf  der  ersten  Sylbe  und  ebenfalls  mit  Steigerung  der  ersten 
Sylbe. 

1)  Patronymica  und  Metronymica: 

ägneyä  patron.  von    agni 


129 

äditeyä  inetron.  von  äditi 

ärj  uney  ä  patron.  „  ärjuna 

ärsheya  patron.  „  fshi 

gärsliteyä  metron.  „  grshti 

mämateyä  metron.  „  mamätä 

Qväitreyä  metron.  „  ^viträ  (Säy.) 

särameyä  metron.  „  sarämä 

Qatavaneyä  patron.  ,,  gatavani 

Anm.  Väjineya  ist  wohl  als  Metronymicum  von  väjini  zu  fassen, 
nicht  (wie  im  PW.  und  bei  Grr.)  als  Patronymicum  von 
väjin ,  da  von  einem  consonantischen  Stamme  sonst  keine 
derartige  Bildung  vorkommt. 

2)  Adjectiva  mit  dem  Ton  auf  der  ersten  Sylbe : 

asneya  im  Blute  befindlich  von  äsan 

pärshteya  in  den  Rippen  befindlich  „  prshti 

päürusheya  unter  Menschen  geschehend  „  pürusha 

mäüneya  n.  Zustand  eines  muni  „  müni 

vasateya  Wohnung  gewährend  „  vasati 

vssteya  in  der  Blase  befindlich  „  vasti 

Von  diesen  letzteren  Bildungen  kennt  der  RY.  nur 
päürusheya  und  maüneya,  die  übrigen  gehören  dem  AY.  an. 

pärusheyä  scheckig  AY.  Y,  22,  3  ist  wohl  kaum  richtig 
accentuirt. 


§.  16.    Suffix  ka. 

Mit  dem  Suffix  ka  sind  theils  Adjectiva  und  Substan- 
tiva  gebildet,  welche  irgend  eine  Beziehung  ausdrücken,  theils 
Deminutiva.  Yielfach  ist  die  Bedeutung  des  Suffixes  so 
abgeschwächt,  dass  kaum  noch  ein  Unterschied  zwischen 
der  Ableitung  und  dem  zu  Grrunde  liegenden  Worte  besteht, 
sondern  das  Suffix  einfach  weiterbildend  ist.  Auf  diese 
Weise  kann  man  auch  die  unter  primärem  Suffix  ka  ver- 
zeichneten Bildungen  auf  aka,  ika  und  uka  erklären.  Die 
Betonung  ist  bei  den  zuerst  genannten  Ableitungen  eine 
dreifache :  entweder  der  Ton  bleibt  an  seiner  Stelle,  oder  er 
wechselt  in  der  in  Kap.  I,  §.  3  angegebenen  Weise,  oder  endlich 
das  Suffix  zieht  den  Ton  auf  sich  in  Ableitungen  von  Oxy- 
tonis.    Die  Deminutiva  sind  stets  oxytonirt.     Das  Suffix  tritt 

B.  Lindnei',  altindisclie  Nominalbilclung.  »^ 
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entweder  direct  an  den  zu  Grunde  liegenden  Stamm  an,  oder 
mit  i  oder  i  verbunden.  Steigerung  der  ersten  Sylbe  findet 
sich  nur  in  einigen  Worten  auf  ika,  und  es  weist  dies  wohl 
darauf  hin,  dass  wir  wenigstens  in  diesen  Fällen  eine  Ver- 
bindung zweier  Suffixe  haben,  da  vor  secundärem  i,  wie  wir 
oben  gesehen  haben,  die  erste  Sylbe  ebenfalls  gesteigert  wird, 
vor  ka  aber  sonst  nirgends. 

I.  Worte,  die  irgend  eine  Beziehung  ausdrücken,  oder 
keine  wesentliche  Bedeutungsveränderung  zeigen: 

1)  Der  Ton  bleibt  an  seiner  Stelle: 


äntaka  das  Ende  bereitend 

von 

änta 

ärmaka  trümmerhaft 

5> 

ärma 

ästaka  n.  Heimath 

5J 

ästa 

ändi'ka  Eier  tragend 

?5 

ända 

äbhüka  inhaltlos 

5J 

äbhü 

näsikä  Nasenloch 

7> 

näsä 

bälhika  K  eines  Volkes 

?? 

bälhi 

mäkshika  Fliege 

5> 

makshä 

mämaka  mein 

)> 

mama 

yushmäka  euer 

M 

yushmä 

vimanyuka  Groll  stillend 

>» 

vimanyu 

s  ä  y  a  k  a  z.  Schleudern  bestimmt 

V 

*säya 

sücika  e.  stechendes  Insect 

)> 

SÜCl 

sümaka  n.  pr. 

?J 

süma 

2)  Oxytona  von  Oxytonis  abgeleitet: 


anyakä  ein  anderer 
urvärukä  e.  Frucht 
takä  pron. 

trikä  eine  Dreiheit  bildend 
dürakä  fern  n.  Ferne' 
dvaka  je  zwei 
patayishnuka  fliegend 
paryäyikä  strophisch 
perukä  n.  pr. 
pratigrutkä  Widerhall 
yakä  pron. 

vikshinatkä  zerstörend 
vicinvatkä  sichtend 
väilasthänakä 


von 


anya 

urvärü 

tä 

tri 

dura 

dva 

patayishnü 

paryäya 

perü 

pratigrüt 

ya 

vikshinänt 

vicinvant 

väilasthänä 


3)  Der  Ton  wechselt: 

a)  Oxytona  von  Barytonis  abgeleitet : 


avikä  Schaf 


von     avi 
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ävapantikä  hinstreuend 
ishuka  Pfeil 
ekakä  einzig 
s  a  r  V  a  k  ä 


von  äväpant 

„  ishu 

„  eka 

„  särva 


b)   Auf  der   ersten   Sylbe  betonte  Worte  von  Oxytonis 
abgeleitet : 


äshtakä  der  achte  Tag 

von 

ashtän 

kätuka  scharf 

?? 

katü 

khärvaka  verstümmelt 

j> 

kharva 

divaka  n.  pr. 

>» 

deva 

dhünukä  Kuh 

>> 

dhenü 

nägnaka  nackt 

5J 

nagna 

bäddhaka  Gefangener 

?» 

baddhä 

bäbhruka  e.  Ichneumonart 

>J 

babhrü 

rtipaka  in  Gestalt  erscheinend 

V 

rüpä 

^älyaka  Stachelschwein 

?? 

galyä 

Qltaka  kühl 

?? 

Qitä 

sämsamaka  aneinandergefügt 

>? 

*samsamä 

sänaka  ehemalig,  alt 

?J 

sanä 

c)  Mit  Steigerung  der  ersten  Sylbe : 

käiratikä  zu  den  K.  gehörig  von  kiräta 

varshika  pluvialis  ,,  varshä 

väsantika  vernus  .      „  vasantä 

häimantika  winterlich  ,,  hemantä 

II.  Deminutiva  nach  dem  oben  bemerkten  sämmtlich 
Oxytona.  Dieselben  sind  zum  Theil  abgeleitet  von  Worten. 
die  schon  an  sich  „klein"  bedeuten,  oder  doch  den  Begriff 
der  Kleinheit  enthalten: 


aniyaskä  dünner 
arbhaka  klein 
avatkä  Brünnlein  (?) 
agvakä  Rösslein 
iyattakä  so  klein 
usrika  Oechslein 
ejatkä  ein  Insect 
kaninakä  Knabe 


kumäraka  Kind 
kshullakä  winzig 
putraka  Söhnchen 
pravartamänakä  v. 

pravärtamäna 
m  a  r  y  a  k  ä  Männlein 
mushk  ä  Hode 
m  u  h  u  k  a  n.  Ausf  enblick 


räj  akä  regulus 
vamrakä  Ameischen 
vir  akä  Männlein 
§akuntakä  Vögel- 
chen 
giQukä  jung 
sakä  Dem.  von  sa 
svalpakä  sehr  klein 


Die  Deminutiva  bewahren,    wie   im  Lateinischen,    das 
Geschlecht  des  zu  Grunde  liegenden  Wortes. 

Anm.     Einige  der  "Worte    auf  aka  haben   im   Femininum  ikä;   es 
sind  dies  folgende :  iyattakä  kumäraka  khärvaka  gakuntakä 

9=^ 
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gltaka,  deren  Fem.  in  den  Samhitä's  zu  belegen  ist;  zu 
nägnaka  und  a^vakä  findet  es  sich  in  der  späteren  Lit- 
teratur. 


§.  17.    Suffix  ga. 

Ein  vielleicht  aus   ka   erweichtes  ga   scheint   als  Suffix 
enthalten  zu  sein  in  arhhaga  jugendlich. 


§.  18.    Suffix  ta. 

Jüngere  Form  für  ta,  enthalten  in  avatä  Grube  (=  avata 
von  ava) ;  vielleicht  auch  in  kgvata  Grube  und  markäta 
Affe. 


§.  19.    Suffix  ta. 

avata  Brunnen  d v i t ä  n.  pr.  m u h ü r t a  m.  n.  Augen- 

k  ä  n  k  a  t  a  e.  schädliches  blick 

Thier  (?) 


§.  30.    Suffix  tana  und  tna. 

tna  ist  durch  Synkope  aus  tana  entstanden;  es  sind 
damit  folgende  Adjectiva  von  Adverbien  und  Präpositionen 
abgeleitet  : 

nütana   |    .      .  pratnä  alt  sanätäna  |  beständig 

ndtna      J   J®  ^^^  sanätna     /     dauernd 


§.  20.    Suffix  taya. 

In  den   beiden  von  Z^ihlworten  abgeleiteten  Adjectiven 
catushtaya  aus  viererlei  bestehend  und  dägataya  zehnfach. 


133 


§.  31.    Suffix  tara. 

tara  =  tana  in  divätara  diurnus,  am  Tage  erscheinend, 
tara  als  Comparativsuffix  s.  Anhang  II. 


§.  33.    Suffix  tä. 

Das  Suffix  tä  bildet  Abstracta  zu  Adjectiven  und  Sub- 
stantiven; der  Accent  steht  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
stets  auf  der  dem  Suffix  vorausgehenden  Sylbe.  Die  Bil- 
dung ist  in  den  Samhitäs  nicht  häufig,  in  der  späteren 
Sprache  dagegen  sehr  gebräuchlich: 

agütä     Mangel     an  iryätä    Eigenschaft    bandhütä  Verwandt- 

Kühen  eines  irya  schaft 

anapatyätä  Kinder-  k a v y  ä t ä  Eigenschaft  vasütä  ßeichthum 

losigkeit  eines  Weisen  virätä  Männlichkeit 

aprajästäKinderlosig- j  anätä  Gemeinde         vedätä  Reichthum 

keit  dinätä  Spärlichkeit     sukshetratä  Besitz 

abrahmätä  Andacht-  devätä  Göttlichkeit        guter  Felder 

losigkeit  nagnätä  Nacktheit     sujätätä  edle  Art 

asvagätä  Heimathlo-  purushätä  Mensch- 

sigkeit  lichkeit 

Der  Instrumental  der  Worte  auf  tä  wird  adverbiell 
gebraucht,  z.  B.  tiragcätä  quer  durch. 

Ausnahme  in  Bezug  auf  die  Betonung  ist  avfratä  Mangel 
an  Männern. 


§.  34.    Suffix  täti  und  tat. 

Aus  tä  ist  durch  ti  weitergebildet  täti,  welches  gleiche 
Bedeutung  und  Beto-nung  mit  jenem  hat:  in  zwei  Fällen  ist 
jedoch  ti  nicht  einfach  weiterbildend  gewesen,  sondern  hat 
aus  den  Abstracten  auf  tä  Adjectiva  abgeleitet. 

1)  Nomina  abstracta: 

arishtätäti    Unver-  jy eshthätäti  princi- 

sehrtheit  patus 

grbhitätäti  d.  Er-  devätäti  Gottheit 

griffensein  vasütäti  Reichthum 
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Abweichend  in  der  Betonung  sind: 


ästatäti  Heimwesen 

2)  Adjectiva: 
Q  ä  n  t  ä  t  i  wohlthuend 


däkshatäti  geistige  Fähigkeit 


satyatäti  wahrhaftig 


Aus  täti  ist  durch  Abfall  des  i  das  Suffix  tat  ent- 
standen, welche  Form  bekanntlich  im  Grriechischen  und  La- 
teinischen die  ursprüngliche  vollere  Form  verdrängt  und 
ersetzt  hat: 

uparätät  Nähe  vrkätät Mordanschlag  satyätät  Wahrheit 

devätät  Gottesdienst 

Anm.  Ich  nehme  mit  Bopp  und  Aufrecht  (b.  Kuhn  I,  159)  an, 
dass  täti  durch  Weiterbildung  aus  tä  entstanden  ist,  wäh- 
rend Benfey  (Gramm.  S.  235)  und  Schweizer  (b.  Kuhn  III, 
355)  tä  als  Verstümmelung  von  täti  ansehen. 


§.  35.    Suffix  tya. 

tya  leitet  Adjectiva   und  Substantiva    ab   von  Präposi- 
tionen und  Adverbien: 


ä  p  a  t  y  a  n.  Nachkom-     n  i  t  y  a  eigen 

menschaft  nishtya  auswärtig 

am 5 tya  angehörig 


sänutya  heimlich 
ävishtya  offenkundig 


§.  36.    Suffix  tya. 

Mit  tva  sind  oxytonirte  neutrale  Abstracta  von  Adjec- 
tiven  und  Substantiven  abgeleitet: 


adititvä  Sicherheit 

anägästvä     Schuld- 
losigkeit 

aprajästvä  Kinder- 
losigkeit 

amrtatvä     Unsterb- 
lichkeit 

asuratvä     göttliche 
Würde 


äpitvä  Freundschaft     taranitvä  Ausdauer 
uttaratvä  Wettstreit  dirghäyutvä   Lang- 


kavitvä  Weisheit 
garbhatva  Schwan- 
gerschaft 
cärutvä  Beliebtheit 
janitvä  Ehestand 
jämitvä     Verwandt- 
schaft 


lebigkeit 
devatvä  Göttlichkeit 
patitvä  Gattenschaft 
päpatvä  Elend 
bhrätrtvä     Bruder- 
schaft 
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maghavattva  Frei-  vasutvä  Reichthum      sapitvä  Gemeinschaft 

gebigkeit  v r s h a t v ä  Mannheit      sätmatvä  Beseeltheit 

mahitvä  Grösse  gatrutvä  Feindschaft  sudinatvä  serenitas 

mithunatvä   d.  Ge-  Qucitvä  Klarheit           subhagatvä    Wohl- 

paartsein  sakhitvä  Freundschaft     sein 

rakshastvä  dämoni-  sadhanitvä    Genos-     svasrtvä  Schwester- 

sche  Natur  senschaft                           schaft 


§.  37.    Suffix  tTätä. 

Durch    die    Verbindung    der    beiden    gleichbedeutenden 
Suffixe  tva  und  tä  ist  tvätä"  entstanden,  enthalten  in: 

ishitatvätä  Begeisterung  purushatvätä  Menschenweise 


§.  38.    Suffix  traiia. 

Aus  tva  ist  ferner  durch    na    weitergebildet    tvana    in 
gleicher  Bedeutung: 

kavitvanä  Weisheit  martyatvanä   Men-      vrshatvanä  Mannheit 
janitvanä  Ehestand        schenweise  sakhitvanä  Freund- 

patitvanä     Gatten-  mahitvanä  Grösse  schaft 

Schaft  vasutvanä  Reichthum 

Anm.  Benfey  hält  hier  wiederum  die  vollere  Form  für  die  ur- 
sprüngliche und  fasst  tva  als  Verstümmelung  von  tvana 
auf. 


§.  39.    Suffix  tha. 

Ein  secundäres  Suffix  tha  muss  man  wohl  anneh- 
men in  aQvathä  n.  pr.  und  upashtha  m.  Schoos  =  upäs. 
Grassmann  nimmt  an,  dass  tha  aus  stha  entstanden  sei, 
doch  dem  widerspricht  die  Betonung  in  upästha. 
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§.  80.    Suffix  na. 

Mit  Steigerung  der  ersten  Sylbe  in  sträina  muliebris. 
Ohne  Steigerung  in  den  von  Adverbien  abgeleiteten  Ad- 
jectiven: 

puräna  vormalig         vishuna  abgewandt      samänä  gleich,  derselbe 


§.  31.    Suffix  111. 


Femininum  zu  i  und  a  s.  Anhang  I. 


§.  83.    Suffix  mant. 

Durch  mant  werden  Adjectiva  abgeleitet  in  der  Bedeu- 
tung: versehen,  verbunden  mit,  nach  Art  von.  In  Bezug 
auf  die  Betonung  gilt,  wenn  das  zu  Grunde  liegende  Wort 
Barytonon  ist,  ausnahmslos  das  Gesetz,  dass  in  der  Ablei- 
tung der  Ton  an  seiner  Stelle  bleibt.  Ist  dasselbe  hingegen 
Oxytonon,  so  rückt  in  der  Regel  der  Ton  auf  das  Suffix 
vor;  nur  selten  und  zwar  meist  bei  consonantisch  auslauten- 
den Stämmen,  bleibt  er  an  seiner  Stelle. 

Durch  das  Suffix  mant  werden  nur  von  Stämmen  auf  u 
iü  (ar)  r  oder  auf  einen  Consonanten  Adjectiva  abgeleitet; 
an  a-  und  ä-Stämme  tritt  in  derselben  Bedeutung  vant  an. 
Ausnahmen  sind  nur  känvamant  und  yavamant. 

1)  Der  Ton  bleibt  an  seiner  Stelle  stehen: 


avimant 

agaiiimant 

äyushmant 

ishumant 

ulkuslilmant 

öshadhimant 

kaküdmant 

känvamant 

krätumant 

gomant 

cäkshushmant 


jyStishimant 

jyötishmant 

tävishimant 

tüvishmant 

tväshtiTnant 

tvishimant 

dänumant 

divitmant 

dhünimant 

dhräjimant 


präshtimant 

prasümant 

bändhumant 

barhishmant 

madhumant 

mantumant 

midhüshmant 

yavamant 

vadhümant 

väsumant 


vägimant 

vidyünmant 

virükmant 

gärumant 

gigumant 

gocishmant 

havishmant 

hirimant 

hetimant 

liötrmant 


137 


2)  Der  Ton  rückt  auf  das  Suffix  vor 


am^umänt 

agnimänt 

anjimäiit 

abdimänt 

abhishtimänt 

asimänt 

ägumänt 

ishiidhimänt 

iidanimänt 

rtumänt 

rbhumänt 


rshtimänt 

ketumänt 

kridumänt 

kshumänt 

gätumänt 

jütimänt 

dasmänt 

dyumänt 

dhenumänt 

nadanumänt 

nidhimant 


XDaragumäiit 

pagumänt 

XDitumänt 

pitrmänt 

pushtimänt 

bähumant 

bhänumänt 

bhrsbtimänt 

manyumänt 

mätrmänt 


yätumänt 

rayimant  • 

vibhumant 

vrshtimänt 

grushtimänt 

sünumänt 

sthivimänt 

sphätimänt 

svastimänt 

harshumänt 


§.  83.    Suffix  iiiäya. 

Das  Suffix  maya  ist  wohl  als  ursprünglicher  Nominal- 
stamm anzusehen^  später  hat  es  aber  ganz  suffixale  Verwen- 
dung. In  den  Samhitäs  sind  die  damit  gebildeten  Adjectiva 
nicht  häufig,  in  der  späteren  Sprache  zahlreicher.  Die  Be- 
deutung ist:  aus  etwas  bestehend  oder  hervorgegangen;  der 
Ton  ruht  stets  auf  der  ersten  Sylbe  des  Suffixes: 

ayasmäya  ehern  nabbasmäya  dunstig  gakamaya  aus  Mist 

agmanmäya  steinern  manasniäya  geistig         entstanden 

kirn  maya  woraus  be-   mrnmäya   aus   Erde     sümäya  von  guter  Art 

stehend  bestehend 

gomäya   in  Rindern 

bestehend 


§.  84.    Suffix  mm. 

In  rgmin  preisend,  jubelnd  (von  fc). 


§.  85.    Suffix  mna. 

Durch  Suffix  mna  werden  oxytonirte  neutrale  Abstracta 
von  Adverbien  und  Substantiven  abgeleitet: 

dyumnä  Glanz  nimnä  Tiefe  nrmnä    Mannhaftigkeit 

Auch  sumnä  gehört  wohl  hierher  (nicht  von  su  -|-  -i/"mnä). 
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§.  36.    Suffix  ya. 

Durch  das  Suffix  ya  werden  theils  Adjectiva  abgeleitet^ 
die  irgend  eine  Beziehung :  gehörig  zu ,  herkommend  von, 
befindlich  in  u.  s.  w.  ausdrücken,  theils  neutrale  Abstracta. 
Die  erste  Sylbe  kann  gesteigert  werden,  —  so  natürlich  stets 
in  Patronymicis  und  vielfach  in  Abstractbildungen  — ,  oder 
sie  bleibt  unverändert.  Letzteres  ist  fast  durchgängig  der 
Fall  bei  den  Adjectiven.  Die  Betonung  ist  wieder  eine  drei- 
fache: entweder  der  Ton  bleibt  an  seiner  Stelle,  oder  er 
wechselt  in  der  gewöhnlichen  Weise,  oder  das  Suffix  zieht 
ihn  auf  sich.  Das  Suffix  selbst  nun  hat  eine  doppelte  Be- 
tonung, entweder  den  Udätta  oder  den  Svarita.  Letztere 
Betonungsweise  tritt  ein:  in  sämmtlichen  Ableitungen  von 
consonantisch  auslautenden  Nominalstämmen,  ausser  von 
Stämmen  auf  an  und  tar,  wenn  dieselben  ihr  a  verlieren,  und 
von  Participien  auf  ant;  ebenso  von  Worten  auf  i  und  u, 
deren  schliessender  Yocal  gunirt  und  dann  vor  dem  y  zu  y 
nnd  V  wird.  Ferner  findet  sich  svaritirtes  ya  in  der  Regel 
in  Ableitungen  von  Worten,  die  mit  den  Suffixen  ana  ina 
üna  ta  tha  na  ra  und  sa  gebildet  sind,  wozu  noch  einige 
kommen,  die  sich  nicht  unter  eine  bestimmte  Regel  fassen 
lassen.  Li  Bezug  auf  die  Behandlung  des  zu  Grunde  liegen- 
den Nominalstammes  ist  nur  zu  bemerken,  dass  a  ä  und  i 
(ausser  wo  es  zu  ay  wird)  vor  dem  Suffix  elidirt  werden, 
sowie  dass  die  consonantischen  Stämme  in  der  Form  er- 
scheinen, die  sie  in  den  schwachen  Casus  haben. 

A.     Suffix  ya: 

I.     Ohne  Steigerung  der  ersten  Sylbe: 

1)  Der  Ton  bleibt  an  seiner  Stelle: 


ämsya 

von 

ämsa 

külya 

von 

kdla 

ägrya 

ägra 

kegya 

keca 

aptdrya 

aptür 

grähya 

gräha 

äranya 

ärana 

jänya 

jäna 

arcätrya 

*arcätra 

jambhya 

jämbha 

ävya 

ävi 

tälpya 

tälpa 

ägvya 

ägva 

dämya 

däma 

ibhya 

ibha 

däsmya 

däsma 

käkshya 

käksha 

dronya 

drdna 

kärnya 

kärna 

dlianya 

dhäna 

ktipya 

küpa 

dharya 

dharä 
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närya 

von 

nära 

Qlbhya 

von 

gfbliam 

pürya 

püra 

gSvya 

5) 

ggva 

phgnya 

pliSna 

Qlokya 

») 

gloka 

madliuhästya 

madhuliästa 

Qvitnya 

J> 

Qvitna 

märtya 

märta 

säkmya 

>? 

*säknia 

migrädhänya 

mi^rädhäna 

säptya 

n 

säpti 

mSdliya 

müdlia 

sugävya 

>> 

sugäva 

y5gya 

yöga 

suhästya 

?) 

suliästa 

räthya 

rätha 

sddya 

»5 

sdda 

räntya 

ränti ' 

sünya 

»5 

sSnä 

väkmya 

*väkma 

stümya 

?> 

stüma 

vänya 

väna 

sväpnya 

))  • 

sväpna 

vätya 

vata 

svägvya 

») 

svägva 

vrslinya 

vfshan 

hästya 

n 

liästa 

Qäshpya 

gäslipa 

2)  Oxytona 

von  Oxytonis 

abgeleitet 

• 

kavyä             von 

kavi 

gvetyä 

von 

Qvetä 

khilyä 

?) 

khila 

satyä 

?? 

sänt 

yäcnyä 

j> 

yäcfiä 

sumitrya 

>? 

sumiträ 

venyä 

5> 

venä 

sraktyä 

n 

srakti 

Qalyä 

JJ 

Qalä 

3)  Wechsel  des  Tones : 

a)   Auf  der   ersten  Sylbe   betonte  Worte   von  Oxy- 
tonis abgeleitet: 


äpya                von 

api 

pärya 

von 

para 

Brmya               „ 

ürmi 

pitrya 

55 

pitär 

iirvya                „ 

ürvä 

prätijanya 

55 

pratijanä 

ükhya 

ukliE 

megliya 

55 

megbä 

känthya            ,, 

kanthä 

väsnya 

51 

vasnä 

kstya                „ 

kätä 

vidhrya 

_5  5 

vidhrä 

kshämya           „ 

kslianiE 

vräjya 

ff 

vrajä 

ganya 

ganä 

gfghrya 

55 

gigbrä 

gshya 

gehä 

Qvatrya 

55 

gväträ 

güshthya           „ 

goshthä 

säbhya 

55 

sabhä 

citrya 

citrä 

srnya 

55 

srni 

tücchya            „ 

tucchä 

skändhya 

55 

skandhä 

dyipya 

dvipä 

srütya 

55 

sruti 

nipya                 „ 

nipä 

hrdya 

55 

hrdi*) 

pädya 

padä 

hrädya 

»5 

hradä 

b)  Oxytona  von  Bi 

arytonis  abgeleitet 

- 

kshemyä        von 

kshema 

grämyä 

von 

gräma 

^)  Dagegen  hrdya  von  bfd  s.  u. 
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jäspatyä 

von  jäspati 

vahyä 

von  väha 

pürvyä 

„     ptirva 

sakhyä 

„     säkhi 

bhümyä 

„     bhümi 

somyä 

„  sdma 

yönyä 

»     yöni 

havyä 

„    häva 

räjyä 

„     räjan 

II.     Mit  Steigerung  der  ersten  Sylbe.     Der  Ton  bleibt 
hier  selten  an  seiner  Stelle  stehen: 

1)  Der  Ton  bleibt: 

ädhipatya  n.  abstr.  von  ädhipati  päümsya  n.  abstr.     von  pums 

ädhyakshya  n.  abstr.   „     ädhyaksha  väigya  „     vig 

jyäisbtliya  n.  abstr.     ,,    jyeshtba  gräishthya  n.  abstr.     ,,     greshtha 
dbäirya  n.  abstr.         „     dhfra 

2)  Oxytona  von  Oxytonis  abgeleitet: 


cäidyä 

von  cedi 

räivatyä  n.  abstr. 

von  revänt 

tätyä 

„     tatä 

läukyä 

„    lokä 

därbhyä  patron. 

„     darbhä 

väinyä  patron. 

„    venä 

3)  Wechsel  des  Tones: 

a)   Auf  der  ersten  Sylbe  betonte  Worte  von  Oxy- 
tonis abgeleitet: 


Ertvijya  n.  abstr. 

von 

rtvij 

äüdbhidya  n,  abstr. 

?> 

udbhid 

äüpadrashtrya  n.  abstr. 

?5 

upadrashtär 

kavya  n.  abstr. 

)> 

kavi 

khälatya  n.  abstr. 

>J 

khalati 

garhapatya 

>> 

grhäpati 

gräivya 

?> 

grivä 

jänaräjya  n.  abstr. 

» 

janaräj 

tärkshya  patron. 

V 

trksha 

däivya  n.  abstr. 

?5 

devä 

däürbhägya  n.  abstr. 

?» 

*durbliaga 

däürvratya  n.  abstr. 

n 

durvräta 

paiicajanya 

>> 

pancajanä 

bähya 

5? 

bahis 

bhäishajya  n.  abstr. 

yj 

bheshajä 

vädhüya 

>5 

vadhd 

sämräjya  n.  abstr. 

5J 

samräj 

säükrtya  n.  abstr. 

»> 

sukrtä 

säüvagvya 

>? 

svägva 

säübbägya 

?) 

subhägä 

säüvratya  n.  abstr. 

n 

suvratä 

sträisMya  n.  abstr. 

>» 

*strishü 

141 


b)  Oxytona  von  Barytonis  abgeleitet : 


ätithya  n.  abstr. 

von 

ätithi 

käuravyä  patron. 

5> 

küru 

gäupatya  n.  abstr. 

V 

güpati 

täugryä  patron. 

?5 

tügra 

päurukutsyä  patron. 

T> 

;^urukütsa 

präjäpatyä 

55 

prajäpati 

bärhaspatyä 

55 

brhaspäti 

mändäryä  n.  pr. 

55 

mändära 

mänyä  patron. 

55 

mana 

räthyä 

55 

rätha 

vänaspatya             * 

55 

vänaspäti 

vämadevyä 

55 

vämädeva 

väimanasya  n.  abstr. 

55 

vimanas 

säkhyä  n.  abstr. 

55 

säklii 

säpya  patron. 

55 

— 

sämityä 

55 

sämiti 

sammanasyä  n.  abstr. 

55 

sämmanas 

sävarnyä  patron. 

55 

sävarna 

sähadevyä  patron. 

55 

sähadeva 

säumyä 

55 

süma 

B.     Das  Suffix  mit  der  Betonung  yä: 
1)  Von  consonantischen  Stämmen  abgeleitet: 
a)  Von  suffixlos  gebildeten  Worten: 


atighnyä         äsyä 

pravähyä 

vigyä 

atitäryä          devayajyä 

ranyä 

samäpyä 

anovähyä        nävyä 

vidyutyä 

hrdyä 

avasvanyä 

Von  Stämmen  auf 

anc : 

apäcyä            apicyä 

udicyä 

pracyä 

adharäcyä      anücyä 

c)  Von  Stämmen  auf  ad: 
bhasadyä 

d)  Von  Stämmen  auf  an: 
ahanyä  udanyä  doshanyä 

e)  Von  Stämmen  auf  as: 


rajanya 


apasya 
ushasyä 


enasya 
chandasyä 


tavasyä 
tvacasyä 


nabhasyä 
namasyä 
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päjasya 

gravasyä 

sarasyä 

srotasyä 

rajasya 

sadasyä 

sahasyä 

svapasyä 

f)  Von  Stämmen  auf  it: 
harityä 

g)  Von  Stämmen  auf  is: 
barhishyä       bhujishyä       havishyä 

h)  Von  Stämmen  auf  us: 

äyushyä  purushyä       yajushyä         vapushyä 

nahushyä        manushyä 


i) 

Von  Stämmen  auf 

man: 

üshmanyä 

karmanyä 

lakshmanyä 

sämanyä 

t) 

Von  Stämmen  auf 

van: 

dhanvanyä 

1) 

Von  Stämmen' auf 

san: 

girshanyä 

!)  Vc 

)n  Stämmen  auf  i  und  u : 

a) 

ay-yä : 
vayyä 

hrdayyä 

^) 

av-yä : 

ishavyä 
ürjavyä 
paQavyä 

pämsavya 
präcavyä 

vasavyä 
väyavyä 

garavya 
hanavyä 

Zu  den  letzteren  gehören  noch  die  sog.  Participia  auf 
tavya,  die  in  den  Samhitäs  noch  tavyä  hetont  sind,  später 
tävya.  Ich  habe  dafür  nur  ein  Beispiel  gefunden,  nämlich 
janitavyä;  dagegen  mehrere  aus  der  TS.,  nämlich:  kartavya 
grahitavyä  cetavya  und  pravastavyä. 

väishnavyä  (YS.)  hat  unregelmässige  Betonung,  s.  §.  1. 

3)  Von  Stämmen  auf  a: 
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a)  Von  Stämmen  auf  ana: 

avasänyä         dhänyä  nidhänyä 

ähananyä        nabhanya       mananyä 


f)  Von  Stämmen  auf  na: 
pradhanyä     budhnyä 

g)  Von  Stämmen  auf  ya: 
äkäyyä  praväyyä        prahäyyä 

h)  Von  Stämmen  auf  ra: 


ajrya 
aväryä 


asurya 
udaryä 


urvarya 
dhiryä 


vrjanya 
sädanyä 


b)  Von  Stämmen  auf  ina: 

irinya 

c)  Von  Stämmen  auf  una : 

varunyä 

cl)  Von  Stämmen  auf  ta: 

adyütyä          pacatyä          vratyä 
dütyä              pastyä             sajätyä 

sikatyä 
parvatyä 

e)  Von  Stämmen  auf  tha: 

prshthyä         rathyä            vidathyä 
yüthyä            varüthyä        gapathyä 

sacathyä 

gapatheyyä 


pusharyä 
mitryä 


Dazu  die  von  Worten  mit  Suffix  a,    deren  Wurzel   auf 
r  auslautet,  abgeleiteten  Bildungen : 

äcäryä  käryä  nivibhäryä     samaryä 

ähäryä  järyä  pratisaryä      svaryä 

i)  Von  Stämmen  auf  la : 

kulyä  pätalyä  märjälyä         gamulyä 

k)  Von  Stämmen  auf  va: 

vigvadävyä     gyävyä  samsrävyä 
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1)  Von  Stämmen  auf  sa: 

ängüshya       utsyä  pakshyä  purishya 

kaksliya 

Nach   Analogie   derselben   von    Worten    mit   Suffix    a, 
deren  letzter  Wurzelconsonant  s  (sh)  ist  abgeleitet: 


amäväsyä 

tishya 

päshyä 

sahasraposliyä 

eshäishyä 

tveshyä 

varshyä 

QÜshyä 

eshya 

m)    Eine   Anzahl   Bildungen,    die   sich   unter   keine 
Regel  zusammen  fassen  lassen: 

aryä  dundubhyä  barjahyä  cagmyä 

aryamyä  devyä  bhojyä  samvegyä 

ulapyä  deQya  matyä  sadhamädyä 

okya  parivargyä  yamyä  saparyä 

kanyä  päkyä  vijenyä  samämyä 

geliyä  pratikämyä  vigvängyä  svargyä 

talidya  prapatya  ^'yämyä  svähyä 

Anm.     ya  ist  doppelt   angefügt  in   ävyaya   vom  Schaf  herrülirend 
und  gavyaya  rindern. 


§.  37.    Suffix  yiii. 

Bedeutung  ist  „versehen  mit" ,    der  Ton  ruht  stets  auf 
dem  Suffix.     Kurzes  a  wird  davor  gedehnt: 

ätatäyin  maräyin  n.  pr.    srkäjdn        svadhäyin 

dhanväyin| 


§.  38.    Suffix  yu. 

Siehe  Kap.  II,  §.  30. 


§.  39.    Suffix  ra. 

Durch  ra  werden  Adjectiva  abgeleitet  in  der  Bedeu- 
tung „gehörend  zu,  versehen  mit^^  Das  Suffix  tritt  entweder 
direct  an  den  Nominalstamm  an,  oder  in  Verbindung  mit  i: 
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Der  Ton  bleibt  entweder  an  seiner  Stelle,  so  in: 

gämbara  e.  Dämon      gevära  Schatzkammer  sahäsra  tausend 

oder  er  rückt  auf  das  Suffix  vor: 

agrirä  hässlich  pamsurä  staubig  gänkurä  penis 

dhümrä  grau  m u s h k a r ä  testiculatus 

ra  mit  i  verbunden  in: 

medhirä  klug  rathirä  im  Wagen  fahrend 

Steigerung  der  ersten  Sylbe  und  Wechsel  des  Tones  in 

ägnidhra  dem  agnidh  gehörig 


§.  40.    Suffix  la. 

Spätere  Form  des  vorigen  Suffixes  mit  gleicher  Bedeu- 
tung und  Betonung.  Als  besondere  Verwendung  hat  das 
Suffix  noch  die  zur  Bildung  von  Deminutiven.  Ein  r  der 
Wurzelsylbe  wird  davor  ebenfalls  zu  1: 

Auf  der  ersten  Sylbe  betont: 

tilvila  fruchtbar  gevala  schleimig 

Auf  dem  Suffix  betont: 

a g h a  1  ä  schlimm  b a h u  1  ä  dicht  samushyalä  ver- 

aglilä  hässlich  bhimalä  furchtbar  langend 

kapilä  bräunlich  madhulä  süss  sidhmalä  aussätzig 
jivalä  lebensvoll 

Deminutiva : 

vrshalä  gemeiner  Kerl  galäkalä  Spänchen     gigüla  Kindchen 


§.  41.    Suffix  ya. 

Bildet  oxytonirte  Adjectiva: 

anjivä  schlüpfrig  kegava  langhaarig         graddhivä    glaub wür- 

arnavä  fluthend  gantivä  wohlthuend  dig 

B.  Lindner,  altiudische  Nomiiialbildung.  10 
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Hierher  gehört  wohl  auch  trotz  der  abweichenden  Be- 
tonung vigva  von  vig  (Kuhn  II,  282),  nicht  von  vi-gvi 
(Schweizer  b.  Kuhn  IV,  310.). 


§.  43.    Suffix  Tat. 

Das    Suffix    bildet    femininale  Nomina    abstracta    von 

Präpositionen   und  Adverbien,   der  Ton  ruht   stets   auf  Ul- 
tima: 

arvävät  Nähe                nivät  Tiefe  pravat  Abhang 

ävat  Nähe                       parävät  Ferne  samvät  Seite 
udvät  Höhe 


§.  48.    Suffix  Tan. 

Leitet  Adjectiva  ab  in  der  Bedeutung:  „verbunden^^  mit : 
die  Betonung  ist  wie  bei  raant  und  vant.  a  und  i  im  Aus- 
laut des  Nominalstammes  können  gedehnt  werden: 

ätharvan  rtävan  rechtgeartet 

amativän  dürftig  dhitävan  gabenreich 

arätivän  abgünstig  maghävan  reich 

rnavän  u.  rnävan  grushtivän  willfährig 

schuldbeladen  samadvan  streitend 

Dazu  das  Neutrum  sanitvan  Gewinn  (von  sanit). 


§.  44.    Suffix  yana. 

Enthalten  in: 
kärshivana  Pflüger     vagvanä  schwatzhaft 


§.  45.    Suffix  Tant. 

Bedeutung  und  Betonung  wie  bei  mant,  nur  ist  es  hier 
nicht  so  durchgängig  Regel,  wie  bei  jenem,  dass  in  Ablei- 
tungen von  Oxytonis  der  Ton  auf  das  Suffix  vorrückt. 
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1)  der  Ton  bleibt  an  seiner  Stelle  : 


ängirasvant 

kivant 

näbhasvant 

marütvant 

atishtliävant 

krQanavant 

nämasvant 

mähasvant 

ätrpnuvant 

kegavant 

nidhänavant 

mäyavant 

änasvant 

kladfvant 

nllavaiit 

mavant 

änikavant 

kshapavant 

pätnivant 

mähinävant 

antärvant 

kshirävant 

payasvant 

miträväruna- 

antavant 

kshäitavant 

pärasvant 

vant 

ännavant 

gopävant 

pavitravant 

mGjavant 

äpatyavant 

gnävant 

päviravant 

mehänävant 

äpavant 

gräbhanavant 

pastyävant 

yajüävant 

apäshtliävant 

ghniivant 

paj  asvant 

yäg asvant 

apidhänavant 

ghrtävant 

padavant 

yätumävant 

apüpavant 

candravant 

pitryävant 

yavant 

äpnasvant 

cashälavant 

pfvasvant 

yuvävant 

ämavant 

jänivant 

puträvant 

yushmävant 

avadyävant 

javant 

pürandhivant 

rätnavant 

ävasvant 

jyäyasvant 

pushtavant 

rathavant 

ägmanvant 

täpasvant 

püshpavant 

räbliasvant 

ägvävant 

tämasvant 

prshadvant 

rasavant 

ädityävant 

tarshyävant 

pügasvant 

rudrävant 

ävrtvant 

tävasvant 

poshyavant 

rSknasvant 

äcfrvant 

tävishivant 

prajänanavant 

rocanavant 

idävant 

tävant 

prajavant 

rüdhasvant 

indravant 

tuvirävant 

prathasvant 

romanvant 

indrasvant 

trshyävant 

prayasvant 

lomavant 

indriyävant 

tüjasvant 

pravatvant 

vacanavant 

indhanvant 

tokävant 

prasthavant 

vapävant 

irävant 

tvävant 

prahavant 

väyasvant 

ishävant 

damsänävant 

pränadavant 

vayavant 

ishtävant 

däkshinävant 

priyavant 

vayünavant 

fvant 

dätravant 

phälavant 

värcasvant 

uttaravant  *) 

dädhivant 

barhanävant 

värmanvant 

Grjasvant 

dämanvant 

bälavant 

väsuvant 

Grnävant 

durhänävant 

banavant 

vajavant 

rghävant 

düvasvant 

brhädvant 

vajinivant 

rtviyävant 

devavant 

brähmanvant 

varavant 

etävant 

dyaväprthivf- 

bhägavant 

viprkvant 

Snasvant 

vant 

bhanguravant 

,   viQvädevavant 

üjasvant 

dyumnävant 

bhärgasvant 

vigvadevyä- 

omanvant 

drapsävant 

bhasvant 

vant 

omyävant 

dräviuasvant 

matävant 

vishävant 

kakshfvant 

dhärmavant 

matsarävant 

vishnuvant 

kärnavant 

dlaänavant 

madävant 

viravant 

kägävant 

dliivant 

mänasvant 

viryävant 

^)  cf.  uttarat,  dagegen  üttara. 


10* 
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vrcTvant 

vrshanvant 

vrshnyävant 

vyäcasvant 

gäktivant 

gäcivant 

catävant 

gaphävant 

carädvant 

Qaryanävant 

gipravant 

giprinivant 

gimivant 


QubhrSvant 

QÜshmavant 

gepyävant 

gvänvant 

gväsivant 

säkhivant 

sacanävant 

saptarshivant 

säptivant 

sabhävant 

särasvativant 

särasvant 

sähasvant 


sahävant 

sikatävant 

sinavant 

sutäsomavant 

sutävant 

suprajävant 

sürävant 

sünrtävant 

süryavant 

sömavant 

svadhävant 

svadhitivant 


svärvant 

härasvant 

häritvant  *) 

härivant 

harmyävant 

hästavant 

hitävant 

himävant 

hiranyavant 

hrshivant 

h.einyavant 

heshasvant 


2)  Das  Suffix  ist  betont  in  Ableitungen  von  Oxytonis 


akshanvänt 

agnivänt 

arcivänt 

ashthivänt 

asthanvänt 

ätmanvänt 


udanvänt  nrvänt 

datvant  padvänt 

dadhanvänt       püshanvant 
dhvasraaiivänt  medasvänt 
nasvänt  yahvant 

niyutvänt  rayivänt 


revänt 

vivakvänt 

vivikvänt 

vißhuvänt 

girshanvänt 

sumnävänt 


§.  46.    Suffix  raya. 

Ursprünglich  Nominalstamm ;  enthalten  in : 
cäturvaya  vierfach      druvaya  m.  hölzernes  Glefäss 


§.  47.    Suffix  yala. 

Gleicher  Bedeutung   mit  vant,    der  Ton   ruht   auf  der 
letzten  Sylbe: 

krshivalä  Ackerbauer    nadvals  Röhricht    vidvalä  klug  (2  vid,  3) 


§.  48.    Suffix  yin. 

Ebenfalls  gleicher  Bedeutung  mit  vant,    den  Ton  trägt 
stets  das  Suffix: 

ashträvin  dem  Stachel    ubhayävin  beider-  enasvin  frevelhaft 
gehorchend  seitig  gl  ä  vi n  verdrossen 


*)  Von  härita  mit  Ausfall  des  a. 
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tarasvin  ungestüm       m  äyävin  zauberkräftig  vag  vi  n  beredt 
dvayävin  falsch  medhävin  verständig  vyagnuvin  e.  Grenius 

dhrshadvin  kühn        yagasvin  schön  d.   Speise 

namasvin  ehrfurchts-  rakshasvin  unhold      gatasvin  100 besitzend 
voll  varcasvin  lebenskräf- stukävin  zottig 

tig 


§.  49.    Suffix  ^a. 

In  der  Bedeutung  ,, versehen  mit^^  in  romaga  behaart; 
sonst  tritt  das  Suffix  ohne  wesentliche  Bedeutungsänderung 
an  Adjectiva  und  Substantiva  an.  Der  Ton  ruht  meist  auf 
dem  Suffix: 

etaga  bunt  kägmaga  Bestürzung  babhlugä  bräunlich 

ankugä  Haken  turvägan.  pr.  yuvagä  jugendlich 

Zu  lopaga  Fuchs,  Schakal  fehlt  im  Sanskrit  die  ein- 
fache Grundform,  findet  sich  aber  im  Griechischen  in  dem 
von  Hesychius  überlieferten  dXojTtog  ==  rcavovQyog  und  dlto- 
Ttd  =  ri  dXcüTtrj^  (s.  Curtius  Grundzüge  Nr.  525.) 


Anhang  I. 

Femininalbildung, 


Das  Femininum  wird  verwendet  zur  Bezeichnung  weib- 
licher Personen  oder  Thiere ,  sowie  weibHch  gedachter 
Gegenstände  und  zur  Bildung  von  Yerbalabstracten.  Das 
Femininum  der  Adjectiva  wird  oft  als  Abstractum  zu  der 
durch  das  Masculinum   bezeichneten  Eigenschaft  verwendet. 

Die  Bildung  desselben  ist  eine  doppelte,  je  nachdem 
sein  Stamm  von  dem  des  Masculinums  sich  nicht  unterscheidet, 
oder  durch  besondere  femininale  Suffixe   gekennzeichnet  ist. 

Ersteres  ist  der  Fall  bei  allen  suffixlos  gebildeten  femi- 
ninalen  Yerbalabstracten,  sowie  bei  den  meisten  der  auf  i, 
also  durch  die  Suffixe  i  ti  ni  mi  ri  vi,  und  auf  u,  also  durch 
die  Suffixe  u  tu  nu  gebildeten  Stämme.  Bei  den  Worten 
der  beiden  letzteren  Kategorien,  mit  Ausnahme  der  auf  ti 
und  tu,  ist  bisweilen,  doch  nur  in  Bezeichnungen  weiblicher. 
"Wesen  oder  Gegenstände,  der  femininale  Stamm  vom  mas- 
culinen  durch  die  Länge  des  Vocals  unterschieden. 

Die  Bildung  durch  besondere  femininale  Suffixe  tritt 
ein  bei  sämmtlichen  Femininis  zu  Adjectiven,  sowie  in  einer 
Reihe  von  Yerbalabstracten  und  anderen  Nominibus.  Es 
sind  dabei  wesentlich  zwei  Formen  zu  unterscheiden: 

1)  Feminina  auf  ä  von  a-Stämmen,  wenn  dem  a  ein  k 
t  y  r  1  V  vorangeht,  fast  durchgängig ;  sonst  mit  i  wechselnd. 
Ebenso    durchweg    bei    den    medialen   Participien.      Ferner 
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haben  a  fast  überall  die  femininalen  Verbalabstracta ,  die 
wolil  ursprünglich  als  Abstracta  zu  Nom.  ag.  auf  a  aufzu- 
fassen sind. 

2)  Feminina  auf  i  vielfach  von  a-Stammen  gebildet,  da- 
gegen durchweg  von  Stämmen  auf  u,  deren  u  davor  zu  v  wird, 
sowie  von  sämmtlichen  consonantischen  Stämmen.  Letztere 
erscheinen  dabei  in  der  Regel  in  der  Form  der  schwachen  Casus. 
Endlich  lautet  auf  i  das  Femininum  von  Adjectiven  auf  i. 

lieber  den  AYechsel  von  ä  und  i  in  den  Femininis  der 
a-Stämme  lässt  sich  wohl  kaum  ein  festes  Gesetz  auffinden; 
die  einzelnen  Fälle,  in  denen  das  eine  oder  andere  eintritt, 
sind  verzeichnet  bei  Panini  im  4.  Buch  und  danach  bei 
Benfey  Gramm.  §§.  686 — 706.  Vielfach  ist  derselbe  wie  es 
scheint  willkürlich  benutzt  zu  einer  Unterscheidung  der  Be- 
deutung. Das  Zend  hat  in  denselben  Fällen  i,  in  denen  es 
das  Sanskrit  hat;  im  Griechischen  entspricht  demselben  be- 
kanntlich la  oder  id  Nom.  ^g,  im  Lateinischen  lautet  das 
Femininum  zu  Nom.  ag.  auf  tor  tric,  während  dasselbe  sonst 
bei  consonantischen  Stämmen  vom  Masculinum  nicht  unter- 
schieden ist. 

Ich  will  nun  hier  das  Yerzeichniss  der  durch  Suffix  ä 
gebildeten  Verbalabstracta ,  sowie  der  Bezeichnungen  weib- 
licher Wesen  und  weiblich  gedachter  Gegenstände,  zu  denen 
ein  Masculinum  nicht  vorliegt,  anschliessen : 


1)  Auf  der  Wurzelsylbe  betont: 


ämbä  Mutter 
ätä  Umfassung 
ärä  Pfrieme 
ägä  Raum 
idä  Labunof 
irä  Labunof 


ürä  Schaf 
kägä  Peitsche 
krtä  Abgrund 
khedä  Hammer 
güdä  Gredärme 
gühä  Versteck 


2)  Auf  dem  Suffix  betont: 

äkraya  Handel  kala  kleiner  Theil 

ägikshä  Lernbegier  krida  Spiel 

iga  Gewalt  kshapa  Nacht 

isha  Deichsel  gna  Weib 

ukhä  Topf  carä  Beweglichkeit 

ushä  =  ushäs  chäyä  Schatten 

ürjä  Kraft  jarä  Alter 

kana  Mädchen  jarä  d.  Rauschen 


näsä  Nase 

nidä  Schmähung 

mänthä  Quirl 

väsä  Speck 

Qäkhä  Zweig 

stiyä  stehendes  Wasser 


diksliä  Weihe 
doshä  Abend 
d  r  u  h  ä  Beschädigung 
nindä  Lästerung 
manä  Ergebenheit 
medhä  Kraft 
riga  die  Zupfende 
vapä  Netzhaut 


vayä  Zweig 
varshä  Regenzeit 
vagä  Kuh 
vrtä  Fortschritt 
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gayä  Lagerstatt  sira  Strom 

gila  Fels  snushä  Schnur 

sabhä  Versammlung  svadhä  Heimath 
sirä  Rinnsal 


Hierzu   gehören   ferner   alle   von   denominativen  Yerbis 
abgeleiteten  Abstracta : 


apasya 

rjuya 

rathaya 

gravasya 

agvayä 

rtaya 

vacasyä 

sukratüya 

irasyä 

gavya 

varasyä 

sukshetriyä 

ishanyä 

tavishyä 

varivasyä 

sumnayä 

ishudhya 

tväya 

vasüyä 

sucravasyä 

irshya 

dagasyä 

viraya 

svapasya 

urusliyä 

brahmanya 

vedhasya 

hiranyayä 

Von  Desiderativen : 

bibhatsS 

virtsa 

Verbalabstracta  auf  i: 

Qäci  Hülfeleistung 

gämi  Bemühung 

Ausser  diesen  beiden  Hauptformen  finden  sich  noch  ver- 
einzelt in  beschränkter  Anwendung  folgende  Femininalbil- 
dungen : 

1)  äyi  zu  Masculinen  auf  i,  die  Gattin  bezeichnend : 

agnäyi  zu  agni  vrshäkapäyi  zu  vrshäkapi 

2)  ävi  zu  u:  ^ 

jahnävi  das  Geschlecht  des  Jahnü  (n.  Säy.) 

3)  ni: 

a)  Femininum  zu  Adjectiven  auf  ta,  die  eine  Farbe 
bezeichnen:  ni  tritt  für  ta  an: 


eni  zu  eta 
röhini  zu  röhita 


gyeni  zu  gyetä 
harini  zu  harita 


b)   Femininum  zu  Adjectiven  auf  ta,   deren  a   aus- 
fällt und  deren  t  vor  dem  n  zu  k  wird: 


äsikni  zu  äsita 
pälikni  zu  palitä 


härikni  zu  harita 
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Letzteres  erhalten  in  dem  Deminutiv  hariknikä. 

c)  Femininum  zu  pati :  patni  cf.  gr.  TtoGig-TComa. 

4)   ani  Femininum  zu  Stämmen   auf  a,   die  Gattin   be- 
zeichnend,  oder  femininale  Personificationen : 

indräni  purukütsäni   varunänl        ürjäni 

uginärärii        mudgaläni  aranyänl 


Anhang  II, 

Comparativ  und  Superlativ. 


Zur  Bildung  des  Comparativs  und  Superlativs  finden 
sich  in  den  Samhitäs  drei  Suffixpaare  verwendet: 

1)  ra  und  ma  treten  an  Präpositionen  und  Adverbia, 
deren  Auslaut  a  ist,  und  an  einzelne  Adjectiva: 


ädhara 

-  adhama 

ävara 

-   avamä 

paramä 

äntama 

üpara 

-   upama 

madhyamä 

äpara 

-  apamä 

caramä 

ma  wird  ferner  verwendet  zur  Bildung  von  Ordinal- 
zahlen. 

2)  tara  und  tama,  in  der  späteren  Sprache  die  gewöhn- 
lichen Suffixe  für  die  Bildung  des  Comparativ  und  Super- 
lativ, finden  sich  in  den  Samhitäs,  soweit  ich  es  übersehen 
kann ,  nur  angewendet  bei  consonan tischen  Stämmen  sowie 
bei  der  consonantisch  auslautenden  Präposition  ud. 

Bei  weitem  häufisjer  ist  in  den  Samhitäs  der  Gebrauch 


von 


3)  iyams  oder  yams  und  ishtha.  Die  mit  diesen  Suffixen 
gebildeten  Comparative  und  Superlative  sind  direct  aus  der 
Wurzel,  deren  i  oder  u  dabei  stets  gesteigert  wird,  herge- 
leitet und  können  daher  zu  Adjectiven  mit  verschiedenem 
Auslaut  und  verschiedener  Grestalt  bezogen  Averden.  So  ge- 
hört zu  uru :  väriyams,  värishtha ;  zu  ugrä :  öjiyams,  öjish- 
tha ;  zu  dirgha :  dräghiyams,  dräghishtha ;  zu  tavas :  täviyams, 
tävishtha  u.  s.  w. 

Ich  will  nun  ein  vollständiges  Verzeichniss  dieser  Bil- 
dungen geben,    soweit  sie  in  den  Samhitäs  zu  belegen  sind; 
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aus  den  Bralimanas  Hesse  sich  die  Sammlung  nocli  erlieblich 
vermehren : 


käniyams 
käviyams 
jäviyams 
jyäyams 

täriyams 
tejiyams 
tvakshiyams 


naviyams 

nävyams 

nediyams 

paniyams 
pänyams 


ävishta 
äsishtha 
ägishtlia 
känishtlia 

jävislitha 

jyeslitha 

täpishtha 

tsjishtha 

darasishtha 
dhanishtha 
dhsslitlia 
näyishtha 

nävishtha 

nedishtha 
pätishtha 

pänishtlia 

vasiyams   ^ 
väsyams     j 
vähiyams 
viklediyams 

vediyams 


Qagiyams 


greyams 


»äliiyams   "i 
lähyams     j 


pärislivanjiyams 

parshishtha 

päpiyams        päpishtlia 

präticyaviyams 

bämhishtha 

barhishtha 

bhandishtha 

bhäviyams  )        ^ 

11-1         *      >  bhuyishtlia 
bnuyams      (         -^ 

bhräjishtha 

mämhiyams    mamhishtha 

mädishtha 

yäjiyams         yäjishtba 

yämishtha 

yävishtha 

yeshtha 

yödhiyaras 

räbhiyams  ^       ■,■,.,■, 

,11        *      >  rabhisntna 
rabhyams    j 

vaniyams        vänishtha 

värshiyaras     värsliishtha 

väsisbtha 
vähishtha 

vicayisbtha 

vüdishtlia 

vepishtba 

vyäcishtha 

gäcishtha 

Qävishtha 

Qöcishtba 
Qöbhishtha 
gresbtha 
sänisbtba 

sahishtha 
sädhisbtha 


skäbhiyams 
häniyams 

Für  yävishtha  ist  in  vielen  Fällen  des  Metrums  wegen 
das  davon  durch  ya  abgeleitete  yavishthya  eingetreten;  womit 
zu  vergleichen  Zd.  zevistya  (i/^zu  =  Skr.  ju). 


Anhang  III, 

Uebersicht    über    die    primäre    Nominalbildung 
nach  den  Verbalwurzeln  geordnet. 


(Die  mit  einem  Stern  bezeichneten  Wurzeln  sind  nicht  zu  belegen.) 


aksh  sehen 

clTJSiS~9; 

a  m  andringen 

arcätri 

ärgha 

äksha 

atasi 

äma 

rkvä 

av  wohlthun 

akshän 

vy-äti 

ämsa 

rkvan 

äva 

äkshi 

ätka  ? 

amivä 

arj  strahlen 

nir-avä 

aj  treiben 

ätithi 

aminä 

rjiti 

avas 

ajä 

ad  essen 

ämati 

bhä-rjika 

ävi 

go-äjana 

garbhäda 

ar  gehen 

rjrä 

avitär 

aji 

adana 

ara 

art  tadeln 

üti 

äjani 

attär 

sam-arä 

artanä 

aväni 

ajmä 

ätra 

ärana 

ardh   gelin- 

Gma 

ajra 

ätri 

prärpana 

gen 

5man 

ajirä 

ädman 

ari 

sam-rdha 

omän 

aiic  biegen 

havir-ädya 

rti 

rddhi 

ävishtha 

ankä 

vy-advarä 

artha 

*  a  r  b  h 

ag  erreichen 

ud-äiicana 

an  athmen 

nir-rthä 

rbhu 

ämga 

änkas 

apänä 

ärna 

i-bhva 

agan 

sv-äncas 

pranana 

ärnas 

rbhvan 

ägü 

anku-gä 

änu 

arvan 

rbhvas 

äshti 

aiij  salben 

änika 

arc  strahlen 

*ar§ 

ägna 

gfijana 

änila 

arkä 

ärgas 

agäni 

änjas 

*ap 

arcä 

*arsh 

ägman 

aiiji 

äpas 

arci 

rshi 

ägva 

aktü 

apäs 

arcis 

rshvä 

igishtha 

at  gehen 

äpnas 

suv-rkti 

arh  werthsein  ag  essen 
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ägana 

eva 

uc  gewohnt 

krtnü 

*kep  zittern 

prägitär 

atftvan 

sein 

putra-krthä 

küpi 

ägna 

itvara 

ükas 

kärman 

kr  and  wie- 

vy-agnu-vin 

i  d  h  anzünden  ny-6carä 

tuvi-kürmi 

hern 

ägman 

agnim-indha 

^;uj 

väja-krtya 

krända 

agüsha 

edha 

üjas 

krtvan 

kanikrada 

*  a  Q     scharf 

agny-edhä 

öjmän 

karvara 

san-krändana 

sein 

indhan(a)vant  ugrä 

karäsna 

krändas 

äshträ 

Sdhas 

öjiyams 

kar  gedenken  krandanü 

ägri 

sam-eddhär 

ojishtha 

kara 

kram  schrei- 

äcru 

idhmä 

ud  quellen 

kari 

ten 

as  sein 

in    inv    trei- 

■ udän 

kiri 

krama 

äsan 

ben 

vy-ündana 

kärü 

ava-krämin 

äsu 

inä 

odmän 

mahi-keru 

ä-krämana 

äsrj 

vigvam-invä 

sam-udrä 

kirti 

üt-kränti 

ästa 

enas 

ütsa 

cärkrti 

kri  kaufen 

sv-asti 

*ind 

ubh   zusam- 

Idstä 

kraya 

ästhi 

indu 

menhalten 

kar  streuen 

ä-krayä 

asurä 

indra 

ubhä 

kirana 

soma-krayana 

as  werfen 

ish  antreiben  üh  schieben 

pra-karitar 

krid  spielen 

ishv-äsä 

ishu 

sam-ühä 

karishin 

krida 

äsana 

ishti 

sam-ohä 

kart  schnei- 

kridä 

asi 

ishäni 

üh  beachten 

den 

kridi 

ästar 

ishmin 

ohas 

karta 

kridü 

asträ 

ishirä 

e  j  sich  rühren 

vi-krntä 

krudh   zür- 

asirä 

ish  suchen 

ejathu 

krtä 

nen 

äsishtha 

Ssha 

edh  gedeihen 

adhivi-kärtana  krsdha 

ah  fü^en 

eshä 

edhätu 

krti 

krudhmin 

ämhas 

gav-isha 

k  a  n     klein 

krntätra 

krug  schreien 

ähi 

gav-Sshana 

werden 

karg  abma- 

krüga 

amhü 

iksh  sehen 

käna 

gern 

kroganä 

amhati 

ikshenya 

kap  betrügen 

krga 

abhi-krSgaka 

amhura 

inkh    schau- 

kapi 

sapatna-kär- 

kroshtär 

äp  erreichen 

keln 

kam    wün- 

gana 

k  s  h  a  d   vor- 

dur-äpanä 

prenkhä 

schen 

karsh    pflü- 

legen 

äpi 

samudram-in- 

käma 

gen 

kshattär 

äty-äpti 

khayä 

kämä 

krshi 

kshädman 

i  gehen 

id  anflehen 

kar  machen 

karshman 

ksham    ge- 

aya 

idenya 

kara 

kalp  gelingen      duldig  sein 

äyana 

ir  sich  bewe- 

ishu-kära 

kälpa 

kshamä 

upäyü 

gen 

dush-kära 

klpti 

cäkshmä 

pary-etär 

irmä 

karanä 

k  a  s  bersten 

kshar  fliessen 

iti 

ig  herrschen 

karana 

vi-kasuka 

ksharä 

svä-etu 

iga 

käras 

käg  leuchten  kshi  wohnen 

sam-ithä 

abhfgu 

uru-cäkri 

pra-käga 

kshäya 

ayatha 

igvara 

kartär 

kup  aufwal- 

kshayana 

üma 

ih  verlangen 

apä-krti 

len 

kshiti 

iman 

ehä 

kärtra 

küpaya 
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kship  schleu- 

• gäntar 

g  r  a  b  h     er- 

abhigasti-cä- 

cettär 

dern 

gäti 

greifen 

tana 

cettar 

kshipani 

gäntu 

gärbha 

c  an  befriedig 

t  citti 

kshiprä 

jigatnü 

grbhä 

sein 

cetya 

kshu  niesen 

san-gathä 

grhä 

cänas 

citrä 

kshäva 

pürva-gätvan 

gräbha 

cäru 

cud  antreiben 

k  s  h  u  d  stos- 

gar  rufen 

gräbhä 

cand  schim- 

c5da 

sen 

abhi-garä 

san-grähana 

mern 

codä 

kslaödas 

gürti 

gfbhi 

candrä 

Codana 

kshudrä 

jugurväni 

grEhi 

car  sich  be- 

a-c6däs 

kshubh 

gar     ver- 

grhü 

wegen 

coditär 

schwanken 

schlingen 

gräbhitar 

abhi-cärä 

codayitär 

kshöbhana 

aja-garä 

prati-grahitär 

pari-carä 

c  y  u  sich  regen 

khan  graben 

san-girä 

grähya 

caräcarä 

apa-cyavä 

khana 

asamsükta-gila  g  1  a  h  würfeln 

cärcara 

cyävana 

khani 

tuvi-gri 

gläha 

cärana 

trshu-cyävas 

ä-khü 

jigarti 

glähana 

caräni 

hästa-cyuti 

khanitar 

gar  wachen 

glä  verdros- 

cärä 

cyäutnä 

khanitra 

jägaranä 

sen  sein 

cSru 

präti-cyavi- 

*khal 

jägardka 

glä-vin 

caritra 

yams 

khäla 

jägrvi 

ghas  glühen 

carätha 

chad  bede- 

khilä 

^'gah 

ghrnä 

carshani 

cken 

khalva 

gahä 

ghrni 

carishnü 

chadis 

khäd  kauen 

gähana 

gharma 

cal  =  car 

chad  gefallen 

khädä 

gä  gehen 

ghramsä 

caläcalä 

chända 

k  h  i  d  drücken  gätü 

gharsh    = 

ä-vi-cäcali 

chandä 

khsdä 

gatra 

harsh 

ci  schichten 

chändas 

khidrä 

vi-gäman 

ghrshu 

cäyana 

chändu 

khidvan 

jäguri 

ghrshvi 

citi 

*chard  be- 

khyä schauer 

i  gä  singen 

ghas  essen 

ci  wahrneh- 

decken 

abhi-khyätär 

ud-gätär 

ghäsa 

men 

chardis 

*gadh 

gätü 

ghasi 

ni-cirä 

chid  spalten 

gädha 

gäthä 

ghäsi 

ci  rächen 

ä-vi-cheda 

gadhya 

gäthä 

kshü 

rnaii-cayä 

chidrä 

*gandh 

ud-githä 

jighatsü 

cetär 

Jan  zeugen 

gandhä 

gup  hüten 

ghush  töner 

L  ci  scheuen 

Jana 

dur-gandhi 

güpana 

ghüsha 

cäyü 

gna 

*gabh  jabh 

:  goptar 

aran-ghushä 

äpa-citi 

j§;na 

schnappen 

güpti 

caksh      er- 

c i  t  wahrneh- 

■jänana 

gabhä 

guh  verber- 

scheinen 

men 

Janas 

jämbha 

gen 

cäkshaua 

küta 

jäni 

gämbhan 

goha 

cakshäni 

cetana 

janüs 

gäbhasti 

gühä 

cäkshas 

ä-pra-cetas 

janitär 

gabhirä 

a-gohya 

cakshu 

cgtas 

jantü 

gambhara 

grath  knü- 

caksh US 

cikiti 

janitra 

gam  gehen 

pfen 

cat  sich  ver- 

cikitü 

jänman 

saii-gämana 

grathin 

stecken 

cikitsü 

jäniman 

jägmi 

granthi 

catin 

pra-cetüna 

jämi 
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pürva-jävan 

jivä 

tan  sich  aus- 

taräs 

j  a  r  altern 

ä-jivana 

dehnen 

täturi 

jära 

jivstu 

täna 

täru 

jära 

jush  befrie- 

ut-tänä 

tärus 

a-jüra 

digt  sein 

tänaya 

pra-taritär 

vi-jarjara 

josha 

tänas 

tarutär 

jaranä 

sa-jüshas 

ä-täni 

tärutar 

järas 

joshtär 

tanü 

prä-türti 

jarä 

jsshtar 

pari-tatnü 

dush-täritu 

jarimän 

jüshti 

tatanüshti 

tärutra 

jurya 

j5shya 

tänti 

tirthä 

jivri 

j  ü  rasch  sein 

täntu 

türni 

j  ar  sich  nä- 

javä 

täntra 

gatru-türya 

hern 

jävana 

tan  dröhnen 

turvän 

jära 

jävas 

tanyatü 

turväni 

jar  rauschen 

jüvas 

tanayitnü 

tuturväni 

jara 

jüti 

tand  ermat- 

tärusha 

jaranä 

jäviyams 

ten 

tärüshas 

jaritär 

jävishtha 

ä-tandra 

täriyams 

järütha 

jürv  glühen 

tändri 

tard  öffnen 

jdrni 

jürni 

t  a  p     warm 

tradä 

j  a  1  p  murren 

jiiä  kennen 

sein 

tärdman 

jälpi 

pra-jnäna 

ä-tapä 

t  a  r  p  sättigen 

jas  erschöpft 

>  san-jiiäpana 

ayas-täpä 

a-trpä 

sein 

ä-pra-jajni 

täpana 

trpti 

jäsu 

jiiätär 

tapanf 

t  a  r  s  h    dur- 

ä-jasra 

jnäti 

täpas 

sten 

jäsuri 

jnätra 

täpu 

trshnäj 

jas  van 

jyä  überwäl- 

täpushi 

trshü 

j  i  siegen 

tigen 

täpus 

trshnä 

jayä 

sarva-jyäni 

tapyatü 

tarh      zer- 

san-jayä 

jy^yams 

täpayishnü 

schmettern 

jäyü 

jyüshtha 

täpishtha 

tärhana 

jigyü 

jri  sich  aus- 

tam stocken 

tas  schütteln 

jigishü 

breiten 

tämas 

täskara 

jayüs 

prthu-jräya 

tamrä 

täsara 

jütar 

jräyas 

tämrä 

titaü  ? 

jiti 

jvar  fiebern 

tar     über- 

tä stehlen 

jäitra 

anga-jvarä 

schreiten 

täyü 

jemän 

tak  laufen 

tära 

tij     scharf 

jSman 

täku 

tärä 

sein 

sa-jitvan 

takvä 

türa 

tsjana 

jeshä 

täkvan 

turä 

t^jas 

jishnü 

taksh    be- 

druhan-tarä 

tigmä 

jinv  antrei- 

hauen 

ut-tärana 

tikshnä 

ben 

täkshan 

tnräna 

tejiyams 

dhiyan-jinvä 

täshtar 

taräiii 

tüjishtha 

jiv  leben 

täkshya 

täras 

tu  valere 

taväs 

prä-tavas 

turä 

tavishä 

täviyams 

*tuc 

tokä 

tuj  stossen 

tunjä 

tuji 

tütuji 

tügvan 

tud  stossen 

tödä 

ut-tudä 

*tum     stro- 
tzen 

tütuma 

tümra 

tug  träufeln 

togä 

ni-töQana 

togäs 

tyaj  verlas- 
sen 

tyäga 

tyäjas 

tyaj  äs 

trap    verle- 
gen werden 

trprä 

trpäla 

tras  zittern 

pra-träsä 

trä  schützen 

trätär 

traman 

t  V  a  k  s  h  wir- 
ken 

vi-tväkshana 

tväkshas 

tväshtar 

tväkshiyams 

tv  ar  eilen 

tvaranä 

tvish  erregt 
sein 

tveshä 
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tveshäs 
tvishi 
tveshätha 
t  s  a  r   Schlei 

chen 
tsärin 
tsäru 
damg  beissen  drgi 
san-damga  didrkshü 

dandagüka 
damsbtär 
trshta-damg- 

man 


dartnü 

darmä 

darmän 

däriman 

darg  sehen 

dargatä 

därgana 


dankshnü 

*dams 

damsäna 

damsänä 

dämsas 

damsi 

damsu 

dasmä 

dasrä 

dämsishta 


drgika 
drashtär 
sän-drshti 
drgati 
därgya 
drgya 

darh  befesti- 
gen 
bhümi-drmhä 
drmhana 
drmhitär 
dah  brennen 
ä-dahana 
dägdhar 


d  a  k  s  h  taugen  däkshu 

dakshä  dhäkshu 

däkshas  da  geben 

däkshiua  däna 

dabh  schä-  dadi 

digen  ditsü 

dabha  düya 

nakshad-dä-  dätär 

bhä  datar 

amitra-dam-  daditar 

bhana  diti 

dipsü  havyä-däti 

däbhiti  dätu 

dabhrä  dätra 
dam  bändigen  däträ 

dama  däman 

damitär  däman 

dar  brechen  agva-dsvan 

pra-darä  dävan 

puran-darä  deshnä 

dura  da  binden 

ä-dri  ä-däna 

därü  ni- dätär 

dartär  däman 

därtar  däg  dienen 


dägä 

däguri 

dägvams 

div  strahlen 

devä 

prati-dfvan 

devana 

didivi 

dig  zeigen 

degä 

smäd-dishti 

deshträ 

di  glänzen 

su-diti 

su-diditi 
■  du  brennen 

dävä 

d  u  s  h  verder- 
ben 

düshana 

döshas  ? 

ätma-düshi 

düshti 

duh  melken 

dügha 

dögha 

döha 

dohäna 

döhas 

d  y  u  t  glänzen 

dyötana 

dyotani 

su-dyötman 

dyut  brechen 

hrd-dyötana 

drägh  lang 
sein 

dirghä 

dräghmän 

dräghiyams 

dräghishtha 

dru  laufen 

ud-drävä 

dravä 

dravi 

dravitär 

dravitnü 

drävayitnü 


drävinas 
dravarä 

druh  schädi- 
gen 

abhi-drohä 

druhä 

abhi-drohi 
druhü 

drühvan 

dvar    hem- 
men 

dvarä 

dvari 

dvish  hassen 

vi-dveshä 

dveshas 

dveshya 

dhan  laufen 

dhänutar 

dhänishtha 

d  h  a  m  blasen 

dhmätar 

dhar  halten 

ä-dhärä 

drdhrä 

ni-dhärayä 

dhärana 

ä-dhri 

dharüna 

dhartär 

dhrti 

dur-dhäritu 

dur-dhärtu 

dhärtra 

dhärni 

dhärma 

dhärman 

dharmän 

dhäriman 

dhruvä 

dhruväs 

dhrüvi 

dädhrvi 

dharsh  mu- 
thig  sein 

dadhrshä 

dhrshäj 

dädhrshi 


dhfshti 

dhrshnü 

dadhrshväni 

dhä  setzen 

upa-dhsna 

dhäsi 

dädhi 

ni-dhi 

bhäga-dhüya 

dhätär 

dhätar 

dhätu 

dhäna 

dhäman 

dhäyu 

dheshtha 

dhä  saugen 

dhäyas 

dhäsi 

dhäyü 

dhenä 

dhenü 

dhärü 

dhäv  laufen 

dhäuti 

dhi  denken 

dhiti 

didhiti 

dhfra 

didhishü 

dhü  erregen 

ud-dhavä 

dhtiti 

dhümä 

dhraj    ziehen 

dhräjas 

dhräji 

citra- dhraj  ati 

dhvan    tönen 

dhüni 

dhvani 

dhvar  beu- 
gen 

dhvaräs 

dhürti 

dhrüti 

dhvas  zer- 
stieben 
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äpa-dhvamsä 

näth  Hülfe 

pataru 

upa-pärcana 

poshayitnü 

dlivasäni 

suchen 

patayälu 

pag  binden 

püshpa 

dhvasänti 

näthä 

pätvan 

paga 

posliayishnü 

dhvasmän 

nädh  Hülfe 

patayishnü 

pä  trinken 

pü  läutern 

dhvasrä 

suchen 

patishtha 

päna 

pävana 

dhvasirä 

vayo-nädhä 

*path  gehen 

L  päyana 

pävakä 

n  a  k  s  h  errei- 

nädhas 

pänthan 

pätar 

pavitär 

chen 

nij  waschen 

päthas 

piti 

potar 

näkshya 

ava-nejana 

päd  gehen 

pitü 

pavitra 

nad  brüllen 

nid  schmähen  päda 

pätra 

püy  faulen 

nada 

nidä 

padä 

go-pithä 

puti 

nädä 

ninda 

pädi 

asrk-pävan 

p  r  a  c  h   fragen 

nadi 

ninitsü 

pädü 

pä  schützen 

sam-pragnä 

nadanü 

ninditär 

patti 

tanü-p5na 

prchya 

n  a  n  d      sich 

ä-nedya 

pan  bewun- 

pari-pSna 

prath  breiten 

freuen 

nindya 

dern 

päyü 

präthas 

nanda 

ni  führen 

pänishti 

pätär 

prthü 

nändl 

näyä 

panü 

nr-piti 

prathimän 

nändanä 

san-nayä 

panitär 

go-pithä 

prä  =  par 

prati-nändaria  netär 

pänya 

aja-pälä 

kratu-prävan 

n  a  b  h  bersten  nStar 

päniyams 

pinv  schwel- 

pri erfreuen 

näbhas 

prä-niti 

pänyams 

len  machen 

priyä 

nabhanü 

neträ 

pänishtha 

dänu-pinvä 

präyas 

nabhanü 

nithä 

par  füllen 

pig  schmü- 

pretär 

nam  beugen 

nithä 

äküti-prä 

cken 

preni 

ku-nannamä 

näyishtha 

püra 

pigä 

premän 

nämas 

nu  loben 

papuri 

puru-pSga 

pru  aufsprin- 

nemi 

nävä 

päpri 

pegana 

gen 

nämuci  ? 

nävishti 

purü 

pSgas 

pravä 

ä-nati 

pac  kochen 

pürü 

piguna  ? 

pruth  schnau- 

namrä 

pska 

pürti 

pi  schwellen 

ben 

namayishnü 

pacatä 

pärinas 

päyas 

prothätha 

nart  tanzen 

mäms-päcana 

pariman 

pfvas 

plu  schwim- 

nrti 

paktär 

päreman 

su-piväs 

men 

nrtü 

pakti 

pürusha 

pSru 

plavä 

nag  vergehen 

L  päkva 

par  hinüber- 

pfva 

p  1  u  s  h  brennen 

dur-näga 

pan  kaufen 

führen 

pivan 

plüshi 

nägana 

pra-pana 

pära 

piyüshä 

phal  bersten 

svapna-näm- 

pani 

pärä 

p  i  y  schmähen  phäla 

gana 

p  a  t  herrschen  ut-pärana 

piyü 

b  an  dh  binden 

näshträ 

päti 

päpri 

piyaka 

ä-bädha 

nag  erreichen  p  a  t  fliegen 

perü 

piyatnü 

bandhä 

nämga 

patana 

partar 

p  u  s  h  gedeihen  bändhana 

vyä-nagi 

pättra 

parnä 

püsha 

bändhu 

nah  binden 

pätatra 

parshän 

vigvayu-po- 

badhirä 

upa-nähä 

pätman 

parshäni 

shas 

a-bandhrä 

nähana 

vi-patman 

pärayishnü 

püshkara 

barhausreissen 

nähus 

patarä 

p  a  r  c  mischen  pushti 

vi-barhä 

B.  Li  n  du  er,  altindische  Nor 

aiualblldung. 
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müla-bärhanf 

i   babhri 

bhoga 

m  a  t  h  umrüh-  ä-maritär 

barhis 

bhartär 

bhoja 

ren 

marj  abreiben 

b  a  r  h    kräfti 

-  bhärtar 

bhojana 

manthä 

ava-märjana 

gen 

bhratar  ? 

puru-bhojas 

mänthä 

märjya 

upa-bärhana 

bhrti 

bhuji 

adhi-mänthana  m  a  r  d  gnädig 

dvi-bärhas 

bharitra 

bhujish-yä 

urä-mathi 

sein 

brähman 

bhrthä 

bhuj  man 

manthitär 

mrdü 

brahman 

sahäsra-bhar- 

bhur  zappeln  mad       sich 

mrdikä 

bärhishtha 

nas 

bhurana 

freuen 

mrdayaku 

bädh   drän- 

bhärman 

bhtirni 

mäda 

marditär 

gen 

bhärman 

bhurvän 

mandin 

mrditär 

badha 

bhäriman 

bhurväni 

madana 

mardh  ver- 

bädhä 

räshtra-bhrtya  b  h  ü  werden 

mandäna 

nachlässigen 

b  u  d  h  wachen  vi-bhrtvan 

abhi-bhava 

sa-mädana 

mrdhas 

bodhä 

bharishä 

vi-bhvän 

mandü 

mrdhrä 

vi-bodhä 

*bharj 

bhüvana 

mädayitnü 

marg  berüh- 

su-büdha 

bhärgas 

bhavitra 

mandrä 

ren 

vi-büdhana 

bhrgu 

bhävitva 

madirä 

pra-mrgä 

bodhayitär 

bhash  bellen  bhnman 

maderü 

marimrgä 

brü  sprechen 

bhasha 

bhümän 

mädvan 

giväbhi-marga- 

an-ava-bravä 

bhas  kauen 

bhtimi 

matsarä 

na 

bhaksh  ge- 

bhäsman 

bhtiri 

mädayishnü 

marsh  ver- 

messen 

bhä  leuchten 

bhäviyams 

mätsya 

gessen 

bhaksha 

bhänü 

bhüyams 

mädishtha 

dur-märsha 

bhäkshana 

vi-bhänü 

bhüyishtha 

man  denken 

mrshya 

bhaj  zuthei- 

bhama 

b  h  r  a  m  um- 

mana 

m  a  h   erfreuen 

len 

bhämin 

herschwei- 

mänana 

mahi 

bhäga 

bhas    leuch- 

fen 

mänas 

*mah 

bhsga 

ten 

bhrmä 

müni 

mahä 

vi-bhaktär 

bhasas 

bhramä 

manu 

mahämahä 

bhakti 

bhid  spalten 

bhrmi 

mänus 

mahän 

bhaiij   bre- 

bhindü 

bhrmi 

mati 

mähas 

chen 

bhettär 

bhrmala 

manotar 

mahi 

bhangä 

ä-bhitti 

bhräj  schei- 

mäntu 

mahimän 

vi-bhanjanü 

girsha-bhidya 

nen 

mäntra 

mä  brüllen 

bh  and  jauch- 

- b  h  i  fürchten 

bhräjä 

mänman 

mäyü 

zen 

bhayä 

bhrajas 

manyü 

mä  messen 

bhandanä 

bhiyäs 

vi-bhräshti 

manisha 

mana 

bhadrä 

bhimä 

bhrajishtha 

mänusha 

matar 

bhändishtha 

bhirü 

mamh  schen- 

■mar sterben 

maträ 

bhar  tragen 

bhisha 

ken 

pra-märä 

m  i    aufrichten 

bhära 

vi-bhishana 

maghä 

ä-mamri 

maydkha 

bhärä 

bhuj  biegen 

mamhän 

märman 

metar 

bharatä 

bhogä 

mämhiyams 

mrtyü 

miti 

bhärana 

däga-bhuji 

mämhishtha 

ä-marishnu 

methi 

bhäras 

bhujyü 

*makh 

mar  zermal- 

mi  mindern 

saho-bhäri 

bhuj  gemes- 

sadma-makhas    men 

pra-mayü 

jarbhäri 

sen 

ä-müri 

ä-pra-mäyuka 
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mcni 

yä  gehen 

ränihi 

ragmän 

ä-rishti 

mig  mischen   yäna 

raghü 

raymi 

rcshmän 

migrä 

yayi 

raksh  schü- 

■   ras  schreien   rih  lecken 

mimikshä 

yätar 

tzen 

rlisabha 

rerihä 

mih  mingere  yätar 

räkshana 

rah  ergreifen  ä-rehana 

megliä 

yätü 

pathi-räkshi 

rähü 

ru  brüllen 

mühana 

dirgha-yäthä 

rakshitar 

rä  geben 

räva 

müdhra 

krshnä-yäma 

raksh      be- 

räti 

purü-rävas 

muc  lösen 

yäman 

schädigen 

änarga-räti 

ravätha 

vi-mokä 

yEvan 

räkshas 

rätna 

ruc  leuchten 

vi-m5cana 

yu  festhalten 

L  rakshäs 

ravan 

rucä 

vi-möktär 

ni-yavä 

raj  sich  fär- 

•   rä  bellen 

rokä 

mumukshü 

yütha 

ben 

puru-rävan 

rocä 

m  u  d  s.  freuen  yoni 

rajatä 

raj  herrschen  rocanä 

m5da 

y  u  fernhalten  r  a  d  h  unter- 

adhi-räjä 

rükas 

mudrä 

yava 

than  werden  räjan 

rüci 

mluc  gehen 

gapatha-yäva- 

•  rändhi 

räjan 

rocis 

malimluca 

na 

radhra 

räshträ 

rukmä 

yaj  opfern 

ydyuvi 

ran  ergötzer 

i  rädh  gelin- 

rukshä 

ati-yäjä 

pra-yotar 

rana 

gen 

ruj  brechen 

yajata 

prä-yuti 

ränitar 

anu-rädhä 

ä-rujä 

deva-yajana 

*yu 

ränti 

vi-rsdhana 

rüga 

ava-yäjana 

yüvan 

ränva 

rädhas 

rurukshäni 

ä-yaji 

yoshit 

ränvan 

räddhi 

ä-rujatnü 

yaj  US 

yävishtha 

ramsu 

ri  fliessen 

rud  heulen 

yäshtar 

yuj  anschir- 

rap flüstern 

rütas 

rüda 

ishti 

ren 

pari-räpin 

riti 

abhi-roruda 

yäjatra 

yoga 

rapg  hinaus- 

■ ric  räumen 

rudrä 

yajätha 

yugä 

reichen 

ni-rekä 

rudh   zurück- 

yäjiia 

y5jana 

vi-rapgä 

pra-rücana 

halten 

yäjyu 

yoktär 

rabh  umfas- 

rekü 

rödhana 

yäjvan 

pra-yukti 

sen 

rikthä 

rödhas 

yäjiyams 

yoktra 

rambhä 

rüknas 

rup  Reissen 

yäjishtha 

yujya 

ä-rämbhana 

pra-rikvan 

haben 

yam  halten 

abhi-yügvan 

räbhas 

rip  schmieren rSpana 

yäma 

y  u  d  h    käm- 

räbhiyams 

rgpas 

röpi 

yamä 

pfen 

räbhyams 

ripü 

ruh    ersteigen 

yämana 

yodha 

räbishtha 

riprä 

rüha 

yantär 

yudhi 

ram  stillste- 

r i  b  h  knistern  rüharia 

yäntar 

yüyudhi 

hen 

rebhä 

rohas 

ä-yati 

yudhmä 

su-räma 

rig  rupfen 

rüpä  ? 

su-yäntu 

yodhya 

ni-rämin 

rigä 

lap  reden 

yantür 

yüdhvan 

rantar 

rish  verseh- 

ä-läpä 

yäntra 

yodhiyams 

räti 

ren 

li  liegen 

yämishtha 

yup  hemmen 

ränti 

reshanä 

pra-läyana 

yas  sich  ab- 

jana-yopana 

rämati 

purusha-re- 

vak  rollen 

mühen 

ramh  rinnen 

*rag 

shana 

vakrä 

ä-yäsä 

väta-ramhas 

raganä 

ririkshü 

väkva 
11* 
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väkvan 

väniyams 

pari-vargä 

ushä 

vi-vici 

V  a  k  s  h     er- 

vanishtha 

vraja 

ushäs 

vi-vikti 

starken 

V  a  n  d  loben 

vrjänä 

väsu 

vij  schnellen 

väkshana 

deva-vandä 

vrjana 

vy-üshti 

v%a 

vakshäiii 

vändana 

vrjinä 

västu 

vevijä 

vakshätha 

vanditär 

V  a  r  t     sich 

usra 

vid  wissen 

vac  reden 

vandsru 

drehen 

v^sara 

veda 

väkä 

vap  scheeren 

ni-värta 

vi-vasvan 

vüdana 

ud-väcana 

vaptar 

abhi-vartä 

väsiyams 

vüdas 

ni-väcana 

vap  hinstreun  ä-vartana 

väsyams 

vidüs 

vacanä 

vapä 

värtas 

väsishtha 

veditär 

vacas 

*vap 

vrtä 

vas  anziehen 

vidätha 

vivakshü 

väpus 

vartis 

adhi-väsa 

vidmän 

vaktär 

väpsas 

vratäti 

väsana 

vedya 

näma-ukti 

V  a  r  verhüllen  vartani 

upa-v5sana 

vediyams 

uktha 

ni-vara 

värtman 

väsas 

vSdishtha 

ucätha 

vära 

änu-vartman 

vastra 

vid  finden 

vagnü 

valä 

vardh  wach- 

väsman 

pati-vsdana 

väkman 

vrä 

sen 

vas  verweilen  vüdas 

V  a  n  c  wanken 

vavrä 

värdha 

väsä 

vitti 

süpa-vaiicana 

sam-värana 

vrdha 

sam-väsana 

vidh  berauben 

vacas-ä 

väranä 

värdhana 

vasati 

vidhü 

vankü 

väras 

vrdhikä 

vastu 

vidhäva 

vad  reden 

vavri 

vardhitär 

ä-vasathä 

vip  beben 

sam-vädä 

urü 

vrddhi 

*  V  a  s   verlö- 

pra-vepanin 

evä-vadä 

väruna 

ürdhvä 

schen 

vgpas 

üditi 

varütar 

vrdhasnü 

apa-väsä 

vepäthu 

vadmän 

värtar 

V  a  r  s  h  regnen  v  a  h  fahren 

vipra 

vadh  tödten 

äpä-vrti 

varsha 

vähä 

vSpishtha 

vadhä 

dur-värtu 

varsha 

vi-vähä 

vig  sich  nie- 

vadhanä 

värtra 

vfshan 

väha 

derlassen 

vädhas 

varatra 

vrshana 

ud-vahä 

vegä 

vädhya 

värütha 

vrshabhä 

kravya-vaha- 

ni-vSgana 

vädhri 

värna 

vrshni 

na 

Vegas 

vadhasnä 

värinan 

*  varsh 

vähas 

vggman 

vadhasnü 

variman 

värshman 

vavahi 

vish  wirken 

van  wünschen  väriman 

varshmän 

vadhu 

visha 

vanin 

variman 

varshiman 

vSdhar 

veshä 

vanäd 

ürva 

värshiyams 

vahatü 

vishä 

vananä 

ülba 

värshishtha 

vähni 

pari-veshä 

vänas 

urväri 

vag  wollen 

vähiyams 

veshana 

sam-vanana 

värivas 

väga 

vähishtha 

pari-vishti 

vani 

var  wählen 

tad-vaga 

vä  weben 

vi  aufsuchen 

rju-väni 

varä 

^Qij 

väso-väya 

väyas 

vanü 

vära 

ugSnya 

vag  brüllen 

väyü 

vantär 

vära 

väshti 

ni-vägä 

rätha-viti 

vänitar 

hotr-vtirya 

vas  hell  wer 

-  vägrä 

vi  flattern 

vämä 

varj  drehen 

den 

vic  sondern 

väyas 
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vi  antreiben 

parna-gadä 

ni-giti 

gävas 

gvitna 

pada-väyü 

gap  fluchen 

girä 

güra 

gviträ 

V  e  n  verlangen  gäpana 

giksh  hülfen 

gävishtha 

sac  folgen 

Vena 

gaptär 

gikshü 

g  n  a  t  h  durch 

-sacanä 

vy  ac  umfassen  gapätha 

sü-gishti 

bohren 

sacätha 

vyäcas 

gam  sich  mü- 

■ *giv 

gignätha 

säcya 

vyäcislitha 

hen 

givä 

gnäthana 

sanj  zerbre- 

vy ath 

gämi 

geva 

gnäthitar 

chen 

schwanken 

gamitär 

su-güvas 

gram  sich  ab- 

■ cakram-äsajä 

ä-vyathä 

gam    ruhig 

gunä 

mühen 

sad  sitzen 

a-vyathi 

werden 

g  i  s  h     übrig 

gräma 

sädä 

vithurä 

manyu-gäma- 

lassen 

gri  lehnen 

su-shäda 

vyadh  durch- 

na 

geshana 

apa-grayä 

sädana 

bohren 

ganti 

geshas 

gräya 

sädas 

ni-vyädhin 

gar  reissen 

gi  liegen 

greni 

sedi 

vyadhvara 

garä 

proshthe-gayä 

gru  hören 

upa-sattär 

vraj  gehen 

garabha 

upari-gäyana 

gräva 

sättar 

pra-vräjä 

gäru 

gaya 

pratyä-crävä 

ni-shatti 

vraj  an  a 

ä-garika 

?ayü 

grävas 

satträ 

v  r  a  g  c     ab- 

* g  a  r  sich  an- 

gayätha 

gloka 

sädman 

hauen 

lehnen 

prati-gfvan 

upa-grotär 

pari-shädvan 

vrka 

garanä 

guc  flammen 

grütar 

ni-shatsnü 

yüpa-vraskä 

gärman 

güka 

grüti 

s  a  n    gewin- 

vrgcika 

g  a  r  d  h  trotzig  gucä 

su-grotu 

nen 

vrkäti 

sein 

goka 

grütra 

su-shäna 

gak  vermögen  gärdha 

gokä 

grütya 

su-shananä 

gakti 

gärdhas 

abhi-göcana 

gru  fliessen 

sänasi 

gäkman 

gas  recitiren 

uc-chücana 

grävas 

sani 

gakrä 

gärasa 

sahäsra-gokas 

grush  hören 

go-shäni 

gikva 

pra-gastar 

güci 

grushti 

säsni 

gäkvan 

gämstar 

goci 

g  1  i  s  h     sich 

sishnü 

gikvan 

gasti 

gocis 

anhängen 

sishäsü 

gäkvarä 

gasträ 

gukra 

antah-gleshä 

sanitär 

gikvas 

gäsman 

guklä 

*gvad 

sänutar 

gak  helfen 

gas  metzgen 

gugukvanä 

gväträ 

säniti 

Qäka 

pari-gäsa 

abhi-gocayisL 

-  gvas  zischen 

sishäsätu 

gäka 

gäsana 

nü 

güshä 

sanitra 

gakti 

gastär 

gücishtha 

upa-gvasä 

sänitva 

gagmä 

gästar 

g  u  b  h   dahin- 

uc-chväsä 

sänara 

Qäkman 

gas  zurecht- 

fahren 

güsha 

sät  van 

*Qac  helfen 

weisen 

gübhvan 

gvasätha 

satvanä 

cäci 

gasa 

gubh  schmü- 

güshna 

sänishtha 

gäcishtha 

gäsä 

cken 

güshma 

*san 

gad  sich  aus- 

gasana 

karna-gobhan? 

i  gushmin 

säna 

zeichnen 

duh-gasu 

gubhrä 

gvit  weiss 

sanäj 

gätri 

gasus 

gübhishtha 

sein 

sänaya 

gätru 

gästrä 

gu  überlegen 

gvetä 

sap  folgen 

gad  abfallen 

gi  schärfen 

sein 

gvetanE 

sapi-tvä 
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säpti 

sapsara 

*sam 

samä 

sämana 

sar  laufen 

vi-särä 

sarä 

sasra 

sira 

säras 

säsri 

sarit 

säri 

abhi-sartar 

srti 

särma 

sä  riman 

vi-sarmän 

sürmi  ? 

sindhu-srtya 

sarirä 

salila 

srtvan 

sarj  loslassen 

särga 

rajju-sarjä 

srshti 

sarp  schlei- 
chen 

sarpä 

sarisrpä 

süpa-sarpanä 

sarpis  ? 

srprä 

sage  stocken 

saQcät 

ä -sakra 

sah  bewälti- 
gen 

sahä 

säha 

sii-shäha 

simhä 

sähas 

säsahi 

sädhar 

sähyu 


sähuri 

pra-sakshin 

sähiyams 

sähyams 

sahishtha 

sä  =  san 

Qata-seya 

säti 

säman 

sädh  gerade 

lenken 
sädha 
sädhana 
sädhas 
sädhü 
sädhishtha 
si  binden 
setär 
setu 

si  schleudern 
säyaka 
prä-siti 
senä 

sie  giessen 
seka 
ä-secana 
abhi-shektär 
sektar 
sikti 
sidh  zum  Ziel 

kommen 
sindhu  ? 
sidhmä 
sidhrä 
siv  nähen 
süci 
sütra 
syümän 
*si 
simän 
sirä 

SU  keltern 
savä 
sävä 
sävana 
süshvi 
sotär 
sütar 


söma-suti 

sötu 

sütva 

sünü 

söma 

somän 

sürä 

sütvan 

SU  antreiben 

savä 

sävana 

svär 

savitär 

säviman 

SU  gebären 

sükara 

sütu 

sünü 

bahu-süvari 

süd  richtig 
leiten 

Südana 

skand  schnel- 
len 

ä-skandä 

ati-skädvan 

*  s  k  a  n  d  h 

skandhä 

skändhas 

skabh,  stü- 
tzen 

skambhä 

skämbhana 

skäbhiyams 

st  an  tönen 

abhi-shtanä 

stanayitnü 

stanätha 

stanäthu 

stämü 

s  t  a  b  h  stützen 

vi-shtambhä 

vi-shtämbhana 

star  streuen 

pra-starä 

ä-stärana 

trna 

tälpa 


stä  stehlen 

steya 

stenä 

stu  loben 

stäva 

stotär 

stuti 

stoträ 

stavätha 

stüma 

stütya 

stu    conglo- 
bari 

stokä 

stükä 

stüpa 

stubh  jauch- 
zen 

stübhvan 

sthä  stehen 

sthäna 

prati-shthi 

su-shthü 

ä-sthätär 

sthätar 

präti-shthiti 

sthätür 

sthäträ 

sthänü 

sthäman 

sthirä 

ati-shthävan 

*  s  t  h  u  =  sthä 

sthünä 

stliürä 

sthävira 

snä   sich   ba- 
den 

ä-snäna 

sn-äpana 

s  n  i  h  sich  an- 
heften 

snihiti 

spand     zu- 
cken 

panishpadä 

spandanä 

spar  retten 


spärana 

ava-spartär 

s  p  a  r  Q   berüh- 
ren 

sam-spargä 

sparh  eifern 

spärhä 

spag  spähen 

prati-späQana 

s  p  h  ä  y    feist 
werden 

gaya-sphäna 

sphäti 

sphirä 

s  m  a  r  sich  er- 
innern 

smarä 

s  m  i  lächeln 

ä-smera 

s  y  a  d  laufen 

sanishyadä 

syandanä 

syedu 

syänttar 

syandrä 

sras  zerbre- 
chen 

sänisrasä 

asthi-sranisä 

sru  fliessen 

sam-sravä 

ä-srävä 

sravät 

pra-srävana 

srötas 

sruti 

sravätha 

s  v  a  j     um- 
schlingen 

svajä 

SV  ad  schmack- 
haft machen 

svädana 

prä-svädas 

svädü 

svädman 

svädmän 

s  V  a  n  tönen 
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svana 
svänä 

tuvi-shvanas 
s  vap  schlafen 
svapanä 
sväpna 
svar  tönen 
svarä 
svärä 
svarana 
svari 

abhi-svartär 
sväritar 
s  V  i  cl   schwi- 
tzen 
svsda 

hän  schlagfen 
ghanä 

g'hanäghanä 
su-häna 


g-o-ghnä 

ä-hänana 

jäorhni 

hänu 

hantär 

su-häntu 

hänman 

häniyams 

har  tragen 

uda-härä 

härana 

häras 

har  grollen 

häras 

*har 

häri 

harit 

harinä 

harimän 


hary  begeh- 
ren 

haryatä 

harsh  freu- 
dig sein 

^epa-härshana 

arharishväni 

harshu-mänt 

has  lachen 

häsa 

pra-häsin 

hasrä 

upa-häsvan 

hi  antreiben 

häya 

hinvä 

vi-häyas 

hetar 

hstar 


heti 

himä 

himä 

aQu-heman 

hemän 

hims    verle 

tzen 
himsa 
himsra 
hid  ärgern 
hidä 
heda 
hedas 

hu  giessen 
ä-hävä 
ä-hävana 
havis 
hütar 
hoträ 


homa 
höman 
pra-hoshin 
hü  rufen 
hava 
•     hävana 
haväs 
rudrä-hüti 
hütra 
homan 
häviman 
deva-hüya 
h  V  a  r    abbie- 
gen 
hvärä 
upa-hvarä 
hväras 
abhi-hruti 
päri-hvrti 


Weggelassen  sind  in  dieser  Liste  die  suffixlos  gebildeten 
Nomina,  sowie  die  Participia.  Als  Bedeutung  der  Wurzel 
ist  in  der  Regel  die  im  PW.  zuerst  angegebene  genommen. 

Die  Zahl  und  Art  der  auf  die  einzelnen  Wurzeln  zurück- 
gehenden Ableitungen  kann  als  ein  Hauptcharacteristicum 
der  Nominalbildung  der  Einzelsprachen  gelten  neben  der 
mehr  oder  weniger  häufigen  Verwendung  der  Suffixe ;  ausser 
den  nachweislich  der  gemeinsamen  Entwicklung  angehörigen 
Worten  dürften  sich  in  verschiedenen  Sprachen  nicht  zu 
viel  Bildungen  finden,  die  von  gleichen  Wurzeln  durch  gleiche 
Suffixe  abgeleitet  sind.  So  glaubte  ich  zur  besseren  Ueber- 
sicht  über  die  vedische  Nominalbildung  dies  Yerzeichniss 
beifügen  zu  müssen. 


Berichtigungen  und  Nachträge. 


S.  9,  Z,  10  V.  0.  ist  natürlich  die  Bemerkung :  ,,In 
i-vams  ist  i  wohl  wirklicher  Binde vocaP^  zu  streichen  cf.  Kap. 
II,  §.  84  Anm. 

Die  auf  S.  20  Anm.  angedeutete  Möglichkeit  der  Er- 
klärung von  Unregelmässigkeiten  in  der  Betonung  hätte 
noch  schärfer  hervorgehoben  werden  müssen;  es  ist  z.  B. 
wohl  auf  diese  Weise  zu  erklären  die  auffallende  Betonung 
beim  Suffix  i  s.  S.  57*);  und  noch  manches  andere. 

In  Kap.  III  ist  nach  §.  3  einzufügen: 

Suffix  aiic. 

Dasselbe  leitet  Adjectiva  von  Präpositionen  ab  mit  der 
Bedeutung  der  Richtung;  ferner  auch  vereinzelt  von  Ad- 
jectiven,  wie  z.  B.  gvityänc  weisslich. 

Ich  hatte  vorher  -aiic  als  suffixlos  gebildeten  Nominal- 
stamm und  die  damit  abgeleiten  Adjectiva  als  Composita 
gefasst;  doch  ist  es  wohl  besser,  dasselbe  als  Suffix  zu  be- 
trachten und  mit  lateinischen  Bildungen  wie  longinquus, 
antiquus  etc.  in  Verbindung  zu  bringen. 


(i.  Pät'Vbche   iJuchdi-uckerei  (Otto  Ilauthal)  in  Naumburg  a/S. 


i 


PK  261  «LS  1878  IMS 

Lindner,  Bruno, 

1853-1930. 
AI t indische 

Nominalbildung  :  Nach 
AWQ-9858  (mbsk) 


^^ 


